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Editorial

Die kontinuierliche Einwerbung von Drittmitteln gilt in der Wissenschaft gleich welcher Fachrichtung 
als ein Ausweis von Exzellenz, anerkannter Zuverlässigkeit und von Qualität. Drittmittel-Projekte er-
weitern und stärken seit Jahren das fachliche Profil des Instituts. Sie sind auch ein wichtiges Instrument 
der Nachwuchsförderung geworden. Relevant für das IRS sind Drittmittel aus folgenden Bereichen:

Mittel von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), dem Bundesministerium für Bildung •	
und Forschung (BMBF) und von verschiedenen Stiftungen (u. a. Thyssen-Stiftung, VW-Stiftung), 
die damit primär eine grundlagenbezogene Forschungsförderung betreiben;
Mittel der Fachministerien von Bund und Ländern, die mit der Forschungsförderung meist die  •	
Erwartung verbinden, dass eine praktische Anwendungsfrage gelöst wird;
schließlich Mittel der Europäischen Kommission und anderer Institutionen der internationalen For-•	
schungsförderung, die in der Regel ebenfalls für Projekte mit einem starken Politikbezug vergeben 
werden und für eine erfolgreiche Einwerbung das Bestehen im internationalen Wettbewerb verlangen.

Dem IRS gelingt die kontinuierliche Akquisition von Fördermitteln aus der gesamten Bandbreite der 
Forschungsförderung. Die in dieser Ausgabe von IRS aktuell vorgestellten Drittmittel-Projekte zei-
gen auf unterschiedliche Weise, wie sich erkenntnisbezogene Grundlagenforschung und eine anwen-
dungsorientierte Generierung von Problemlösungswissen gegenseitig durchdringen.
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Aktualisiertes Projektportfolio
Die evaluationsbedingt erste Ausgabe von IRS aktuell, die 
im Jahr 2010 erscheint, widmet sich nicht wie sonst einem 
bestimmten Thema im engeren Sinne – wohl aber einem 
übergreifenden, besonders wichtigen Sachverhalt. Mit den 
folgenden Beiträgen stellen wir dreizehn verschiedene 
Drittmittelprojekte vor, denen gemeinsam ist, dass sie alle 
in den letzten Monaten von den Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern des IRS neu eingeworben wurden. Um 
die Bedeutung der damit zusätzlich zur Verfügung stehen-
den Mittel einschätzen zu können, empfiehlt sich zunächst 
ein Blick auf die Zahlen aus der Vergangenheit. 

Proportionen und Relationen
Das jährliche Gesamtbudget des IRS betrug im Durch-
schnitt der letzten drei Jahre etwa 3,5 Mio. € (in 2009 etwa 
3,4 Mio. €). Die Summe der jährlich bewirtschafteten Dritt-
mittel in diesem Zeitraum bewegt sich im Durchschnitt bei 
ca. 21 % (etwa 700.00 € p. a.). Zwischen Januar 2007 und 
Juni 2010 wurden insgesamt ca. 2,5 Mio. € zusätzliche Mit-
tel Dritter bewirtschaftet. 

Seit 2007 warb das Institut kumuliert ungefähr die Hälfte 
dieser Mittel im Bereich der anwendungsorientierten For-
schung für den Bund (36 % – ca. 920 T€) und für verschie-
dene Länderministerien (12 % – ca. 309 T€) ein, ca. ein 
Viertel der bewirtschafteten Drittmittel (ca. 633 T€) wurde 
in den letzten Jahren aus den Programmen der Europäi-
schen Kommission eingeworben (Forschungsrahmenpro-
gramm, ESPON, Interreg), ein weiteres Viertel (ca. 660 
T€) kam aus dem Bereich der Förderung von Grundlagen-
forschung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG), das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und verschiedene Stiftungen (vgl. Abbildung). 

Das IRS strebt an, das ausgewogene Verhältnis zwischen 
der Grundlagenforschung, der anwendungsorientierten 
Forschung und der internationalen Forschung auch in Zu-
kunft beizubehalten.

Wissensgesellschaftliche Forschungen
Die Mehrdimensionalität der Wissensgesellschaft war be-
reits häufiger Gegenstand von Forschungsprojekten und 
-beiträgen des IRS. Dabei ging und geht es (1) um die Be-
deutung neuer Informations- und Kommunikationstechno-
logien und ihrer Nutzung in Wirtschaft und Gesellschaft 
(technische Dimension); (2) um die gewachsene Bedeu-
tung von Wissen als Produktionsfaktor, als ein immateriel-
les wirtschaftliches Gut, das auch als Komponente in phy-
sische Güter einfließt und nicht zuletzt Quelle von techno-
logischen Innovationen ist (ökonomische Dimension);  

(3) schließlich geht es auch um die Veränderungen in der 
Wissensproduktion und deren Konsequenzen für Bildung 
und Wissensmanagement (kulturelle Dimension).

Der „wissensgesellschaftlichen Projektfamilie“ des IRS 
sind in den letzten Monaten aus unterschiedlichen Berei-
chen einige neue Mitglieder zugewachsen. Der Forschungs-
abteilung „Dynamiken von Wirtschaftsräumen“ ist es ge-
lungen, auf der Basis bereits früher bearbeiteter transnatio-
naler EU-Kooperationsprojekte die lead partnership für ein 
dreijähriges Interreg IVc-Projekt zu innovations- und tech-
nologieorientierten regionalen Wissensnetzwerken und ih-
rem Management einzuwerben („Know-Man“). Neben den 
Methoden des regionalen Wissens(-netzwerk)-manage-

Forschen im Auftrag. Zwischen der Aufklärung von Grundlagen  
und der Entwicklung von Wissensanwendungen
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ments steht vor allem die Identifizierung, die Beschreibung 
und der interregionale Transfer von erfolgreichen Prakti-
ken der Verknüpfung von Wissenschaft und Wirtschaft im 
Mittelpunkt. Von der DFG kam sodann im Frühsommer 
2010 die Zusage, das beantragte Forschungsprojekt der 
Forschungsabteilung zur Untersuchung der geographischen 
und organisatorischen Entwicklungsdynamiken wissens
intensiver Unternehmensdienstleister für zweieinhalb Jahre 
zu finanzieren („Räumliche Expansionsstrategien und  
internationale Standortsysteme von wissensintensiven 
Dienstleistungsunternehmen in der EU“). Hier werden  
Aspekte der Internationalisierung beispielhaft anhand der 
kontrastierenden Branchen technisches Consulting und 
Rechtsberatung untersucht. Das politiknahe Projekt zur 
„Wissensgesellschaft und Wissensökonomie in Rheinland-
Pfalz“ schließlich wird gemeinschaftlich von der For-
schungsabteilung „Dynamiken von Wirtschaftsräumen“ 
und der Forschungsabteilung „Kommunikations- und Wis-
sensdynamiken im Raum“ bearbeitet und ist inzwischen 
nahezu abgeschlossen; hier wurden für das Innenministeri-
um Rheinland-Pfalz in Bezug auf vermeintlich periphere 
Räume der Pfalz wissensgesellschaftliche Entwicklungs-
möglichkeiten und differenzierte Handlungsempfehlungen 
auf der Ebene des gesamten Bundeslandes, auf der der Re-
gionen sowie auch der Kommunen erarbeitet.

Eine unmittelbare praxisorientierte Anwendung von IuK-
Technologien findet im Projekt „ESYS, Phase 2: Von der 
Modellentwicklung zur Praxis- und Einsatzphase“ statt, das 
im Programmschwerpunkt REFINA vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung (BMBF) für ein weiteres Jahr 
gefördert wird. Der bereits vorliegende Prototyp eines Nach-
haltigkeitschecks soll detailliert und erweitert und zu einem 
web-basierten Entscheidungssystem für eine nachhaltige In-
frastrukturplanung entwickelt werden, das es bei kommuna-
len Planungen ermöglicht, vor dem Hintergrund demografi-
scher Dynamiken die Flächeneffizienz zu verbessern.

In gewisser Weise ebenfalls ein Spross der Wissensgesell-
schaft ist das Projekt „DIGIPEER“, das von den Wissen-
schaftliche Sammlungen zur Bau- und Planungsgeschichte 
der DDR eingeworben wurde. Hier findet in den kommen-
den drei Jahren eine Digitalisierung von mehreren Tausend 
wertvollen Karten und Plänen zur Erfassung und Erschlie-
ßung des Raums im 20. Jahrhundert statt. Das Projekt wur-
de im Rahmen des Wettbewerbsverfahrens der Leibniz-Ge-
meinschaft („Pakt für Forschung und Innovation“) bewil-
ligt und wird gemeinsam mit dem Deutschen Museum 
München (Leadpartner) sowie dem Deutschen Bergbau-
Museum Bochum und dem Deutschen Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven durchgeführt.

Forschungen zur integrierten Stadt-  
und Stadtregionsentwicklung
Eine anders gelagerte „Projektfamilie“ wurde im Bereich 
der Forschungsabteilung „Regenerierung von Städten“ mit 
dem Schwerpunkt Begleitforschung sowie wissenschaftli-

che Dienst- und Serviceleistungen zur Städtebauförderung 
im weitesten Sinne aufgebaut. In diesem Feld konnte ein 
Vorhaben für die Berliner Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung eingeworben werden. Im Projekt „Wissenschaft-
liche Begleitforschung »Aktionsräume plus« – Integrierte 
Stadtteilentwicklung in Berlin“ ist das IRS noch bis De-
zember 2012 mit der Prozessbegleitung bei der Implemen-
tierung, Steuerung und Evaluierung der „Aktionsräume 
plus“ als programm-, ressort- und ebenenübergreifendem 
Ansatz der integrierten Stadtteilentwicklung beauftragt. In 
dem von der Schader-Stiftung für zwei Jahre finanzierten 
und gemeinsam mit dem ILS – Institut für Landes und 
Stadtentwicklungsforschung Dortmund bearbeiteten Pro-
jekt „Integrationspotenziale in kleinen Städten und Land-
kreisen“ gilt es, die spezifischen Bedingungen und Heraus-
forderungen für die Integration von Zuwanderern in den 
Kommunen jenseits der Agglomerationsräume und deut-
schen Großstädte zu analysieren und Integrationspotenziale 
in Klein- und Mittelstädten zu ermitteln.

Wasser- und Flussgebietsbezogene  
Forschungen
Mit dem von der DFG für drei Jahre finanzierten Vorhaben 
zu Prozessen des „Rescaling“ hat die Forschungsabteilung 
„Institutionenwandel und raumbezogene Gemeinschafts-
güter“ ihrem auf das Management von Flussgebieten bezo-
genen Forschungsschwerpunkt ein weiteres Projekt der 
Grundlagenforschung hinzugefügt. In „Rescaling Environ-
mental Governance in Europe (RescalE)“ wird für drei Jah-
re die Europäische Wasserrahmenrichtlinie als Beispiel der 
räumlichen Redimensionierung (des rescaling) der europä-
ischen Umweltpolitik erforscht sowie die darauf reagieren-
den Prozesse räumlicher Reorganisation der Ressourcenre-
gulation beobachtet. Ebenfalls von der DFG kommt der 
deutsche Anteil, mit dem das IRS sich an einem ERA-Net 
beteiligt. In „River Basin Governance (RiBaGo) – Integra-
ted River Basin Management in the European Union and 
China“ werden Prozesse der Institutionalisierung von 
Flussgebietsmanagement in Europa und China im Hinblick 
auf die Potenziale und Grenzen einer räumlich integrierten 
Bewirtschaftung von Wasserressourcen untersucht. Das 
Vorhaben ist Bestandteil von CO-REACH (Coordination 
of Research between Europe and China), einem regionalen 
ERA-NET, das von 17 europäischen Fördereinrichtungen 
getragen wird. Das IRS ist hier für die Ko-Leitung des 
Netzwerks sowie für die Einbeziehung weiterer Partner in 
Deutschland verantwortlich. 

An die geschichts-, sozial- und raumwissenschaftlichen 
Forschungen der Forschungsabteilung zum Umgang mit 
regionalen Gemeinschaftsgütern, zur Veränderung sozio-
technischer Systeme sowie zu Konflikten um die Nutzung 
des öffentlichen Raums und zur sozialen Konstruktion von 
Umwelt und Landschaft wird im Verbundprojekt „Verlust 
der Nacht“ angeknüpft; es wird für drei Jahre vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) finan-
ziert. Hier führt das IRS zwei Teilprojekte durch:
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Eine geschichtswissenschaftliche Studie untersucht Ge-•	
schichte, Wahrnehmung und Funktionen künstlicher Be-
leuchtungssysteme und „Nachtlandschaften“ am Bei-
spiel Berlin-Brandenburgs im 19. und 20. Jahrhundert. 
Dabei werden die historischen Gründe für die Attraktivi-
tät und Verbreitung des künstlichen Lichts ebenso be-
leuchtet wie Brüche und Ambivalenzen im Paradigma 
des künstlichen Lichts als Symbol der Moderne.
Ein sozialwissenschaftliches Teilprojekt analysiert im •	
Untersuchungsraum Berlin-Brandenburg Interessensla-
gen und Problemwahrnehmungen zur „Lichtverschmut-
zung“ sowie potenzielle Handlungsmöglichkeiten der 
relevanten Stakeholder zur Minimierung der Lichtver-
schmutzung.

Forschungen zu Kommunikationsdynamiken 
im Raum
Mit „PROGRESS“, dem „Potsdam Research Cluster for 
Georisk Analysis, Environmental Change and Sustainabi
lity“, ist das IRS an einem großen interdisziplinären For-
schungs- und Technologieverbund zu Naturgefahren, Kli-
mawandel und Nachhaltigkeit beteiligt. Er wird vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) aus 
dem Programm „Spitzenforschung und Innovation in den 
neuen Ländern“ bis 2014 mit insgesamt elf Mio. EUR ge-
fördert. Der Potsdamer Verbund wird neue Impulse in der 
internationalen Georisiken-, Klimafolgen- und Gover-
nance-Forschung liefern und versteht sich auch als Platt-
form im Bereich Ausbildung und Consulting. In der For-
schungsabteilung „Kommunikations- und Wissensdynami-
ken im Raum“ wird dazu ein Teilprojekt zur gesellschaftli-
chen Verarbeitung von Klimarisiken bearbeitet; es zielt auf 

ein besseres Verständnis im Hinblick auf lokalspezifische 
Umgangsweisen mit Klimarisiken. Die Deutsch-Polnische 
Wissenschaftsstiftung (DPWS) fördert ein Projekt zu den 
institutionellen Lernprozessen im Bereich der Hochschul-
kooperationen in Grenzräumen; untersucht wird deren Bei-
trag zur europäischen Integration am Beispiel deutsch-pol-
nischer Hochschulzusammenarbeit. Für den Beauftragten 
der Bundesregierung für die Neuen Bundesländer unter-
nahm die Forschungsabteilung schließlich zwischen Febru-
ar und Juli 2010 eine – inzwischen ebenfalls abgeschlosse-
ne – Studie mit zahlreichen Interviews und einer Online-
Befragung, um im Rahmen eines Forschungsvorhabens zur 
„Bedeutung deutsch-deutscher Partnerschaften von Städ-
ten, Landkreisen und Gemeinden für die weitere Gestal-
tung der deutschen Einheit“ Herausforderungen und Ergeb-
nissen aus 20 Jahren der deutsch-deutschen Partnerschaf-
ten zu ermitteln.

Liebe Leserinnen und Leser, ich wünsche Ihnen eine an
regende und Gewinn bringende Lektüre.

Kontakt: Gregor Prinzensing, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-274, prinzensing@irs-net.de

Gregor Prinzensing ist Pressesprecher 
des IRS und Leiter des Bereichs Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit.

Know-Man: Knowledge Network Management in Technology Parks

Suntje Schmidt und Christina Minniberger

Projektlaufzeit:	01/2010 - 12/2012
Auftraggeber:	 Europäische Kommission
Bearbeitung:	� Suntje Schmidt (Projektleiterin),  

Christina Minniberger

Im Jahr 2000 wurde mit der Agenda von Lissabon das Ziel 
formuliert, Europa bis 2010 zu einem international wettbe-
werbsstarken und dynamischen Wirtschaftsraum der Wis-
sensökonomie zu machen (European Council 2000). Die-
ses Ziel ist auf internationaler Ebene bis heute nicht er-
reicht, hat aber an Gültigkeit nicht verloren. Eine engere 
Verzahnung von Wissenschaft und Wirtschaft erscheint 
hier als ein geeignetes Mittel, um die gesetzten Ziele zu er-
reichen. Gelingt es, „frisches“ wissenschaftliches Wissen 
zeitnah in neue anwendungsorientierte Wirtschaftsprakti-
ken zu übersetzen oder in bestehende Wirtschaftsabläufe 
zu integrieren, kann die dynamische Entwicklung der Wis-
sensökonomie zusätzliche innovative Impulse erhalten.

Das INTERREG IV C Projekt „Know-Man: Knowledge 
Network Management in Technology Parks” leistet hierfür 
einen Beitrag. Die Abteilung „Dynamiken von Wirtschafts-
räumen“ des IRS initiierte dieses Projekt mit dem Ziel, 
durch Methoden eines regionalen Wissensmanagements 
die Verknüpfung zwischen Wissenschaft und Wirtschaft in 
den beteiligten Regionen zu verbessern. Seit Anfang des 
Jahres leitet das IRS den Projektverbund von Know-Man. 
Sechs Technologieparks, lokale und regionale administrati-
ve Einheiten sowie drei Universitäten aus Berlin-Branden-
burg, der Metropolregion Rom (Italien), der Provinz Vene-
dig (Italien), aus Niederschlesien (Polen), Koroska (Slowe-
nien) und Andalusien (Spanien) arbeiten bis Ende 2012 an 

KNOWMAN
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der Identifikation, dem Transfer und Benchmarking erfolg-
reicher Praktiken der Vernetzung von Wissenschaft und 
Wirtschaft. Dazu werden regionale Wissensatlanten erstellt 
und der Bedarf nach Wissenstransferleistungen durch Un-
ternehmensbefragungen erhoben. Schließlich werden die 
Projektergebnisse in Empfehlungen für eine wissensbasier-
te Regionalentwicklung einfließen.
 
Eines der zentralen Elemente in Know-Man ist das interre-
gionale Lernen. In Form von Good Practices werden im 
Projekt bestehende Instrumente des Wissenstransfers zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft beschrieben und mit 
Hilfe von Expertentandems in andere beteiligte Regionen 
Europas übertragen. 

Im Technologiepark Adlershof ballen sich zum Beispiel 
über 400 wissensintensive und technologisch hoch spezia-
lisierte Klein- und Mittelunternehmen, Institute der Hum-
boldt-Universität und zahlreiche außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen auf engstem Raum. Die einzelnen 
Phasen der Gründung von wissensbasierten Unternehmen 
werden an diesem Standort gezielt gefördert: eine Start-
Up-Unterstützung und Beratungsleistungen für die Unter-
nehmensentwicklung erfolgen sowohl durch die Humboldt-
Innovation (eine Ausgründung der Humboldt-Universität 
zur Förderung von wissenschaftsbasierten spin-offs) wie 
auch durch die vom Land Berlin getragene WISTA, die 
Managementgesellschaft des Wissenschafts- und Techno-
logieparks Berlin-Adlershof. Ein Innovations- und Grün-
derzentrum unterstützt Unternehmens- und Existenzgrün-
dungen aus Universitäten, Hochschulen, Forschungsein-
richtungen und bestehenden Unternehmen. Das Internatio-
nal Gründerzentrum unterstützt Existenzgründungen aus 
dem Ausland sowie zeitlich befristete Innovationsprojekte 
mit internationalem Bezug. Die Bereitstellung von Infra-
strukturen und Flächen wird so durch gezielte Dienstleis-
tungen für Start-Ups ergänzt. Verschiedene wirtschafts-

zweigspezifische Technologiezentren unterstützen bei der 
Vernetzung, helfen beim Technologietransfer und bei Ex-
pansionsplänen. Diese Ansätze, wie auch die „Lange Nacht 
der Wissenschaften“, die WIMEX GmbH, die Unterneh-
mensförderung der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät  
der HU oder die gerade neu gegründete „Transfer Allianz“ 
treffen auf großes Interesse bei den internationalen Projekt-
partnern von Know-Man.

Dem gegenüber haben andere Projektpartner Instrumente 
eingeführt, die für die Hauptstadtregion Berlin-Branden-
burg von großem Interesse sind: Zum Beispiel vergibt  
die Woiwodschaft Niederschlesien Stipendien für wirt-
schaftsnahe Promotionsvorhaben und unterstützt den 

Wissenstransfer von theoretisch fun-
diertem Grundlagenwissen in die Pra-
xis. Cartuja93 – der beteiligte Techno-
logiepark aus Sevilla – bietet ein be-
sonderes Weiterbildungsprogramm für 
Wissenschaftler in Wirtschaft und Ma-
nagement an, um ihnen den Weg zur 
Verwirklichung einer eigenen Unter-
nehmensidee zu vereinfachen. Die Me-
tropolregion Rom setzt mit dem glei-
chen Ziel so genannte „Spin-Off Tu-
tors“ ein. Veneto Innovazione bietet 
ein „Venice Start-Up Weekend“ an, in-
dem erste Unternehmensideen konkre-
tisiert werden. In einem Wettbewerb 
erhält der Gewinner finanzielle Unter-
stützung zur Umsetzung seiner Idee.
 
Dies sind nur einige der Beispiele, die 
in Berlin-Brandenburg die Entwicklung 

der Wissensökonomie und auch der regionalen Ökonomie 
insgesamt unterstützen können, denn bereits heute werden 
mit zehn neuen Arbeitsplätzen in Adlershof sechs weitere 
Arbeitsplätze in der Region generiert. Gelingt es, mit Unter-
stützung der Erfahrungen und des Wissens der internationa-
len Partner von Know-Man weitere innovative Praktiken der 
Verknüpfung von Wissenschaft und Wirtschaft einzuführen, 
kann diese Quote noch verbessert werden. 

Kontakt: Suntje Schmidt, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-172, Schmidts@irs-net.de 

Projektleiterin
Suntje Schmidt arbeitet am IRS als 
Wirtschaftsgeografin. Ihre Forschungs-
arbeiten konzentrieren sich auf räum-
lich-funktionale Verflechtungen wissens-
basierter Unternehmen sowie Raument-
wicklungsstrategien für Metropolregio-
nen und metropolnahe Stadtregionen.

Am Projektkonsortium von Know-Man wirken Wissenschaftler und Praktiker aus fünf  
europäischen Ländern mit
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Projektlaufzeit:	07/2010 - 12/2012
Auftraggeber: 	Deutsche Forschungsgemeinschaft
Kooperation:	� Humboldt-Universität zu Berlin,  

Geographisches Institut 
Bearbeitung:	� Prof. Dr. Hans Joachim Kujath (Projektleiter),  

Kai Pflanz 

Das von der DFG geförderte Projekt stärkt die Grundlagen-
forschung des IRS. Es wird in Kooperation mit dem Geo-
graphischen Institut der Humboldt-Universität zu Berlin 
durchgeführt und ist mit zwei Promotionen verbunden. 

Untersuchungsgegenstand sind die geographischen und  
organisatorischen Entwicklungsdynamiken wissensinten
siver Unternehmensdienstleister im Zuge ihrer Internatio-
nalisierung. Damit knüpft das Projekt an die bisherigen For-
schungen der Abteilung „Dynamiken von Wirtschaftsräu-
men“ an, welche geographische Beziehungsmuster wissens
intensiv arbeitender Unternehmen und Prozesse des Wissen-
saustauschs und Wissensaufbaus in den Blick genommen 
haben. Das nun startende Projekt erweitert diesen Kanon, in-
dem explizit raum-zeitliche Prozesse der Entwicklung von 
Unternehmen in das Zentrum der Analyse gerückt werden.

International tätige Unternehmensdienstleister erfahren ge-
genwärtig einen starken Bedeutungszuwachs. Im Prozess 
der Globalisierung übernehmen sie neue komplexe Aufga-
ben und erschließen sich internationale Märkte. Interne  
Organisationsinnovationen führen dabei zur Herausbildung 
neuer Koordinationsformen der internationalen Beziehun-
gen. Diese Prozesse besitzen eine hohe Dynamik, werden 
aber aufgrund ihrer Aktualität bisher nur unvollständig  
erfasst. Im Mittelpunkt der Untersuchungen stehen zwei 
Elemente dieser Prozesse: die internationalen raum-zeit
lichen Ausbreitungsmuster und die Anpassungsstrategien 
an die lokalen Kontexte der Expansionsstandorte. Die Ent-
wicklung internationaler Standortsysteme wird dabei im 
Spannungsfeld zwischen den unternehmensspezifischen 
Entwicklungspfaden und abweichenden Regelsystemen an 
unterschiedlichen Unternehmensstandorten betrachtet.

Institutionelle sowie branchenspezifische Kontexte am 
Heimatstandort beeinflussen die Entwicklung von Unter-
nehmen sowie das Entstehen eigener Organisationsformen 
und Routinen. Netzwerke von Partnern, Kunden und Zulie-
ferern bilden sich aus, ebenso wie spezifische Wissensprak-
tiken in den Unternehmen. Bisherige Forschungen zur  
Internationalisierung von Unternehmensdienstleistern deu-
ten darauf hin, dass diese institutionellen Prägungen, Netz-
werke und Praktiken Einfluss auf die Wahl der Expansions
standorte nehmen, ohne jedoch ein kohärentes Gesamtbild 

dieser Prozesse aufzuzeigen. Die raum-zeitliche Analyse 
solcher Ausbreitungsmuster bildet den ersten Untersu-
chungskomplex des Projekts.

Expandieren Unternehmen an neue Standorte, treffen sie 
dort in der Regel auf von den Heimatstandorten abwei-
chende Regelsysteme, die eine Anpassung der eigenen 
Handlungsstrategien erfordern. Auf den institutionellen 
Druck können die Unternehmen auf unterschiedliche Art 
und Weise reagieren: durch die Herstellung von Konformi-
tät, durch das Erarbeiten von Kompromissen, durch Ver-
meidungsstrategien, durch Missachtung des institutionellen 
Kontextes oder durch Strategien der Täuschung, welche  
eine Anpassung nur vorspiegeln. Durch diese Reaktionen 
wiederum verändern sich die expandierenden Unternehmen 
auch in organisatorischer Hinsicht. Die Analyse dieser Pro-
zesse stellt den zweiten Untersuchungsschwerpunkt dar.

Zwei Branchen wissensintensiver Unternehmensdienstleis-
ter stehen im Mittelpunkt der Untersuchung: die Rechtsbe-
ratung und der Bereich technischer Consultants. Es werden 
sowohl Daten zu den internationalen Standortsystemen und 
der raum-zeitlichen Expansion dieser Branchen erhoben 
und ausgewertet, als auch qualitative Interviews mit 
Schlüsselakteuren in den Unternehmen geführt. Die Aus-
wahl der Unternehmen schließt auch international tätige 
Dienstleister aus dem europäischen Ausland ein.

Es wird erwartet, dass die Ergebnisse des Projektes neue 
Erkenntnisse zu den Logiken der Internationalisierung wis-
sensintensiver Unternehmensdienstleister liefern und somit 
einen wichtigen Beitrag zur Modell- und Theoriebildung 
hinsichtlich der organisatorischen und geographischen Ent-
wicklungsdynamiken dieser Unternehmen leisten.

Kontakt: Prof. Dr. Hans Joachim Kujath,  
Tel. 0 33 62 / 7 93-159, KujathH@irs-net.de und 
Kai Pflanz, Tel. 0 33 62 / 7 93-286, PflanzK@irs-net.de

Projektleiter
Prof. Dr. Hans Joachim Kujath ist Ho-
norarprofessor an der Technischen 
Universität Berlin und Senior-Wissen-
schaftler am IRS. Von 1994 bis 2009 
war er Leiter der Abteilung „Regiona-
lisierung und Wirtschaftsräume“ und 
stellvertretender Direktor des IRS.

Seine Arbeitsschwerpunkte sind: Wissensökonomie, Wirt-
schaftsraum- und Wirtschaftsverflechtungsanalysen, Met-
ropolenforschung, Europäische Raumentwicklung, regio-
nale Struktur- und Raumentwicklungspolitik.

Räumliche Expansionsstrategien und internationale Standortsysteme
von wissensintensiven Dienstleistungsunternehmen in der EU
Kai Pflanz 
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Wissensgesellschaft und Wissensökonomie in Rheinland-Pfalz 

Axel Stein und Hans Joachim Kujath

Projektlaufzeit: 	10/2009-07/2010
Auftraggeber: 	� Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz / 

Beirat für Kommunalentwicklung  
Rheinland-Pfalz

Bearbeitung: 	� Prof. Dr. Hans Joachim Kujath (Projektleiter),  
PD Dr. Gabriela B. Christmann,  
Dr. Heidi Fichter-Wolf, Dr. Axel Stein

Moderne Gesellschaften sind durch einen tiefgreifenden 
Strukturwandel gekennzeichnet, in dem sich die Entwick-
lung von der Industrie- zur Wissensgesellschaft vollzieht. 
In Zeiten zunehmenden Wettbewerbdrucks für Unterneh-
men, Städte und ganze Regionen stehen gesellschaftliche 
und politische Akteure vor der Aufgabe, diese Entwicklung 
gezielt zu fördern und zu gestalten. Davon ist in besonderer 
Weise auch die lokale Ebene berührt, auf der die verschie-
denen Dimensionen dieses Wandels gebündelt in Erschei-
nung treten. Lokale Akteure aus Wirtschaft, Politik, Ver-
waltung und der Zivilgesellschaft sind herausgefordert, 
sich vorausschauend diesen Veränderungsprozessen zu 
stellen.

Das IRS hatte in einer von BMVBS und BBR beauftragten 
deutschlandweiten Studie die Implikationen der Wissens-
gesellschaft aufgezeigt (vgl. Heft 58 der Schriftenreihe 
„Werkstatt Praxis“ und den Beitrag von Kujath und Stein 
in Heft 5-6/2009 der RuR). Ziel der gegenwärtigen, von 
der Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz gemeinsam mit 
dem Beirat für Kommunalentwicklung Rheinland-Pfalz 
des Landesinnenministers in Auftrag gegebenen Studie ist 
es, Strategie- und Verfahrensansätze für kommunale Ak-
teure und für mit kommunaler Entwicklung betraute Ent-

scheidungsträger auf Landesebene zu entwickeln, die ein-
gesetzt werden können, um einer Peripherisierung einzel-
ner Landesteile entgegenzuwirken. Das Neue an dieser 
Studie besteht darin, dass – der Spezifika von Rheinland-
Pfalz wegen – anders als in der überwiegenden Literatur 
das Augenmerk nicht auf die Metropolen der größeren  
Agglomerationsräume gerichtet wird, sondern stattdessen 
auf die Klein- und Mittelstädte im ländlichen Raum sowie 
die kleinen Großstädte. Bearbeitet wird die Studie von  
einem interdisziplinären Forscherteam des IRS, das aus 
Planern, Soziologen, Politikwissenschaftlern und Regio-
nalökonomen besteht.

Methodisch fußt die Studie auf sekundärstatistischen Aus-
wertungen, fokussierten Leitfadeninterviews in ausgewähl-
ten Beispielräumen und einer Medienanalyse. Ergebnis der 
landesweit ausgewerteten Statistiken ist eine über drei  
Dimensionen der Wissensgesellschaft (technisch, ökono-
misch und kulturell) abbildbare Differenzierung des Lan-
des, mit der den einzelnen vertiefend untersuchten Räumen 
wissensgesellschaftliche Profile zugeordnet werden kön-
nen, die eine Übertragung der beispielhaften Erkenntnisse 
und Empfehlungen auf den Rest des Landes ermöglichen. 
Mit diesen Feldstudien kann gezeigt werden, in welchem 
Maße und auf welche Weise sich die im ländlichen Raum 
entwickelten traditionellen Netzwerke (Vereine, Bildungs-
träger, informelle lokale Netze, ehrenamtliche Tätigkeiten) 
als endogenes Potenzial zu Trägern wissensgesellschaftli-
cher Entwicklung wandeln konnten und können.

Eine wichtige Weiterentwicklung des Forschungsansatzes 
besteht darin, über die Thematisierung der „Wissensgesell-
schaft“ auf der Expertenebene (d.h. in Kommunalverwal-
tungen, Wirtschaft und Bildungseinrichtungen) hinaus den 
Niederschlag entsprechender Debatten im öffentlichen  
Diskurs aufzuspüren. Denn Voraussetzungen für wissens-
gesellschaftliche Entwicklung sind ein gut ausgebautes und 
vernetztes Bildungssystem mit innovativen Bildungskon-
zepten, eine ausgeprägte Bildungs- und Lernbereitschaft in 
der Bevölkerung und ein öffentliches Bewusstsein für die 
Spezifika von Bildung und Lernen in der Wissensgesell-
schaft. Nur durch öffentliche Diskurse, in denen immer 
wieder wissensgesellschaftliche Bildungsthemen regelmä-
ßig auf die Agenda gesetzt und deren Bedeutung für die  
individuelle und kommunale bzw. regionale Entwicklung 
betont werden, kann sich eine spezifische wissensgesell-
schaftliche Bildungs- und Lernkultur entfalten. Über eine 
Medienanalyse der Lokalzeitungen der letzten Monate und 
anschließende vertiefende Interviews kann diese Kultur für 
die Beispielräume nachgezeichnet werden.

Die Arbeiten an der Studie sind abgeschlossen; es zeichnet 
sich ab, dass mit dem vorgefundenen und analysierten Ma-

Spielendes Lernen im Pirmasenser Technikmuseum Dynamikum
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terial verschiedene Paradigmen der Wissensgesellschaft 
identifiziert werden können, aus denen sich Handlungs-
empfehlungen für die kommunale und auch für die Landes-
ebene entwickeln lassen. Als konstitutiv erweist sich die 
Überwindung kognitiver und sozialer Grenzen in der Ge-
sellschaft, die überhaupt erst Innovationen in den relevan-
ten Feldern ermöglicht und zu einer Vernetzung von  
Wissenschaft und Wirtschaft führt. Städtebaulich schlägt 
sich eine solche Entwicklung in einer örtlich angepassten 
Konversion des Umfeldes für veränderte Ansprüche (der 
Wissensarbeiter) nieder. Auch das Verhältnis von Staat und 
Gesellschaft ändert sich: Die Zivilgesellschaft und dortige 
Initiativen und deren Unternehmungsgeist gewinnen an 
Bedeutung.

Kontakt: Prof. Dr. Hans Joachim Kujath,  
Tel. 0 33 62 / 7 93-159, 
KujathH@irs-net.de

Projektleiter
Prof. Dr. Hans Joachim Kujath ist Ho-
norarprofessor an der Technischen 
Universität Berlin und Senior-Wissen-
schaftler am IRS. Von 1994 bis 2009 
war er Leiter der Abteilung „Regiona-
lisierung und Wirtschaftsräume“ und 
stellvertretender Direktor des IRS. Sei-

ne Arbeitsschwerpunkte sind: Wissensökonomie, Wirt-
schaftsraum- und Wirtschaftsverflechtungsanalysen, Met-
ropolenforschung, Europäische Raumentwicklung, regio-
nale Struktur- und Raumentwicklungspolitik.

ESYS Nachhaltigkeitscheck – Entscheidungssystem für 
eine demografierobuste Infrastrukturplanung
Anja Brauckmann und Felix Schwabedal

Projektlaufzeit: 	� 11/2009-11 / 2010  
(Praxis- und Einsatzphase)

Auftraggeber: 	� Bundesministerium für Bildung und  
Forschung (BMBF), Ministerium für  
Infrastruktur und Landwirtschaft des  
Landes Brandenburg (MIL)

Bearbeiter:	� Dr. Michael Arndt (Projektleiter),  
Anja Brauckmann, Felix Schwabedal

Ausgangslage
Infrastrukturen sind ein zentrales Element bei der Gewähr-
leistung der Daseinsvorsorge und Voraussetzung für die 
Entstehung und Ausweitung von Entwicklungspotenzialen. 
Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und 
knapper öffentlicher Haushalte bedarf es in ihrer Planung 
allerdings einer Überprüfung der zukünftigen regionalen 
Nachfrage- und Auslastungsverhältnisse, um Investitionen 
und Fördermittel bedarfsorientiert einsetzen zu können, 
Überdimensionierungen zu vermeiden und die langfristige 
finanzielle Tragfähigkeit zu gewährleisten. Insbesondere in 

schrumpfenden Regionen sind dahingehend hohe Risiken 
gegeben. Neben der sozialen und finanziellen Dimension 
haben Infrastrukturen aber auch weitreichende ökologische 
Auswirkungen wie Flächeninanspruchnahme und Energie-
verbrauch, welche es zu berücksichtigen gilt. Sowohl der 
nationale Nachhaltigkeitsbeirat und das Bundesministeri-
um der Finanzen (BMF) als auch der Brandenburgische 
Landtag unterstützen daher die Einführung von Nach- 
haltigkeitsprüfungen. So soll die Fördermittelvergabe für  
Infrastrukturen zukünftig an Nachhaltigkeitsprüfungen ge
knüpft sein.

65 HP IRS aktuell-10.indd   9 16.11.2010   11:53:11



10 IRS AKTUELL  No 65/66 November 2010

Nachhaltigkeitscheck ESYS – 
Entscheidungssystem für eine demografie
robuste Infrastruktur
In der Grundlagenforschung wird auf den Bedarf durch 
Untersuchungen zur Entwicklung und Etablierung neuer 
Planungsinstrumente reagiert. Das IRS bringt sich mit dem 
Nachhaltigkeitscheck ESYS zur Bestimmung von Nachhal-
tigkeit und Demografieresilienz von Infrastrukturplanungen 
in die wissenschaftliche Diskussion ein. Demografieresilienz 
bezeichnet in diesem Zusammenhang die Eigenschaft, dass 
das Infrastruktursystem den Veränderungen der Bevölkerung 
durch demografische Entwicklungen, also durch Rückgang 
der Anzahl und die Alterung der Nutzer ausgesetzt sein kann 
und dabei funktional und effizient bleibt. 

Grundlage des Checksystems ist ein integriertes Verständnis 
des Nachhaltigkeitskonzepts. Der web-basierte Nachhaltig-
keitscheck ESYS bildet dieses für die einzelnen Infrastruk-
turen der Daseinsvorsorgen in einem kriterienbasierten Prüf-
system ab, das für den Anwender leicht handhabbar und 
nachvollziehbar ist, einen geringen Zeitaufwand benötigt 
und Vergleiche zwischen Planungsvarianten ermöglicht. 

ESYS soll vor allem in der Fachplanung Anwendung fin-
den, ist aber allgemein verständlich und nachvollziehbar, 
so dass auch Lokalpolitik und Wirtschaft Erkenntnisse und 
Nutzen daraus ziehen können. Die Ergebnisse sollen als 
Entscheidungshilfe dienen und Lerneffekte hervorrufen. 
Außerdem sollen die ESYS-Ergebnisse grundlegend für 
die Fördermittelvergabe sein.

Es kann ein deutlicher Mehrwert gegenüber anderen Be-
wertungsverfahren festgehalten werden. Die für den Nach-
haltigkeitscheck benötigten Daten und Unterlagen liegen 
größtenteils vor oder können zukünftig bereits im Rahmen 
der Planung mit erhoben werden. Dieses ermöglicht eine 

relativ schnelle Handhabung des Checks (20 min/Check) 
ohne externe Betreuung. Der Mehrwert besteht somit aus 
folgenden Elementen:

Frühwarnsystem zur langfristigen Absicherung  •	
der Infrastruktur
Einheitliche Beurteilungsgrundlage für die Förder•	
würdigkeit
Einfaches Instrument zur Transparenz- und  •	
Akzeptanzerhöhung
Überwindung tradierter Planungsnormen und •	
Förderrichtlinien/-standards

Aktuell befindet sich der Nachhaltigkeitscheck in der Pra-
xis- und Einsatzphase in Brandenburger Kommunen und 
wird kontinuierlich fortentwickelt. Er soll bis Ende des 
Jahres 2010 anwendungsreif zur Verfügung stehen. Zusätz-
lich wird er um weitere Infrastrukturen (u.a. ÖPNV) erwei-
tert. Für den Bereich Straßeninvestitionen konnte zudem 
für das Land Brandenburg ein „Landesstraßencheck“ auf 
Basis des kommunalen Checksystems entwickelt werden, 
der an 140 EFRE-geförderten Straßenbauprojekten getestet 
wurde und seine Praxistauglichkeit bewiesen hat. 
Weitere Informationen sind auf der Projektseite 

 www.esys-nachhaltigkeitscheck.de erhältlich.

Kontakt: Dr. Michael Arndt, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-177, arndtm@irs-net.de

Projektleiter
Dr. Michael Arndt ist Mitarbeiter der 
Abteilung  „Dynamiken von Wirt-
schaftsräumen“. Seine Arbeitsschwer-
punkte sind Infrastrukturpolitik, euro-
päische Raumentwicklung und Indika-
torensysteme.

Digitalisierung von großformatigen Plänen

Andreas Butter

Projektlaufzeit: 	01/2010 - 12/2012
Auftraggeber: 	 Leibniz-Gemeinschaft (SAW-Verfahren)
Bearbeitung:	� PD Dr. Christoph Bernhardt 
	 (Projektleiter),  
	 Dr. Andreas Butter

Im Januar 2010 begann die Arbeit am Projekt DigiPEER, 
dem bislang aufwändigsten Erfassungsprogramm der  
Wissenschaftlichen Sammlungen für Bau- und Planungs-
geschichte der DDR am IRS. Das Kürzel steht für die  
Digitalisierung von Plänen und technischen Zeichnungen 
zur Erfassung und Erschließung des Raums im 20. Jahr-
hundert.

Im Ergebnis soll der freie Online-Zugriff auf 5.000 Pläne 
des IRS-Archivs möglich werden.

Die Modalitäten der Umsetzung und der angestrebte Nutzen 
des von der Leibniz-Gemeinschaft über eine Laufzeit von 
drei Jahren finanzierten Vorhabens weisen deutlich über das 
Institut hinaus: gemeinsam vom IRS, dem Deutschen Muse-
um München, dem Deutschen Bergbau-Museum Bochum 
und dem Deutschen Schifffahrtsmuseum Bremerhaven auf 
den Weg gebracht, zielt es darauf ab, etwa die gleiche An-
zahl von Dokumenten der einzelnen Sammlungen unter dem 
gemeinsamen Rahmenthema der Raumaneignung in der 
Moderne in einem Internetportal zusammenzuführen. 
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Über den direkten Informationsin-
put für die Einzelwissenschaften 
hinaus wird DigiPEER neben dem 
Online-Portal auch einen wissen-
schaftlichen Beitrag zur raumhisto-
rischen Forschung leisten und die 
Vernetzung innerhalb der Leibniz-
Gemeinschaft intensivieren. 

Mit seiner Sammlung von mehreren 
tausend großformatigen Plänen und 
Karten besitzt das Archiv des IRS 
ein Spektrum an historischen Pri-
märquellen – Architekturentwürfen, 
Grüngestaltungen, Bebauungspla-
nungen und geografische Analysen, 
die von Forschern unterschiedlicher 
Disziplinen intensiv genutzt werden. 
Der zeitliche Schwerpunkt mit Ent-
stehungsjahren zwischen 1945 und 
1989 resultiert aus der Herkunft der Kernbestände aus der 
Bauakademie der DDR. Diesem Profil folgt die Akquirie-
rung von Vor- und Nachlässen ostdeutscher Architekten, die 
in jenen Jahren wirkten. In ihrer Überlieferungsdichte stellen 
die Wissenschaftlichen Sammlungen in Erkner die wich-
tigste Anlaufstelle für die Erforschung der Bau- und Pla-
nungsgeschichte des ehemaligen „Arbeiter- und Bauern-
staates“ dar. Die Frage nach inhaltlichen Berührungspunkten 
dieses Materials mit dem der Partnerarchive, so z.B. bei der 
Analyse von Bergbaufolgelandschaften, trägt dazu bei, den 
wissenschaftlichen Blick maßgeblich zu weiten und wird im 
Verlauf der Arbeit weiter an Kontur gewinnen.
 
Archive sind das kulturelle und geschichtliche Gedächtnis 
einer Gesellschaft. Ihr erstes Anliegen muss darin bestehen, 
den Informationsgehalt von Dokumenten mit in die Zu-
kunft zu nehmen und ihn möglichst barrierefrei zugänglich 
zu machen. International gewinnen seit einigen Jahren Pro-
jekte aus dem High-Tech-Bereich an Gewicht, die einen  
raschen Zugriff auf die wachsenden Datenmengen gemäß 
den Ansprüchen der Wissensgesellschaft gewährleisten. 
Die digitale Erschließung verläuft dabei auf mehreren  
Ebenen: Grundlage ist die Überführung von zum Teil be-
reits auf Papier vorliegenden Informationen in am Standort 
einsehbare digitale Findbücher und Datenbanken, in die  
fotografierte oder gescannte Ansichten der Objekte einge-
bunden sind. Die nächste Stufe besteht darin, die Findmit-
tel online zugänglich zu machen, meist zuerst direkt über 
eine Website der verwahrenden Institution. Anschließend 
führen Rechercheportale entweder die Suchergebnisse aus 
den Datenbanken mehrerer angeschlossener Archive zu-
sammen oder halten sogar selbst die Gesamtheit der Infor-
mationen vor. 

Durch DigiPEER werden die Nutzer künftig in der Lage 
sein, eine große Bandbreite an Bildzeugnissen zu durch
suchen, aber auch zielgerichtet über Parameter wie Namen, 
Bautypologien oder geographische Angaben zu recherchie-
ren. Dazu müssen im Vorfeld Suchkategorien und Inhalte 
der einzelnen Archive aufeinander abgestimmt werden. Die 
Bestellung von hochauflösenden Bilddateien für Publikati-
onen wird vereinfacht. Auch wenn moderne Erfassungs-
programme eine Exportfunktion zu Produkten anderer Her-
steller aufweisen, erweist es sich als günstig, dass sich das 
IRS mit der neu angeschafften Archivsoftware FAUST 6 den 
Standards der Projektpartner anpasst. Sowohl das Manage-
ment des Portals als auch des Scanvorgangs wird durch die 
Kollegen in München gewährleistet. Eine Ausschreibung für 
die Erstellung der hochauflösenden Digitalisate, die über  
einen berührungs- und verzerrungsfreien Auflichtscanner 
über das Format DIN A 0 hinaus erstellt werden, soll im 
Herbst 2010 erfolgen. 

Weitere Informationen sind demnächst auf der projekt
eigenen Website  www.digipeer.de verfügbar.

Kontakt: PD Dr. Christoph Bernhard, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-280, Bernhardt@irs-net.de

Projektleiter
PD Dr. Christoph Bernhardt ist Historiker 
und Koordinator der Wissenschaftlichen 
Sammlungen für Bau- und Planungsge-
schichte der DDR und stellvertretender 
Leiter der Abteilung „Institutionenwan-
del und regionale Gemeinschaftsgüter“. 
Er ist Privatdozent an der TU Darmstadt.

Palast der Republik – Festsaal. Zeichnung von Werner Rösler                            
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Projektlaufzeit:	 02/2010-12/2012
Auftraggeber: 	� Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 

des Landes Berlin
Bearbeitung:  	 Dr. Jan Prömmel (Projektleiter)

Im Zusammenhang mit der strukturellen Neuausrichtung 
der Berliner Stadtentwicklung durch die Rahmenstrategie 
„Soziale Stadtentwicklung“ hat der Senat fünf großräumi-
ge Schwerpunktgebiete integrierter Stadtteilentwicklung, 
so genannte „Aktionsräume plus“, im Stadtgebiet festge-
legt. In diesen fünf Gebieten lebt insgesamt etwa ein Vier-
tel der Berliner Bevölkerung. Betroffen sind sowohl inner-
städtische Stadtteile mit kompakter gründerzeitlicher Be-
bauung als auch randstädtische Großsiedlungen der Nach-
kriegszeit.  

Hintergrund sind die Ergebnisse des Monitorings Soziale 
Stadtentwicklung 2008 und 2009. Sie weisen in den ge-
nannten Bereichen komplexe sozioökonomische und de-

mografische Problemlagen nach, die sich zum Teil aus  
einer negativen Verstärkung mehrerer Faktoren der Stadt-
entwicklung ergeben. Kennzeichnend ist ein überdurch-
schnittlich hoher Bevölkerungsanteil an Arbeitslosen bzw. 
an Empfängern staatlicher Transferleistungen. Die Sozial-
struktur einzelner Teilbereiche zeigt einen gegenüber dem 
Stadtdurchschnitt deutlich veränderten Aufbau mit einem 
hohen Anteil an Bewohnern mit Migrationshintergrund und 
an Ausländern, insbesondere in der Altersklasse der Kinder 
und Jugendlichen. Partiell ist auch eine überdurchschnitt-
lich große Altersklasse älterer Menschen zu verzeichnen. 
Einzelne Quartiere zeigen Tendenzen einer sozialen und 
ethnischen Entmischung. Aus der soziodemografischen  
Situation resultieren auch städtebauliche und stadtfunktio-
nale Problemlagen. Im Vergleich zu den übrigen Stadt
bereichen ergeben sich letztlich eingeschränkte Lebens- 
und Arbeitsbedingungen für die Bewohner und insbeson-
dere verminderte Bildungschancen für Kinder und Jugend-
liche. 

Integrierte Stadtteilentwicklung in Berlin: „Aktionsräume plus“   
Begleitforschung im Auftrag der Senatsverwaltung für  
Stadtentwicklung des Landes Berlin

Jan Prömmel

Monitoring Soziale Stadtentwicklung: Grundlage für die Festsetzung der „Aktionsräume plus“
Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung des Landes Berlin, Referat I A 
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Zur Verbesserung der sozialräumlichen und städtebaulichen 
Situation forciert der Senat in den „Aktionsräumen plus“ den 
Ansatz einer integrierten Stadtteilentwicklung. Ziel ist es, 
die bisherigen öffentlichen Maßnahmen zur Stabilisierung 
durch den konzentrierten Einsatz von Mitteln der Städte-
bauförderung sowie von Mitteln anderer Fachressorts zu in-
tensivieren und Synergie-Effekte zu erschließen. 

Innerhalb der „Aktionsräume plus“ bestehen bereits diffe-
renzierte Förderkulissen der Städtebauförderung, mit de-
nen programmspezifisch und quartierbezogen die Bewäl
tigung bestimmter städtebaulicher und sozialräumlicher 
Problemlagen unterstützt wird. In diesem Zusammenhang 
haben sich auch Netzwerke lokaler Akteure gebildet, die 
zur Stabilisierung der Quartiere beitragen. Alle Ansätze 
sollen unter dem neuen Dach der „Aktionsräume plus“ 
weitergeführt, inhaltlich stärker miteinander vernetzt und 
auf den Gesamtraum bezogen werden. 

Mit einem Grundsatzbeschluss hatte der Senat im Jahr 
2008 die Sozialraumorientierung zur Grundlage des Ver-
waltungshandelns in Berlin gemacht. Seither ist es das Ziel, 
den Fachbezug der Ressorts um einen Raumbezug zu er-
gänzen. In diesem Sinne sollen die „Aktionsräume plus“ 
als Plattform für eine neue sozialraumbezogene Kooperati-
on mehrerer Ressorts von Senats- und Bezirksverwaltun-
gen dienen. 

Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung unterstützt diesen Ansatz im Rahmen der Innova-
tionsklausel der „Verwaltungsvereinbarung Städtebauför-
derung 2010“. Dem Land Berlin soll damit auf zunächst 
drei Jahre der Einsatz von Städtebaufördermitteln in den 
„Aktionsräumen plus“ ermöglicht werden. In diesem Zu-
sammenhang führt das IRS die wissenschaftliche Begleit-
forschung durch und erbringt Koordinationsleistungen zur 
Unterstützung der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung. 
Schwerpunkte der Tätigkeit sind die Koordinationsassis-
tenz im ministeriellen Steuerungsprozess, die Mitwirkung an 
Prozessen des Wissenstransfers in die Öffentlichkeit und in 
den parlamentarischen Raum sowie die prozessbegleitende 
Evaluierung des Ansatzes mit Blick auf die Innovationsklau-
sel der Verwaltungsvereinbarung Städtebauförderung.

Kontakt: Dr. Jan Prömmel, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-249, Proemmel@irs-net.de

Projektleiter
Dr. Jan Prömmel ist wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Abteilung „Regenerie-
rung von Städten“. Schwerpunkt seiner 
Tätigkeit sind anwendungsorientierte 
Fragestellungen der Stadtentwicklung, 
insbesondere kommunale Revitalisie-
rungsansätze in historischen Städten, 
städtebaulicher Denkmalschutz und An-
sätze der integrierten Stadtentwicklung.

Integration mit geringen Ressourcen

Susen Fischer

Laufzeit: 	 05/2009 - 04/2011
Auftraggeber: 	 Schader-Stiftung, Darmstadt
Kooperation: 	� ILS – Institut für Landes- und Stadtent-

wicklungsforschung gGmbH, Dortmund
Bearbeitung:	� Susen Fischer (Projektleiterin),  

Dr. Heike Liebmann, Thomas Bürk

Das Forschungs-Praxis-Projekt „Integrationspotenziale in 
kleinen Städten und Landkreisen“ bearbeitet grundsätz
liche Fragestellungen der Integration von Zuwanderern in 
Klein- und Mittelstädten ländlich geprägter Räume. Pro-
jektträger und -koordinator ist die Schader-Stiftung; Part-
ner bei der Projektdurchführung sind das Bundesamt für 
Migration und Flüchtlinge, der Deutsche Städte- und Ge-
meindebund und der Deutsche Landkreistag. Das Institut 
für Landes- und Stadtentwicklungsforschung (ILS) in Dort-
mund und das IRS haben gemeinsam die wissenschaftliche 
Begleitung des Projekts übernommen.

Zuwanderung und Integration wurden bisher vor allem im 
Kontext großstädtischer Agglomerationen betrachtet, da 

hier die Mehrheit aller Zugewanderten lebt. Doch auch die 
dünn besiedelten Gebiete in Deutschland weisen zum Teil 
hohe Zuwandereranteile auf, deren Situation und Probleme 
in der Forschung bisher wenig Beachtung fanden. Eine 
fundierte Wissensgrundlage über die Bedingungen und  
Potenziale der Integration von Zuwanderern in ländlichen 
Regionen fehlt bislang, so dass hier ein grundsätzlicher 
Forschungsbedarf besteht. 

Ziel des Projekts ist es, die spezifischen Bedingungen und 
Herausforderungen für die Integration von Zuwanderern in 
den Kommunen jenseits der Agglomerationsräume und 
deutschen Großstädte zu analysieren und die jeweiligen 
Potenziale für die Integration von Zuwanderern in Klein- 
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und Mittelstädten zu ermitteln. Dazu wird eine bundesweit 
vergleichende Untersuchung durchgeführt. Am Projekt be-
teiligen sich sechs Landkreise mit zehn Klein- und Mittel-
städten in ländlich geprägten Räumen und – als Referenz-
kommunen – zwei Landkreise mit jeweils einer Stadt in 
den Ballungsräumen von München und Frankfurt am Main 
(vgl. Abbildung). Beteiligt sind Kreise der westdeutschen 
Bundesländer Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Hes-

sen, Baden-Württemberg und Bayern sowie der ostdeut-
schen Bundesländer Sachsen und Sachsen-Anhalt mit ei-
nem im Zuge der deutschen Teilung unterscheidbaren Mig-
rationsgeschehen. 

Neben der Analyse der spezifischen Integrationsbedingun-
gen und -potenziale von Klein- und Mittelstädten im länd-
lich geprägten Raum verfolgt das Projekt einen aktivieren-
den Ansatz. Um die lokalen Akteure der beteiligten Kom-
munen bei der Entwicklung von integrationspolitischen 
Handlungsansätzen und Umsetzungsstrategien sowie bei 
der Verankerung nachhaltiger Kooperationsstrukturen zu 
unterstützen, werden sie durch die Begleitforschung bera-
ten und unterstützt. 

Im Ergebnis werden Handlungsempfehlungen zur Integra-
tion entstehen, die den spezifischen Rahmenbedingungen 
in Klein- und Mittelstädten Rechnung tragen. Damit wird 
langfristig eine Verbesserung von Integrationsbedingungen 
im ländlichen Raum angestrebt. Die Ergebnisse werden in 
drei Zwischenberichten und einem Abschlussbericht (April 
2011) dokumentiert sowie auf drei Netzwerktreffen und ei-
ner Fachtagung im September 2010 vorgestellt. 

Kontakt: Susen Fischer, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-247, fischers@irs-net.de

Projektleiterin
Susen Fischer ist Dipl.-Sozialwissen-
schaftlerin und wissenschaftliche  
Mitarbeiterin in der Abteilung „Rege-
nerierung von Städten“. Ihre Arbeits-
schwerpunkte sind: Stadtentwicklung 
Ostdeutschland, lokale Anpassungsstra-
tegien an Schrumpfungsprozesse, zivil
gesellschaftliche Strukturen.

Rescaling Environmental Governance in Europe (RescalE).  
Die Europäische Wasserrahmenrichtlinie und die räumliche  
Reorganisation der Ressourcenregulation

Timothy Moss

Projektlaufzeit: 	07/2010 - 06/2013
Auftraggeber: 	Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)
Bearbeitung:	 Dr. Timothy Moss (Projektleitung) 

Mit der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) hat 
sich die Regulation von Wasserressourcen in räumlicher 
Hinsicht stark verändert: Zum einen haben europäische, na-
tionale und subnationale Akteure begonnen, ebenenübergrei-
fende Formen der Zusammenarbeit zu entwickeln; zum an-
deren wurde mit der „Flussgebietseinheit“ eine neue Maß-
stabsebene der wasserwirtschaftlichen Planung quer zu den 

bestehenden politisch-administrativen Einheiten in Deutsch-
land geschaffen. Mit der WRRL hat folglich eine räumliche 
Redimensionierung (rescaling) der Regulation von Wasser-
ressourcen eingesetzt, die exemplarisch ist für aktuelle räum-
liche Veränderungen in der europäischen Umweltpolitik. 

Dieser bislang weitgehend unerforschte Prozess bildet den 
Gegenstand eines neuen DFG-Projekts am IRS. Im Fokus 
stehen staatliche und gesellschaftliche Akteure, die durch 
das Agieren auf verschiedenen räumlichen Maßstabsebe-
nen bei der Umsetzung der WRRL versuchen, ihre Ein-
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flussmöglichkeiten zu erhöhen. Untersucht wird, inwieweit 
sich durch solche „multiskalare“ Strategien die Interessen-
lagen, Problemdefinitionen, Machtverhältnisse und institu-
tionellen Konfigurationen der Regulation von Wasser
ressourcen verändern und wie sich dadurch neue Möglich-
keiten für eine Verbesserung des Gewässerschutzes ergeben. 
 
Neben einer präzisen Beschreibung und Erklärung neuer, 
multiskalarer Formen der Ressourcenregulation und 
Machtverteilung verfolgt das Projekt das Ziel, zur raumthe-
oretischen Fundierung der sozialwissenschaftlichen Was-
serforschung beizutragen und den Kenntnisstand über die 
räumliche Redimensionierung von Umweltpolitik zu er-
weitern. Das Vorhaben stellt den humangeographischen 
Beitrag zum Gemeinschaftsprojekt „Skalenprobleme von 
Environmental Governance – am Beispiel der Institutiona-
lisierung von Flussgebietsmanagement durch die EG-Was-
serrahmenrichtlinie“ dar, welches gemeinsam mit der Uni-
versität Lüneburg bearbeitet wird. Als Fallstudien werden 
die skalaren Strategien wasserwirtschaftlicher Akteure in 
zwei deutschen Teileinzugsgebieten untersucht: der Wupper 
in Nordrhein-Westfalen und der Hase in Niedersachsen. 

Folgende Fragestellungen werden die Forschungen wäh-
rend der dreijährigen Laufzeit des Projekts leiten: 

Wie kann das humangeographische •	 scale-Konzept Ver-
schiebungen von Interessen- und Machtkonstellationen 
bei der Umsetzung der WRRL als multi-skalarer Prozess 
erklären?
Inwieweit erweitern Akteure durch „multiskalare Strate-•	
gien“ ihren politischen Handlungsspielraum, und inwie-
weit verschieben sich dadurch die Interessen, Machtver-
hältnisse, Problemdefinitionen und institutionellen Kon-
figurationen von water governance? 
Inwieweit entstehen durch multiskalares Handeln neue •	
Handlungsspielräume für eine Verbesserung des Gewäs-
serschutzes? 

	Welche Einsichten hinsichtlich der räumlichen Redimen-•	
sionierung von Umweltpolitik ergeben sich aus der Un-
tersuchung von rescaling bei der WRRL-Umsetzung? 
Welche Rückschlüsse lassen sich aus der empirischen •	
Untersuchung sowie aus dem interdisziplinären Dialog 
mit politikwissenschaftlichen Skalen-Konzepten für die 
Weiterentwicklung des humangeographischen scale-
Konzepts ziehen? 

Mit dem Projekt RescalE erfahren die konzeptionellen Ar-
beiten im Leitprojekt der Abteilung „Institutionenwandel 
und regionale Gemeinschaftsgüter“ über das scale-Konzept 
und seine Anwendung eine fundierte Ergänzung und Ver-
tiefung an einem anderen empirischen Beispiel – der Um-
setzung der Wasserrahmenrichtlinie. Die Forschungsergeb-
nisse aus dem Projekt werden u.a. mit den Akteuren in den 
Untersuchungsräumen, auf Fachtagungen und als Buchpu-
blikation präsentiert bzw. zur Diskussion gestellt.

Kontakt: Dr. Timothy Moss, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-185, mosst@irs-net.de

Projektleiter 
Dr. Timothy Moss ist stellvertretender 
Institutsdirektor und leitet die Abtei-
lung „Institutionenwandel und regio-
nale Gemeinschaftsgüter“. 

Seine Forschungen beschäftigen sich 
mit der Entstehung und Entwicklung 

von Institutionen auf lokaler und regionaler Ebene. Gegen-
wärtige Schwerpunkte sind die Transformation technischer 
Infrastruktursysteme und die Institutionalisierung von Fluss-
einzugsgebietsmanagement aus sozial- und raumwissen-
schaftlicher Sicht.

Wasser im Visier: die Umsetzung der WRRL als Skalenproblem

65 HP IRS aktuell-10.indd   15 16.11.2010   11:53:17



16 IRS AKTUELL  No 65/66 November 2010

Ein Projekt im Rahmen des  
ERA-NET „CO-REACH“

Projektlaufzeit: 	 08/2009 - 07/2011 
Auftraggeber: 	 Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG)
Bearbeitung:	� Dr. Timothy Moss (Projektleiter),  

Frank Hüesker

Seit August 2009 ist das IRS Partner in einem zweijährigen 
Kooperationsprojekt zur Institutionalisierung von Flussge-
bietsmanagement in Europa und China. Das Vorhaben ist 
Bestandteil von CO-REACH (Coordination of Research bet-
ween Europe and China), einem regionalen ERA-NET, das 
von 17 europäischen Fördereinrichtungen getragen wird. 
Ziel des CO-REACH-Programms ist es, die Forschungszu-
sammenarbeit zwischen den beteiligten EU-Mitgliedsstaaten 
und der Volksrepublik China zu intensivieren und zu koordi-
nieren. Im Rahmen von CO-REACH startete im Oktober 
2008 ein Pilotprogramm zur Förderung von europäisch-chi-
nesischen Forschungsprojekten und Veranstaltungen im Be-
reich der Sozial- und Geisteswissenschaften. Das Projekt 
„RiBaGo“ ist eins von 14 ausgewählten Forschungsvorha-
ben dieses Pilotprogramms. Finanziert wird der IRS-Anteil 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). 

Im Rahmen einer Veranstaltungsreihe zusammen mit flan-
kierenden Dissertationsvorhaben untersucht „RiBaGo“ 
Prozesse der Institutionalisierung von Flussgebietsmanage-
ment im Hinblick auf die Potenziale und Grenzen einer 
räumlich integrierten Bewirtschaftung von Wasserressour-
cen in Europa und China. Im Einzelnen geht es um folgen-
de Schritte: 

eine kritische Analyse des Umsetzungsprozesses der •	
EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), insbesondere hin-
sichtlich des Anspruchs einer integierten Wasserbewirt-
schaftung quer zu unterschiedlichen Raumeinheiten 
(problems of fit) sowie zu verschiedenen Handlungsfel-
dern (problems of interplay), 
die Ausarbeitung des aktuellen Bedarfs an eine integrier-•	
te, flussgebietsbezogene Bewirtschaftung von Wasser-
ressourcen in China und 
eine Auswertung des gegenseitigen Nutzens eines Erfah-•	
rungsaustausches zwischen Europa und China, insbe-
sondere hinsichtlich der Lehren aus europäischen Erfah-
rungen mit der WRRL. 

Geleitet wird das Projekt auf europäischer Seite von Prof. 
Keith Richards (University of Cambridge) und auf chinesi-
scher Seite von Prof. Jiahua Pan (Chinese Academy of So-
cial Sciences). Verantwortlich für die deutsche Beteiligung 

ist Dr. Timothy Moss, Leiter der Abteilung „Institutionen-
wandel und regionale Gemeinschaftsgüter“ am IRS. 

Ein erster gemeinsamer Workshop fand im November 2009 
am International Institute of Macau und der Sun-Yat-Sen 
University in Guangzhou statt. Wissenschaftler aus China, 
den USA und Europa tauschten fünf Tage lang Forschungs-
ergebnisse zum integrierten Flussgebietsmanagement aus 
und erörterten insbesondere die Frage der Übertragbarkeit 
europäischer und amerikanischer Politikmodelle auf China. 
Praktiker aus der Region erörterten Probleme des Wasser-
managements am Delta des Zhujiang, an dem neben dem 
Touristenzentrum Macau auch die boomenden Metropolen 
Hongkong und Guangzhou liegen. Einige Referenten wie-
sen darauf hin, dass es der chinesischen Wasserpolitik nicht 
unbedingt an ambitionierten gesetzlichen Grundlagen man-
gelt. Die Implementation scheitere jedoch u. a. an schwa-
chen Institutionen des Flussgebietsmanagements, die sich 

gegen starke Provinzregierungen, Interessengruppen wie 
die Energieerzeuger oder im Machtkampf der Pekinger Mi-
nisterien oft nicht durchsetzen könnten. Zudem fehle es an 
klaren Verantwortlichkeiten für die teilweise dramatische 
Wasserverschmutzung. Problemursachen wurden dabei v.a. 
als Fragen des institutionellen Zuschnitts diskutiert, Legiti-
mationsdefizite wie die mangelnde Repräsentation der 
Trinkwasserverbraucher waren hingegen kaum Thema. 

River Basin Governance (RiBaGo). 
Integrated River Basin Management in the European Union and China
Timothy Moss

Wasserverschmutzung in Guangzhou  
(Wandmalerei in einer Unterführung)
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Aber auch die EU-WRRL wurde einer kritischen Analyse 
unterzogen. Bei einer Exkursion durch das Flussdelta zwi-
schen Macau und Guangzhou wurde dann sehr deutlich, 
welche ökonomische und demografische Dynamik diese 
Region kennzeichnet und welche dramatischen Wasserver-
teilungskonflikte dieser Wandel mit sich bringen könnte. 
Ein zweiter Workshop fand Ende August 2010 in Cam-
bridge statt, ein dritter ist für Mitte 2011 in Peking vorgese-
hen. Weitere Informationen zu CO-REACH unter 

 www.co-reach.org/output/homepage.cfm  

Kontakt: Dr. Timothy Moss, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-185, mosst@irs-net.de

Projektleiter 
Dr. Timothy Moss ist stellvertretender 
Institutsdirektor und leitet die Abtei-
lung „Institutionenwandel und regio-
nale Gemeinschaftsgüter“. 

Seine Forschungen beschäftigen sich 
mit der Entstehung und Entwicklung 

von Institutionen auf lokaler und regionaler Ebene. Gegen-
wärtige Schwerpunkte sind die Transformation technischer 
Infrastruktursysteme und die Institutionalisierung von Fluss-
einzugsgebietsmanagement aus sozial- und raumwissen-
schaftlicher Sicht.

Projektlaufzeit: 	 07/2010 - 06/2013
Auftraggeber: 	� Bundesministerium für Bildung  

und Forschung (BMBF)
Bearbeitung: 	� Dr. Timothy Moss (Projektleiter),  

Dr. des. Ute Hasenöhrl, Katharina Krause
Kooperations- 
partner:		� Leibniz-Institut für Gewässerökologie und 

Binnenfischerei (IGB), Berlin (Leadpartner);  
Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierfor-
schung (IZW), Berlin;  
Technische Universität Berlin;  
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung 
GmbH (UFZ), Leipzig;  
Forschungsgesellschaft für Arbeits- 
physiologie und Arbeitsschutz e.V. (IfADo), 
Dortmund;  
Freie Universität Berlin

Licht in seiner natürlichen wie in seiner künstlichen Spiel-
art löst überwiegend positive Assoziationen aus. Das elekt-
rische Licht gilt geradezu als Kennzeichen der (urbanen) 
Moderne und erfüllt eine Vielfalt gesellschaftlicher Funkti-
onen (Sicherheit im öffentlichen Raum; vom Tageslicht un-
abhängige ökonomische und soziale Aktivitäten; Inszenie-
rung von Waren, Gebäuden oder ganzen Städten). Trotz 
dieser positiven Errungenschaften mehren sich heute (wie-
der) kritische Stimmen, welche die negativen Effekte der 
Beleuchtung auf Menschen und Tiere, Stadtbild und Land-
schaft oder den damit verbundenen Energieverbrauch mo-
nieren und eine Reduzierung der „Lichtverschmutzung“ 
anmahnen. Eine Veränderung heutiger Praktiken und Poli-
tiken im Umgang mit dem künstlichen Licht erfordert ei-
nerseits fundierte Einblicke in dessen Wahrnehmung durch 
verschiedene Akteursgruppen sowie Erkenntnisse über de-
ren Interessen und Handlungsspielräume. Andererseits sind 

genaue Kenntnisse über die Entstehung und Verbreitung 
bestehender Beleuchtungssysteme sowie über Genese, 
Kontinuität und Wandel der mit dem Phänomen des künst-
lichen Lichts verbundenen Symbolwerte, Interessenslagen 
und Governance-Formen von Nöten.

Das IRS führt im Rahmen des interdisziplinären BMBF-
Forschungsnetzwerkes „Verlust der Nacht. Ursachen und 
Folgen künstlicher Beleuchtung für Umwelt, Natur und 
Mensch“ zwei Projekte mit sozial- bzw. geschichtswissen-
schaftlicher Ausrichtung durch. Das sozialwissenschaftli-
che Teilprojekt analysiert im Untersuchungsraum Berlin-
Brandenburg gegenwärtige Interessenslagen und Problem-
wahrnehmungen zur „Lichtverschmutzung“, potenzielle 
Handlungsmöglichkeiten sowie die Bereitschaft der rele-
vanten Stakeholder für eine Minimierung der Lichtver-
schmutzung. Zum ersten Mal werden Akteurskonstellatio-
nen um das künstliche Licht in unterschiedlichen Teilräu-
men untersucht: sowohl die Gestalter von Beleuchtungs-
systemen (Leuchtenhersteller, Energieversorger, Investo-
ren, Werbebüros, Stadtplaner, Architekten etc.) als auch die 
Kritiker von Lichtverschmutzung (Umweltgruppen, Öko-
logen, Anwohner, Hobby-Astronomen etc.). Es gilt festzu-
stellen, inwieweit Bündnisse um das Thema Lichtver-
schmutzung, so genannte „Advocacy Coalitions“, in der 
Region erkennbar sind, welche Interessen sie verfolgen 
und welche institutionellen Handlungsmöglichkeiten sie – 
mit oder gegen die „Lichtgestalter“ – im politischen Pro-
zess besitzen, um eine Trendwende zugunsten ökologisch 
und gesundheitlich verträglicher Beleuchtungssysteme zu 
bewirken.

Die geschichtswissenschaftliche Studie nimmt zum einen 
die historischen Gründe für die Attraktivität und Verbrei-
tung des künstlichen Lichts im Untersuchungsraum Berlin-

Verlust der Nacht. Ursachen und Folgen künstlicher Beleuchtung  
für Umwelt, Natur und Mensch

Ute Hasenöhrl
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Brandenburg in den Blick. Dabei werden insbesondere sei-
ne gesellschaftlichen Funktionen – und damit die Interes-
senslagen der Akteure – beleuchtet. Zum anderen geht die 
Studie aber auch Brüchen und Ambivalenzen im Paradig-
ma des künstlichen Lichts als Symbol der Moderne nach. 
Hierzu gehören etwa Reaktionen auf den Ausfall des 
Lichts, Proteste gegen Werbebeleuchtung in ländlichen 
Räumen, romantisierende Bilder der Nacht als Gegensatz 
zur (beleuchteten) Stadt oder die unterschiedliche Verwen-
dung von Lichtinstallationen in Ost- und West-Berlin. 
Durch die Dokumentation positiver wie negativer Images 
von Nachtlandschaften will die Untersuchung zu einem – 
auch räumlich – differenzierten Bild der Wahrnehmung des 
künstlichen Lichts in historischer Perspektive kommen, für 

historisch entstandene Werthaltun-
gen und Handlungsspielräume sen-
sibilisieren sowie mögliche techni-
sche und weltanschauliche Pfadab-
hängigkeiten identifizieren.

Die bisherigen Arbeiten der Abtei-
lung „Institutionenwandel und re-
gionale Gemeinschaftsgüter“ wer-
den mit diesen Projekten in mehr-
facher Hinsicht erweitert. Erstens 
werden die Hauptuntersuchungs-
objekte der Abteilung – Infrastruk-
turen und Kulturlandschaften – 
durch den Untersuchungsgegen-
stand des künstlichen Lichts (als 
Beleuchtungsinfrastruktur und als 
Nachtlandschaft) verknüpft. Zwei-
tens werden mit dem neuen For-
schungsfeld „Energie“ neue Er-
kenntnisse zum institutionellen 
Umgang mit Gemeinschaftsgütern 
erwartet. Drittens wird die syste-
matische Verschränkung raum-, 
sozial- und geschichtswissen-
schaftlicher Perspektiven durch die 
interdisziplinäre Ausrichtung des 
Gesamtprojekts gestärkt.

Weitere Informationen zum Ver-
bundprojekt „Verlust der Nacht“ 
sowie einführende Aufsätze zu den 
behandelten Teildisziplinen finden 
sich in Heft 2 (2009) der Zeit-
schrift „Zwischenruf“.

 www.leibniz-gemeinschaft.de/
zwischenruf

Kontakt: Dr. Timothy Moss, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-185, 
mosst@irs-net.de

Projektleiter 
Dr. Timothy Moss ist stellvertretender 
Institutsdirektor und leitet die Abtei-
lung „Institutionenwandel und regio-
nale Gemeinschaftsgüter“. 

Seine Forschungen beschäftigen sich 
mit der Entstehung und Entwicklung 

von Institutionen auf lokaler und regionaler Ebene. Gegen-
wärtige Schwerpunkte sind die Transformation technischer 
Infrastruktursysteme und die Institutionalisierung von Fluss
einzugsgebietsmanagement aus sozial- und raumwissen-
schaftlicher Sicht.

Potsdamer Platz aus dem Album „Berlin im Licht“, 1928

Potsdamer Platz bei Nacht, 2007
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Gesamtlaufzeit Progress: 	01/2010 - 12/2014
Projektlaufzeit: 	� Gesellschaftliche Verarbeitun-

gen von Geo- und Klimarisiken:  
01/2010 - 12/2012

Auftraggeber: 	 BMBF
Bearbeitung:	� PD Dr. Gabriela Christmann 

(Projektleiterin), Karsten Balgar,  
Thorsten Heimann, Nicole 
Mahlkow

Was ist PROGRESS?
Der Potsdamer Forschungs- und Technologieverbund zu 
Naturgefahren, Klimawandel und Nachhaltigkeit PRO-
GRESS hat im Rahmen der Initiative „Spitzenforschung in 
den neuen Ländern“ des Bundesforschungsministeriums 
(BMBF) seine Arbeit aufgenommen. Er setzt sich transdis-
ziplinär mit der Bearbeitung von Geo- und Klimarisiken 
auseinander. Ziel ist es, fachübergreifende Erkenntnisse 
über natürliche und anthropogene Geo- und Klimarisiken, 
ihre gesellschaftlichen Verarbeitungsformen sowie daraus 
resultierende Lösungsansätze zu gewinnen. Das IRS ist mit 
dem Projekt „Gesellschaftliche Verarbeitungen von Geo- 
und Klimarisiken“ in dem Verbund vertreten. Dieses  
Projekt wird von der Idee getragen, dass individuelle und 
gesellschaftliche Umgangsweisen mit Geo- und Klimarisi-
ken, von der lokalen bis zur globalen Ebene, spezifischen 
Eigenlogiken unterliegen, deren Verständnis für angemes-
sene Lösungen notwendig ist.

Das Projekt „Gesellschaftliche Verarbeitungen 
von Geo- und Klimarisiken“
Das Teilprojekt nimmt sich eines Forschungsdesiderats an, 
welches auf der „Raumblindheit“ der noch verhältnismäßig 
schwach ausgeprägten sozialwissenschaftlichen Forschung 
zum Klimawandel auf der einen Seite beruht, auf der ande-
ren Seite der stellenweise lückenhaften theoretischen Fun-
dierung der raumwissenschaftlichen Herangehensweise  
geschuldet ist. Dies lässt sich am Beispiel der Diskursfor-
schung ebenso wie bei der planerischen Forschung zeigen: 
Während sich die klimaspezifische Diskursforschung vor 
allem auf territorial-nationalstaatlicher Ebene bewegt und 
dabei kleinteiligere raumgebundene Besonderheiten aus 
dem Blick verliert, fehlt es der planerisch orientierten For-
schung oftmals an einer Theoretisierung gesellschaftlicher 
Bedingungen. Dies zeigt den notwendigen Spagat und die 
Herausforderung: Grundlagenforschung und Politikbera-
tung zu vereinen.

Untersucht werden zum einen raumbezogene Logiken der 
Wahrnehmung und Kommunikation sowie die Konstrukti-
on von Risiken, Bedrohungen und Chancen des Klimawan-
dels. Zum anderen werden lokalspezifische Logiken der 

Verhandlung und Findung von Maßnahmen des Klima-
schutzes und der Klimaanpassung ergründet. Untersucht 
wird der südliche Nord- und Ostseeraum mit Schwerpunkt 
auf deutschen Küstenregionen. Die qualitativen Studien  
fokussieren die Städte Rostock, Lübeck sowie Bremen/
Bremerhaven, die quantitative Delphi-Studie wird darüber 
hinaus auch überregionale Spezifika mit einbeziehen. 

Die Module des Projektes
In drei Modulen wird einer umfassenden quantitativen und 
qualitativen Analyse akteursspezifischer Diskurse in den 
Bereichen Wissenschaft, Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Zivilgesellschaft vor Ort die Analyse der Berichterstat-
tung in den lokalen und überregionalen Medien gegenüber-
gestellt. 

(a) Eine Mediendiskursanalyse wird anhand einer Untersu-
chung der Diskursthemen, Muster und der Genealogie in 
der medialen Öffentlichkeit der zu untersuchenden Städte 
wie auch deutschlandweit die Darstellung des Klimawan-
dels nachzeichnen. (b) Qualitative Experteninterviews wer-
den demgegenüber vor allem die akteursspezifischen Kon-
struktionen von Bedrohungen und Chancen erfassen. Darü-
ber hinaus sollen sinnvolle Maßnahmen auf lokaler und  
regionaler Ebene eruiert werden, die diese Experten für  
ihre Räume für notwendig erachten. Mittels (c) einer quan-
titativen Delphi-Studie schließlich können Ergebnisse auf 
Kongruenz überprüft sowie Einflussfaktoren und Hinter-
gründe ermittelt werden. Die Delphi-Studie untersucht in 
den Bereichen Wirtschaft, Politik, Administration, Wissen-
schaft und Zivilgesellschaft akteursspezifische Wahrneh-
mungen von Bedrohungen und Chancen. Darüber hinaus 
werden Handlungsoptionen zu Klimaschutz und Klima
anpassung systematisch untersucht. Das triangulative Vor-
gehen der drei Module erlaubt, ein facettenreiches Bild zu 
zeichnen und die Stärken quantitativer und qualitativer  
Sozialforschung zu vereinen.

Ausblick
Die Berücksichtigung räumlicher Spezifika und kultureller 
Faktoren trägt dazu bei, einen differenzierteren Blick auf 
die Wahrnehmung von Risiken und Chancen vor Ort zu 

PROGRESS:  
Gesellschaftliche Verarbeitungen von Geo- und Klimarisiken
Thorsten Heimann und Karsten Balgar
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werfen, um regionale und lokale Diskurse über Handlungs-
optionen besser verstehen zu können. Dieses Wissen kann 
helfen, angemessene raumbezogene Lösungsansätze für 
die Herausforderungen des Klimawandels zu finden. Der 
fehlende Blick für unterschiedliche Sichtweisen, Wissens-
bestände und Interessen bei der Umsetzung von Maßnah-
men zu Klimaanpassung oder -schutz führt im besten Falle 
zu Missverständnissen, im schlimmsten Falle aber zum 
Scheitern der Bemühungen. Die Bereitstellung von hand-
lungsrelevantem Wissen verbessert demgegenüber die 
Kommunikation und Koordination von Akteuren und er-
höht somit die Akzeptanz für praktische Maßnahmen.

Kontakt: PD Dr. Gabriela B. Christmann, 
Tel. 0 33 62 / 793-270, christmann@irs-net.de

Projektleiterin
PD Dr. Gabriela B. Christmann ist Lei-
terin der Abteilung  „Kommunikations- 
und Wissensdynamiken im Raum“. Ihre 
Arbeitsschwerpunkte sind Wissens- und 
Raumentwicklung, Stadt- und Regio
nalkulturen, raumbezogene Kommuni
kationsforschung und zivilgesellschaft-
liches Engagement.

Projektlaufzeit:	09/2010 - 08/2012
Auftraggeber:	 Deutsch-Polnische Wissenschaftsstiftung
Bearbeitung:	 Dr. Heidi Fichter-Wolf (Projektleitung)
Kooperations-
partner:	� Center for Public Policy Studies,  

Adam Mickiewicz Universität, Poznań

Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es, den Beitrag von 
Hochschulkooperationen in deutsch-polnischen Grenzregi-
onen für räumliche Entwicklungsprozesse insbesondere der 
kulturellen, sozialen, ökonomischen Integration zu unter-
suchen. Von besonderem Forschungsinteresse sind die 
möglichen Lernprozesse mit neuen institutionellen Arran-
gements, die sich zum einen im Rahmen der Zusammenar-
beit zwischen den kooperierenden Hochschulen und zum 
anderen mit regionalen Institutionen (insbesondere der 
Wirtschaft) entwickeln können. Unsere bisherigen For-
schungen in diesem Themenfeld lassen vermuten, dass sich 
grenzüberschreitende bzw. transnationale Institutionen
bildungsprozesse in iterativen Prozessen vollziehen; dies 
geschieht durch die Entwicklung anderer Wahrnehmungs-
muster sowie neuer Handlungsformen, die sich über Habi-
tualisierungen und Routinen zu neuen Regeln (informelle/
formelle institutionelle Arrangements) entwickeln können. 
Ein diese Prozesse erfassendes Instrumentarium für die 
empirische Analyse wurde auf der Grundlage von Theorien 
des Sozialkonstruktivismus entwickelt (vgl. Abb.). Dieses 
Herangehen dient dem deutsch-polnischen Forschungsteam 
als gemeinsamer Ausgangspunkt für die empirische Unter-
suchung und bildet gleichzeitig eine Kommunikationsbasis 
und Verständigungsplattform für den Austausch der unter-
schiedlichen disziplinären Zugänge.

Das Forschungsvorhaben beruht auf der Annahme, dass der 
deutsch-polnische Grenzraum ein Terrain darstellt, auf dem 
aufgrund des unmittelbaren Kontakts bzw. des Zusammen-
treffens unterschiedlicher Wissen(-schaft-)skulturen wich-
tige Lernprozesse ablaufen und damit Wissen generiert 
wird, wie diese Vielfalt fruchtbar gemacht werden kann. 
Dieses Wissen kann zu einer sozialen (Re-) Konstruktion 
europäischer Räume beitragen und ist für europäische Inte-

BorderUni – Vom deutsch-polnischen Grenzraum zum „Europäischen 
Wissensraum“. Institutionelle Lernprozesse durch Hochschulkoopera-
tionen in Grenzräumen und ihr Beitrag zur Europäischen Integration

Heidi Fichter-Wolf
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grationsprozesse von hohem Nutzen. Die Untersuchung 
dieser Prozesse erfolgt anhand zweier unterschiedlicher, 
sich ergänzender Forschungskomplexe, die gleichzeitig 
den jeweiligen Forschungskompetenzen der beteiligten 
Partner entsprechen.

Der Forschungsfokus des IRS richtet sich auf die internen 
Kommunikations- und Interaktionsprozesse bei deutsch-
polnischen grenzüberschreitenden Hochschulkooperatio-
nen. Es interessieren vor allem die Probleme bei der alltäg-
lichen Zusammenarbeit sowie damit verbundene Lernpro-
zesse, wenn zwei Institutionen mit unterschiedlichen natio-
nalen Regelsystemen und Bildungstraditionen aufeinander 
treffen. Forschungsheuristisch von besonderem Interesse 
sind die sich entwickelnden Hybridformen von Regeln und 
Strukturen, die sich als neue institutionelle Arrangements  
herausbilden, um die grenzüberschreitende Hochschulzu-
sammenarbeit zu bewältigen. Ein weiteres Forschungsziel 
ist es, zu prüfen, ob und inwieweit die Ergebnisse auf andere 
(ost)europäische Grenzräume übertragen und für die Ent-
wicklung eines gemeinsamen ‚Europäischen Hochschul- 
und Wissensraums’ fruchtbar gemacht werden können. 

Das Center for Public Policy Studies der Adam Mickiewicz 
Universität richtet seinen Forschungsfokus auf die exter-
nen Kommunikations- und Interaktionsprozesse der Hoch-
schulen in ihrem regionalen (sozialen, ökonomischen und 
politischen) Umfeld im deutsch-polnischen Grenzraum. 
Untersucht werden außerdem organisatorische und institu-
tionelle Lernprozesse in der grenzüberschreitenden Hoch-
schulzusammenarbeit, die sich nun jedoch insbesondere 
auf die als „third mission“ bezeichnete Aufgabe von Uni-
versitäten – nämlich auf die regionale Dimension der Hoch-
schulzusammenarbeit – beziehen. Dabei werden verschie-
dene Dimensionen von externen Beziehungen der Hoch-
schulen in der jeweiligen Grenzregion in den Blick genom-
men. Ihnen wird in der gegenwärtigen Debatte über die Zu-
kunftsfähigkeit der Hochschulen in einem gemeinsamen 

europäischen Hochschulraum eine besondere Bedeutung 
zugemessen.

In dem auf zwei Jahre angelegten Forschungsprojekt sind 
folgende Fallstudien vorgesehen: Im ersten Jahr werden die 
kulturellen, sozialen und ökonomischen Wirkungen der ge-
meinsamen deutsch-polnischen Hochschule ‚Collegium 
Polonicum’ (CP) im Grenzraum Słubice – Frankfurt (Oder) 
untersucht. Im zweiten Jahr richtet sich der Forschungsfo-
kus ergänzend auf die Hochschulkooperationen in der Eu-
roregion Neiße/Nysa, u.a. auf die des Internationalen Hoch-
schulinstituts Zittau sowie der trinationalen Neisse-Univer-
sität als Kooperation zwischen Polen, Deutschland und 
Tschechien. Da die ausgewählten Untersuchungsfälle unter 
ganz unterschiedlichen institutionellen Rahmenbedingun-
gen sowie regionalen Voraussetzungen operieren, können 
ihre regionalen Wirkungen vergleichend erforscht werden. 

In diesem Forschungsvorhaben wird handlungsrelevantes 
Wissen für europäische Integrationsprozesse generiert, 
welches für die praktische Politik fruchtbar gemacht wer-
den kann. Zum anderen wird ein Beitrag zur sozialwissen-
schaftlichen Theoriebildung im Bereich interkulturelles 
Lernen, transkulturelle/-nationale Institutionenforschung 
sowie zur Erforschung der Prozesse alltäglicher Regionali-
sierungen geleistet.

Projektleiterin
Dr. Heidi Fichter-Wolf ist als Politik-
wissenschaftlerin in der Abteilung 
„Kommunikations- und Wissensdyna-
miken im Raum“ beschäftigt. Ihre  
derzeitigen Arbeitsschwerpunkte sind 
raumbezogene Kommunikations- und 
Institutionenforschung, Wissensdyna-

miken in (Grenz-) Räumen und kulturräumlicher Wandel, 
Bildung und wissensgesellschaftliche Entwicklung.

Projektlaufzeit: 	 02/2010 - 08/2010
Auftraggeber: 	� Deutsche Gesellschaft e.V.,  

Bundesministerium des Innern
Bearbeitung: 	� PD Dr. Gabriela Christmann und  

Gerhard Mahnken (Projektleiter),  
Susanne Trampnau, Nicole Mahlkow

Ihren Anfang nahm die Geschichte der deutsch-deutschen 
Partnerschaften zwischen Saar und Oder. In diesem ‚Zwi-
schenraum’ ließ sich der Partnerschaftsgedanke damals in 
einer Mischung aus sozialräumlicher Entfernung und dem 
symbolischen Gestus des Zusammenhalts ideal kommuni-
zieren. Die erste deutsch-deutsche Städtepartnerschaft zwi-

schen Saarlouis und Eisenhüttenstadt wurde deshalb im 
Jahr 1986 nicht zufällig geschlossen. Es folgten dann in 
den Jahren vor der politischen Wende – noch eher unbeab-
sichtigt – zahlreiche Anfragen. Jeder Schritt in diese Rich-
tung musste jedoch von höchster Stelle genehmigt werden. 
Denn deutsch-deutsche Partnerschaften waren bis zum Jahr 

Die Bedeutung deutsch-deutscher Partnerschaften

Gerhard Mahnken und Susanne Trampnau
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1989 ein Instrument politischer Interessenwahrnehmung 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der DDR. 
Diese Bündnisse sollten anfangs zu einer behutsamen An-
näherung der beiden deutschen Staaten beitragen. Mit dem 
Fall der Mauer änderten sich die Voraussetzungen dann 
über Nacht. Es setzte jetzt ein regelrechter Boom von Part-
nerschaften zwischen ost- und westdeutschen Kommunen 
ein, der eigenen Interessen folgte und durch Amtshilfe und 
Unterstützungswillen zivilgesellschaftlicher Akteure ge-
kennzeichnet war. Was ist aber 20 Jahre danach aus dieser 
Beteiligte in Ost und West umfassenden Aufbruchstim-
mung geworden? Dem öffentlichen und auch dem politi-
schen Interesse nach zu urteilen, scheint es an der Zeit, ge-
nauer hinzusehen und Zwischenbilanz zu ziehen. Vor die-
sem Hintergrund realisierte die Deutsche Gesellschaft in 
Zusammenarbeit mit dem Leibniz-Institut für Regionalent-
wicklung und Strukturplanung (IRS) im Namen des Beauf-
tragten der Bundesregierung für die neuen Bundesländer 
das Forschungsprojekt „Die Bedeutung deutsch-deutscher 
Partnerschaften von Städten, Landkreisen und Gemeinden 
für die weitere Gestaltung der deutschen Einheit“. Ziel war 
es, nach 20 Jahren deutscher Einheit die bisherigen Erfah-
rungen und Entwicklungsprozesse im Hinblick auf deutsch-
deutsche Partnerschaften genauer zu beleuchten und zu-
gleich einen Ausblick auf zukünftige Herausforderungen zu 
wagen. Durch die Untersuchung von Partnerschaftsaktivitä-
ten und die Befragung der hieran beteiligten Akteure wurden 
organisatorische und kommunikative Bedingungen sowie 
Herausforderungen und Visionen für die zukünftige Ausge-
staltung der Partnerschaften in den Blick genommen. 

Das Projekt verband eine empirische Studie, die das IRS 
zwischen Februar und August 2010 durchführte, mit einem 
Partnerschaftskongress, auf dem im September 2010 die 
Ergebnisse vorgestellt wurden. Die Studie zeichnete sich 
durch die Kombination von qualitativen und quantitativen 
Methoden aus. In einer explorativen Phase wurden zu-
nächst acht ausgewählte Partnerschaftsakteure in offen ge-

führten telefonischen Interviews befragt. Die Befunde die-
ser qualitativen Befragungen dienten der Entwicklung des 
standardisierten Befragungsinstruments. Neben standardi-
sierten Antwortkategorien beinhaltete der Fragebogen auch 
offene Fragen, so dass zusätzlich die individuellen Erfah-
rungen und Perspektiven der Befragten erhoben werden 
konnten. Es wurden bundesweit Vertreter aus den Verwal-
tungen der Gebietskörperschaften sowie Personen aus der 
Zivilgesellschaft und aus gesellschaftlichen Institutionen 
befragt. Von den an deutsch-deutschen Partnerschaften be-
teiligten Akteuren wurden 364 Fragebögen übermittelt. 315 
Rückläufe kamen aus Städten bzw. Gemeinden und  
49 aus Landkreisen. Auf der Grundlage der Auswertungen 
dieser Umfrageergebnisse wurden anschließend anhand 
verschiedener Indikatoren fünf Beispiele ausgewählt, die 
besonders erfolgreich in der Partnerschaftspflege sind. Die-
se Best-Practice-Beispiele konnten wiederum mit Hilfe 
qualitativer Telefoninterviews genauer untersucht werden, 
um sie in ihrer Tiefendimension zu beschreiben und zu er-
klären. Hierbei wurden jeweils Akteure aus den Verwaltun-
gen befragt, die mit der Pflege deutsch-deutscher Partner-
schaften betraut sind. Basierend auf den Ergebnissen dieser 
empirischen Studie und einer flankierenden Analyse des 
Forschungsstandes wurden im Verlauf der ersten Jahres-
hälfte 2010 Handlungsempfehlungen für die weitere Aus-
gestaltung der deutsch-deutschen Kommunal- und Städte-
partnerschaften erarbeitet. Nach ersten Befunden werden 
diese Partnerschaften auch nach 20 Jahren deutscher  
Einheit immer noch als wichtig erachtet. Die Ergebnisse 
der Studie werden in einer Broschüre und im Internet  
veröffentlicht. 

 www.deutsch-deutsche-partnerschaften.de/zur-studie.html 

Kontakt: PD Dr. Gabriela B. Christmann, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-270, Christmann@irs-net.de und 
Gerhard Mahnken, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-113, MahnkenG@irs-net.de

Projektleiterin
PD Dr. Gabriela B. Christmann ist Lei-
terin der Abteilung  „Kommunikations- 
und Wissensdynamiken im Raum“. Ihre 
Arbeitsschwerpunkte sind Wissens- und 
Raumentwicklung, Stadt- und Regio
nalkulturen, raumbezogene Kommuni
kationsforschung und zivilgesellschaft-
liches Engagement.

Projektleiter
Gerhard Mahnken ist stellvertretender 
Leiter der Abteilung „Kommunikations- 
und Wissensdynamiken im Raum“. Sei-
ne Arbeitsschwerpunkte sind Raum und 
Wissen, Stadt- und Regionalkulturen, 
raumbezogene Kommunikationsfor-
schung und räumliche Markenbildungen.

Im Austausch der Generationen werden deutsch-deutsche Partnerschaf-
ten lebendig gehalten.
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Aus dem Institut

IRS erhält  
„TOTAL E-QUALITY“-Zertifikat 

Mit der Einreichung der „TOTAL E-
QUALITY Checkliste Wissenschaft 
2009“ und diversen Anlagen hat sich 
das IRS rechtzeitig zum Ende der 
diesjährigen Bewerbungsrunde am  
31. Mai 2010 für das Zertifikat TO-
TAL E-QUALITY beworben. Die Un-
terlagen waren das Ergebnis von meh-
reren Monaten Selbstevaluation. Damit 
hat eine institutsinterne „AG Gleich-
stellung“ im Auftrag der Instituts
leitung die Beantragung des Total 
E-Quality-Zertifikates vorbereitet. 
Dieser AG gehörten neben der Gleich-
stellungsbeauftragten des Instituts und  
ihrer Stellvertreterin Delegierte aus al-
len vier Forschungsabteilungen sowie 
der Pressesprecher an. Am 15. Juli 
2010 erhielt die Institutsleitung dann 
die Bestätigung, dass die Jury über die 
Bewerbung des IRS positiv entschie-
den hat. Die Zertifizierung gilt für zu-
nächst drei Jahre. Die Prädikatsverga-
be fand am 4. November 2010 in Er-
furt statt.

Als Mitgliedseinrichtung der Leibniz-
Gemeinschaft (WGL) hat das IRS 
schon 2008 beschlossen, die „For-

schungsorientierten Gleichstellungs-
standards“ der DFG als Selbstver-
pflichtung zur Steigerung der Reprä-
sentanz von Frauen in der Wissen-
schaft anzuerkennen. Das Institut un-
terstützt deshalb ausdrücklich das Ziel, 
die Gleichstellung von Frauen und 
Männern durch strukturelle und perso-
nelle Maßnahmen weiter zu befördern. 
Als Forschungsinstitut mit sozialwis-
senschaftlichem Schwerpunkt hat es 
seit seiner Neugründung 1992 durch-
weg einen vergleichsweise hohen An-
teil an Wissenschaftlerinnen. Deshalb 
konnte das Ziel der Gleichstellung 
von Männern und Frauen in Bezug auf 
die Personalstruktur relativ zügig er-
reicht werden. Dies ermöglicht es,  
bereits seit einigen Jahren einen er-
weiterten Ansatz der Förderung von 
Frauen in der Wissenschaft zu verfol-
gen, der über personelle Maßnahmen 
hinausgehend eigene Institutsstrate
gien zur Gleichstellung beinhaltet. 
Um diese zu verstetigen, eine über-
greifende Gleichstellungskultur im In-
stitut zu fördern und im Forschungs-
alltag zu verankern, wurden im Rah-
men der Vorbereitungen zur Zertifizie-
rung eine Reihe von Zielen formuliert, 
die im nächsten Drei-Jahres-Zeitraum 
erreicht werden sollen.

TOTAL E-QUALITY steht für Total 
Quality Management (TQM), ergänzt 
um die Gender-Komponente (Equali-
ty). Das Ziel von TOTAL E-QUALITY 
ist es, Chancengleichheit von Frauen 
und Männern im Beruf zu etablieren 
und nachhaltig zu verankern. Um das 
Zertifikat bewerben können sich Or-
ganisationen aus Wirtschaft, Wissen-
schaft, Politik und Verwaltung mit 
mindestens 15 Beschäftigten. Die Be-
werbung erfolgt im Rahmen einer 

Selbstbewertung mittels einer Check-
liste. Bisher wurden in insgesamt  
16 Bewerbungsrunden seit 1997 insge-
samt 299 Prädikate verliehen. Die Bun-
desregierung und die Spitzenverbände 
der deutschen Wirtschaft empfehlen 
TOTAL E-QUALITY seit 2001. 

Baubeginn für  
Sanierungsvorhaben

Am 1. April 2010 begannen für das 
IRS die Sanierung und der Ausbau 
von zwei Gebäuden, die seit der 
„Wende“ in ungenutztem und sanie-
rungsbedürftigem Zustand waren. Mit 
Mitteln aus dem Konjunkturpaket II 
der Bundesregierung werden aus dem 
Teilprogramm „Grundsanierung und 
energetische Sanierung von Gebäu-
den“ nun das ehemalige Trafogebäude 
sowie ein Pavillongebäude auf dem 
Hof saniert und hergerichtet. Zum 
symbolischen Baubeginn kam hoher 
Besuch von der Brandenburgischen 
Landesregierung ins IRS nach Erkner: 
Minister Jörg Vogelsänger (Ministeri-
um für Infrastruktur und Landwirt-
schaft) und Staatssekretär Martin Gor-
holt (Ministerium für Wissenschaft, 
Forschung und Kultur) sowie der Erk-
neraner Bürgermeister Jochen Kirsch. 
Der Finanzier der Baumaßnahme, das 
Bundesministerium für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung, war durch Dr. 
Oliver Weigel vertreten, zugleich 
stellvertretender Vorsitzender des IRS-
Kuratoriums.

„Das IRS ist für uns ein ganz wichti-
ger wissenschaftlicher Berater in allen 
Fragen der Regional- und Stadtpoli-
tik“, erklärte Minister Vogelsänger 
(MIL) bei der Enthüllung des Bau-
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schildes. „Hier vereinen sich wissen-
schaftliche Kompetenz und Landes-
kenntnis in ganz hervorragender Wei-
se, nicht zuletzt auch gestützt auf die 
einzigartige Dokumentation zur Stadt-
baugeschichte in ganz Ostdeutschland. 
Deshalb freut es mich ganz besonders, 
dass es gelungen ist, die Mittel des 
Konjunkturpakets II zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen im IRS zu 
verwenden.“ Staatssekretär Gorholt 
(MWFK) begrüßte ebenfalls das En-
gagement des Bundes zur Wiederher-

richtung des baulichen Ensembles: 
„Der hohe Aufwand, den Standort her-
zurichten und weiter mit neuem Leben 
zu füllen, lohnt sich. Das IRS gehört 
zu den erfolgreichsten Forschungsein-
richtungen des Landes.“ Die Instituts-
direktorin Prof. Dr. Kilper hielt in ih-
rer Begrüßung fest: „Damit geht für 
uns ein lang gehegter Wunsch in Er-
füllung, von dem wir uns nie verab-
schiedet haben, auch wenn es über 
Jahre in den Sternen stand, ob er je-
mals erfüllt werden könnte. Dass er 

jetzt in Erfüllung geht, mutet uns fast 
wie ein kleines Wunder an.“

Das Pavillongebäude auf dem Hof 
wird künftig als Domizil für die Wis-
senschaftlichen Sammlungen zur Bau- 
und Planungsgeschichte der DDR ge-
nutzt. Diese Sammlungsbestände des 
IRS wurden vom Wissenschaftsrat als 
die wohl vollständigsten Sammlungen 
und Dokumentationen zur Stadtbauge-
schichte der ehemaligen DDR und der 
historisch wichtigen Städtebau- und 
Architekturelemente in den neuen 
Bundesländern bewertet. Sie sind heu-
te ein Depot für Nachlässe, Schriftgut, 
Pläne, Zeichnungen und Bilddoku-
mente. Vorgesehen ist ein viergeschos-
siger Ausbau des Pavillons für das Ar-
chiv mit den Sammlungsbeständen 
(Kellergeschoss), Büros für die Mitar-
beiter und Nutzerarbeitsplätze (Erdge-
schoss), einer Ausstellungsfläche (1. 
Obergeschoss) und weiteren Büro- 
und Nutzerarbeitsplätzen (2. Oberge-
schoss bzw. Empore). Im ehemaligen 
Trafogebäude sollen drei Büros für 
Gastwissenschaftler des IRS einge-
richtet werden.

Kongresse und Workshops

Der Architekt und Bauleiter Tino Matthes (re.) erläutert die vorgesehenen Maßnahmen.

DFG finanziert internationale 
Fachtagung am Irs

In der sozialwissenschaftlichen Raum-
forschung ist im Rahmen des so ge-
nannten cultural turn die Überlegung 
selbstverständlich geworden, dass Räu-
me erst vor dem Hintergrund men sch-
licher Bedeutungszuschreibungen ge-
sellschaftliche Wirklichkeit werden. 
Räume sind demnach kulturell geprägt. 
Und sie müssen folglich als ‚soziale 
Konstruktionen’ verstanden werden. 
Diese Prämisse der sozialen Konstruk-
tion von Raum ist zwar inzwischen 
weithin Konsens. Die Versuche der 
theoretischen Ausarbeitung fallen in-
des sehr unterschiedlich aus. Eines 
zeigt sich in den verschiedenen raum-
theoretischen Ansätzen dabei deutlich: 
Kommunikative Prozesse geraten nur 

selten systematisch in den Blick. Das 
IRS veranstaltete deshalb am 28. und 
29. Mai 2010 in Erkner eine internati-
onale Fachtagung zum Thema „To-
wards a Communicative Construction 
of Spaces“. 

Während sich in den Geistes- und So-
zialwissenschaften spätestens in den 
1990er Jahren eine kommunikative 
Wende vollzogen hat, steht diese auf 

dem Gebiet der sozialwissenschaftli-
chen Raumforschung erst am Anfang. 
Eine kommunikationsorientierte Pers-
pektive auf Fragen der Raumkon-
struktion ist somit längst überfällig. 
Dies ist erstaunlich. Denn Räume 
wurden weder in der Vergangenheit, 
noch werden sie in der Gegenwart von 
Akteuren jenseits kommunikativer 
Prozesse gedacht, geplant oder gestal-
tet. Schon in einfachen Gesellschaften 
ist ein kommunikativer Austausch 
über den Raum unabdingbar, damit 
Raum überhaupt zu einer intersub-
jektiv geteilten, also zu einer gesell-
schaftlichen Wirklichkeit werden kann. 
Besonders aber in modernen, funktio-
nal differenzierten Gesellschaften ist 
zu beobachten, dass Raumvorstellun-
gen und geplante Raumgestaltungen 
in hohem Maße kommunikativ ver-
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handelt werden, und dies vielfach in 
breiter Öffentlichkeit. Nicht umsonst 
sind im Rahmen von Raumentwick-
lungsprozessen Begriffe wie Gover-
nance, Netzwerkbildung, Kooperation 
und Partizipation selbstverständlich 
geworden. Sie spielen letztlich alle 
auf Kommunikationsprozesse an. Es 
liegt damit nahe, dass Kommunikati-
onsprozesse in der sozialwissenschaft-
lichen Raumforschung mehr Aufmerk-
samkeit erfahren müssen. Es fehlt of-
fenkundig an systematischen Erkennt-
nissen über Mechanismen einer kom-
munikativen Konstruktion von Raum. 
Wir wissen noch wenig über kommu-
nikative Prozesse in raumbezogenen 
Akteursgruppen, Netzwerken und  
öffentlichen Diskursen. Insbesondere 
fehlt es an Wissen über Aushandlungs-
prozesse, in denen bestimmte Raum-
vorstellungen entstehen, vermittelt und 
anschlussfähig gemacht werden, in de-
nen sie Akzeptanz finden und letztlich 
Raum gestaltend wirksam werden oder 
aber in denen sie blockiert, abgelehnt 
bzw. verhindert werden. 

Der rote Faden der Fachtagung „To-
wards a Communicative Construction 
of Spaces“, der prominente Fachver-
treter aus der Soziologie, der Geogra-
phie, den Planungs- und den Kommu-
nikationswissenschaften beiwohnten, 
folgte daher dem Erkenntnisinteresse, 
wie raumbezogene Kommunikations-

prozesse, Wissensformen und Macht-
strukturen zusammenhängen. Es wur-
den theoretische und empirische An-
sätze reflektiert, die für die Analyse 
der genannten Desiderate nützlich sein 
können. Die Ergebnisse und Fachbei-
träge von Prof. Dr. Susan Drucker 
(Hempsted, NY), MPhil. Annette Has-
tings (Glasgow), Prof. Dr. Markus 
Hesse (Luxemburg), Prof. Dr. Reiner 
Keller (Landau), Prof. Dr. Hubert 
Knoblauch (Berlin), Prof. Loretta 
Lees (London), Prof. Dr. Martina Löw 
(Darmstadt), Dr. Sami Moisio (Tur-
ku), Prof. Dr. Andreas Pott (Osna-
brück), Jun. Prof. Dr. Antje Schlott-
mann (Frankfurt/M.), Prof. Dr. Peter 
Weichhart (Wien) und anderen wer-
den 2011 jeweils in einem deutsch-
sprachigen und in einem englischspra-
chigen Tagungsband von PD Dr. Gab-
riela Christmann herausgegeben. Die 
Tagung wurde finanziell von der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft unter-
stützt und von der Sektion Wissensso-
ziologie bezuschusst. Sie wurde im 
Rahmen der Sektion Wissenssoziolo-
gie und mit Unterstützung der Sektion 
Stadt- und Regionalsoziologie der 
Deutschen Gesellschaft für Soziologie 
durchgeführt. 

Kontakt: 
PD Dr. Gabriela B. Christmann, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-270, 
Christmann@irs-net.de

PROGRESS am Start

PROGRESS, der neue Potsdamer For-
schungs- und Technologieverbund zu 
Naturgefahren, Klimawandel und 
Nachhaltigkeit, hat seine Arbeit auf-
genommen. In einer Auftaktveranstal-
tung an der Universität Potsdam stell-
ten die Verbundpartner am 11. Februar 
2010 ihre Forschungsprojekte vor, mit 
denen sie dazu beitragen wollen, dass 
Menschen weltweit Klima- und Geo-
risiken genauer einschätzen und sich 
besser schützen können. 

Geowissenschaftler, Mathematiker, 
Informatiker, aber auch Politik- und 
Sozialwissenschaftler der Universität 
und von außeruniversitären Potsdamer 
Forschungsinstituten wollen in den 
kommenden Jahren gemeinsam mit 

Die Konferenz „Towards a communicative Construction of Spaces“ bot auch in den Pausen und 
in kleineren Workshops reichlich Stoff und Gelegenheit zum Gedankenaustausch.

Neben dem gastgebenden Vizepräsidenten 
der Universität Potsdam Dr. Thomas Grünewald 
(im Bild vorn rechts) waren die Ministerin  
für Wissenschaft, Forschung und Kultur des 
Landes Brandenburg Dr. Martina Münch  
(Mitte) und von Seiten des Mittelgebers aus 
dem BMBF Referatsleiter Hans-Peter Hiepe 
(dritter von rechts) zugegen.

Als Gastredner sprach Prof. Dr. Klaus Töpfer, 
der frühere Generaldirektor der Vereinten  
Nationen und Gründungsdirektor des  
IASS – Institute for Advanced Sustainability 
Studies e.V. Potsdam. 	
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Unternehmern, Politikern und Behör-
den Lösungen im weltweiten Kampf 
gegen Naturgefahren und die Folgen 
des Klimawandels erarbeiten. Insge-
samt elf Millionen Euro Bundesmittel 
fließen bis 2014 in PROGRESS. Das 
Vorhaben ist zugleich ein erstes Ver-
bundprojekt des 2009 gegründeten Pots
damer Forschungsnetzwerks „pearls“. 
Die Partner der Universität Potsdam 
sind das Deutsche GeoForschungs
Zentrum, das Potsdam-Institut für Kli-
mafolgenforschung, das Leibniz-Insti-
tut für Regionalentwicklung und Struk-
turplanung, das Hasso-Plattner-Institut 
für Softwaresystemtechnik, die Hoch-
schule für Film und Fernsehen „Kon-
rad Wolf“, das Alfred-Wegener-Insti-
tut für Polar- und Meeresforschung, 
die UP Transfer GmbH (die Ausgrün-
dungsagentur der Universität Pots-
dam) sowie der Verband der Geoinfor-
mationswirtschaft GEO-komm e.V. Sie 
alle bringen ihre Kompetenzen in den 
Forschungsverbund ein und tragen 
zum internationalen Renommee bei, das 
Potsdam als ein Zentrum der Geowis-
senschaften schon heute inne hat.

Kontakt im IRS: 
Gregor Prinzensing, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-274, 
Prinzensing@irs-net.de

Workshop „Gemeinschafts
güter für die Regionalentwick-
lung“ in Köln

Als raumgebundene Gemeinschafts-
güter sind Wasserinfrastrukturen und 
Kulturlandschaften von großer Bedeu-
tung für die Regionalentwicklung. 
Durch Liberalisierung und Privatisie-
rung, demografischen Wandel und 
Klimawandel sowie veränderte insti-
tutionelle Rahmenbedingungen und 
politische Zielvorgaben sind neue He-
rausforderungen hinsichtlich des Um-
gangs mit diesen Gemeinschaftsgü-
tern entstanden. Diese Zusammenhän-
ge werden im Leitprojekt der Abtei-
lung „Institutionenwandel und regio-
nale Gemeinschaftsgüter“ von 2009 
bis 2011 in ausgewählten Fokusräu-
men des Rheinlandes untersucht. Am 
2. Juli 2010 wurden auf einem Work-

shop im Landschaftsverband Rhein-
land in Köln Zwischenergebnisse des 
Projektes vorgestellt und mit 25 regio-
nalen Akteuren aus Wasserwirtschaft, 
Landwirtschaft, Kommunalverwaltun-
gen, Regionalplanung und -entwick-
lung sowie Fachwissenschaftlern von 
Universitäten diskutiert.

Die Teilnehmer des von Dr. Timothy 
Moss moderierten Workshops wurden 
zunächst von Adolf Attermeyer, Leiter 
des Fachbereiches Umwelt beim Land-
schaftsverband Rheinland begrüßt. In 
einer kurzen Präsentation stellte er den 
Landschaftsverband und seine vielfäl-
tigen Projektaktivitäten insbesondere 
zu Problemstellungen der Kulturland-
schaftsentwicklung vor. PD Dr. Chris-
toph Bernhardt berichtete über Erkennt-
nisse zu Wasserhaushaltsproblemen 
zwischen Wassermangel und Überfluss 
und Problemstellungen der landespoli-
tischen Steuerung der Kulturland-
schaftsentwicklung in Berlin-Branden-
burg aus gegenwartsbezogener und his-
torischer Perspektive. Weiterhin erläu-
terte er die theoretisch-methodischen 
Grundlagen des Leitprojekts und stellte 
den Untersuchungsansatz für das 
Rheinland vor, das als Vergleichsregi-
on zu Berlin-Brandenburg dient. 

Anschließend wurden erste Ergebnis-
se der Untersuchungen im Rheinland 
in zwei Arbeitsgruppen zur Diskussi-
on gestellt. PD Dr. Christoph Bern-
hardt und Frank Hüesker thematisier-
ten in der Arbeitsgruppe „Wasserinf-
rastruktur“ Problemstellungen der 
Wasserverbände zwischen Umwelt- 
und Netzwerkgut. Schwerpunkte der 
Diskussion waren Fragen der Entwick-
lung der sondergesetzlichen Wasser-
verbände, ihre Kooperation mit ande-
ren regionalen Akteuren, neue Heraus-
forderungen sowie die Geschichte der 
Wasserinfrastruktursysteme im Rhein-
land. Ludger Gailing, Ute Hasenöhrl 
und Andreas Röhring analysierten in 
der Arbeitsgruppe „Kulturlandschaft“ 
handlungsräumliche Ansätze zur Lö-
sung von Kulturlandschaftsproblemen. 
Auf dieser Grundlage wurden das Ver-
hältnis zwischen Erhaltung und Ent-
wicklung der Kulturlandschaft, der 
Einfluss von Akteuren und Institutio-

nen sowie Probleme der räumlichen 
Konstituierung von Kulturlandschaf-
ten diskutiert. Dabei galt die besonde-
re Aufmerksamkeit dem Ansatz der 
erhaltenden Kulturlandschaftsentwick
lung, der von den Landschaftsverbän-
den Rheinland und Westfalen-Lippe 
entwickelt wurde, sowie den Kultur-
landschaftsprojekten der Regionale 
2010. 

Im Anschluss an die Arbeitsgruppen 
standen Fragen des Klimawandels als 
übergreifender Schwerpunkt und künf
tige Herausforderung für die Regio-
nalentwicklung zur Diskussion. Dr. 
Jürgen P. Kropp, Potsdam-Institut für 
Klimafolgenforschung, referierte zu 
Klimawandel und Klimafolgen in 
Nordrhein-Westfalen. In der Diskussi-
on wurden von allen Teilnehmern Fol-
gen des Klimawandels im Rheinland, 
die Eignung bestehender institutionel-
ler Arrangements sowie der sich da
raus ergebende Handlungsbedarf in 
Kurzstatements thematisiert. Die Er-
kenntnisse des Workshops werden für 
die weitere Arbeit am Leitprojekt aus-
gewertet. 

Weitere Informationen unter 
 irs-net.de/profil/forschungsabteilungen/

forschungsabteilung-2/Workshop-Rhein-
land

Kontakt: 
PD Dr. Christoph Bernhardt, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-280, 
Bernhardt@irs-net.de und 
Andreas Röhring, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-170, 
Roehring@irs-net.de
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Nachhaltigkeitscheck für eine 
demografiefeste Infrastruktur: 
ESYS ante portas – das Tool 
vor der Praxisanwendung

Der Nachhaltigkeitscheck ESYS, ent-
wickelt im Rahmen des REFINA-Pro-
jektes „Entscheidungssystem für die 
langfristige Infrastruktur- und Flä-
chenplanung“, befindet sich aktuell in 
seiner Einsatz- und Praxisphase. Vor-
bereitend dazu fand am 8. März 2010 
ein Workshop statt. Es beteiligten sich 
über 30 Interessierte aus Bund und 
Ländern, der Forschung sowie von 
den kommunalen brandenburgischen 
Praxispartnern des Projekts. 

Im Fokus des Workshops standen 
Möglichkeiten zur Erhöhung der Fle-
xibilität von Steuerungspotenzialen in 
der Infrastrukturplanung mit dem Ziel 
einer besseren Gewährleistung der 
Daseinsvorsorge. Zudem wurde ein 
Ausblick zu ausgewählten Infrastruk-
turen gegeben, die dem bestehenden 
Nachhaltigkeitscheck (www.esys-nach
haltigkeitscheck.de) hinzugefügt wer-
den sollen. So konkretisierte Dr. Ast-
rid Karl (Innovationszentrum für Mo-
bilität und gesellschaftlichen Wandel) 
die möglichen Flexibilitätspotenziale 
am Beispiel des ÖPNV. Bettina 
Schlomka (Büro Plan Zwei) erläuterte 
die Rahmenbedingungen anhand von 
Gemeinschaftseinrichtungen. Gunnar 
John (Bundesministerium der Finan-
zen) erläuterte abschließend in seinem 
Vortrag die Relevanz von Nachhaltig-
keitschecks aus Sicht des BMF. Dabei 
betonte er insbesondere Fragen von 
Koordination und Kooperation in und 
von Gebietskörperschaften.

Als Resümee des Workshops kann 
festgehalten werden, dass neue – auch 
regionale – Angebotsformen für die 
Sicherung der Daseinsvorsorge essen-
tiell sind. Mindeststandards sollten 
dabei als kleinster gemeinsamer Nen-
ner verstanden werden. Ziel muss es 
sein, möglichst große Flexibilitäten 
bzw. Multifunktionalitäten zu eröff-
nen, um dynamischen Bevölkerungs-
entwicklungen gerecht zu werden. 
Letztendlich ist bei der Bereitstellung 
von Infrastrukturen eine räumliche 

Differenzierung entscheidend, um für 
unterschiedliche Siedlungsdichten ad-
äquate Lösungen bereit zu stellen. 

Die gewonnenen Erkenntnisse wurden 
in den Nachhaltigkeitscheck einge-
pflegt. Er befindet sich aktuell in Pra-
xistests in Brandenburgischen Kom-
munen und soll im Herbst 2010 Kom-
munen zur allgemeinen Nutzung zur 
Verfügung stehen.

Kontakt: 
Dr. Michael Arndt, 
Tel. 03362/793-177, 
ArndtM@irs-net.de

Frauennetzwerke 
in Brandenburg

Frauennetzwerke gewinnen für Bran-
denburgs regionale Entwicklung zu-
nehmend an Bedeutung. Für Kultur-
land Brandenburg und für das 29. 
Brandenburger Regionalgespräch im 
IRS war das Themenjahr 2010 ein gu-
ter Anlass, sowohl vergessene, ver-
schüttete und nicht sichtbare Ge-
schichte und Geschichten von Frauen 
in Brandenburg-Preußen als auch ge-
genwärtige Entwicklungen näher zu 
beleuchten. Neben den historischen 
Zugängen bietet das Thema nämlich 
eine Vielzahl aktueller sozialer, wirt-
schaftlicher, kultureller und demogra-
fischer Ansatzpunkte, mit denen sich 
gegenwärtige Probleme und gesell-
schaftliche Zukunftsperspektiven für 
Brandenburg aufzeigen lassen. In die-

sem Zusammenhang fand am 12. Mai 
2010 in Erkner das 29. Brandenburger 
Regionalgespräch statt. Darin ging es 
um „Frauennetzwerke in Branden-
burg“. Dieses Regionalgespräch führ-
te das IRS in Kooperation mit dem 
Brandenburger Landfrauenverband 
und mit Kulturland Brandenburg 
durch. 

Die Brandenburger Regionalgesprä-
che des IRS bieten zivilgesellschaftli-
chen Akteuren und Gruppierungen, 
Politikern, Wissenschaftlern, Verwal-
tungsfachleuten, Kulturschaffenden 
sowie Wirtschafts- und Verbandsver-
tretern ein Forum für die Diskussion 
grundlegender, aktueller Fragen der 
räumlichen Entwicklung. Zum Ein-
stieg in die kontroverse Diskussion 
hörten die vierzig Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer Beiträge von Brigitte 
Faber-Schmidt (Kulturland Branden-
burg), Dr. Harald Engler (IRS), Hei-
drun Fleege (Architektin, Branden-
burg a.d.H.) und Gisela Materne 
(Brandenburger Landfrauenverband). 
Sie können auf der Homepage des IRS 
im Veranstaltungsarchiv unter „Regi-
onalgespräche“ nachgelesen werden. 

Identitäten in Städten,  
Regionen und Landschaften – 
Wer sind wir und wo wollen 
wir hin?

Identitäten in Städten, Regionen und 
Landschaften sind in den vergangenen 
zwanzig Jahren immer mehr zu einem 
wichtigen Faktor für die regionale 
Entwicklung im Land Brandenburg 

Das Podium des 29. Brandenburger Regional-
gesprächs am 12. Mai 2010 im IRS. V.l.n.r.: 
Gisela Materne (Brandenburger Landfrauen-
verband), Gerhard Mahnken (IRS), Brigitte 
Faber-Schmidt (Kulturland Brandenburg), Dr. 
Harald Engler (IRS), Heidrun Fleege (Architek-
tin, Brandenburg a.d.H.).

V.l.n.r.: Dr. Matthias Bernt, Ludger Gailing,  
PD Dr. Gabriela B. Christmann (alle IRS),  
Jens Katterwe (Kulturquartier Mönchenkloster, 
Jüterbog), Rüdiger Rietzel (Regionale Planungs-
gemeinschaft Oderland-Spree) und Gerhard 
Mahnken (IRS)
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geworden. Man weiß inzwischen, dass 
räumlich bezogene Identität hier in ei-
nem starken Zusammenhang mit den 
Problemen und Chancen der wirt-
schafts-, sozial- und kulturräumlichen 
Zukunft stehen. Das IRS führte dazu 
am 15. September 2010 das 30. Bran-
denburger Regionalgespräch in Erkner 
durch, bei dem 35 Gäste aus Wissen-
schaft, Wirtschaft, Kultur, Verwaltung 
und Politik die grundlegende Bedeu-
tung von Identitätsfragen im sozialen 
Raum in den Blick nahmen. Die Veran-

staltung wurde in Kooperation mit dem 
Kulturquartier Mönchenkloster Jüter-
bog und mit der Regionalen Planungs-
gemeinschaft Oderland-Spree durchge-
führt.

Impulse für einen dreistündigen Erfah-
rungsaustausch bekamen die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer durch Kurz-
vorträge zum Thema „Identität und 
Raum“ von PD Dr. Gabriela B. Christ-
mann und Dr. Matthias Bernt (IRS), 
Jens Katterwe (Kulturquartier Mön-

chenkloster, Jüterbog), Ludger Gailing 
(IRS) und Rüdiger Rietzel (Regionale 
Planungsgemeinschaft Oderland-Spree). 

Sie können auf der Homepage des IRS 
im Veranstaltungsarchiv unter „Regio-
nalgespräche“ nachgelesen und herun-
tergeladen werden. 

Kontakt: Gerhard Mahnken, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-113, 
mahnkeng@irs-net.de

Neues aus den Wissenschaftlichen Sammlungen

Hochhäuser in Halle

In der Stadt Halle (Saale) wird seit ei-
nigen Jahren heftig über die Zukunft 
von zwei 23-geschossigen Hochhäu-
sern diskutiert, die 1970 am zentralen 
Riebeckplatz zwischen Bahnhof und 
der Altstadt errichtet wurden. Sie sol-
len aus Sicht eines Teils der Verant-
wortlichen in der Stadtverwaltung ab-
gerissen werden. Nachdem die Wissen-
schaftlichen Sammlungen des IRS be-
reits im vergangenen Herbst mit einem 
Gutachten Stellung für ein behutsames 
Vorgehen bezogen hatten, wurde das 
Institut am 5. März 2010 zu einer öf-
fentlichen Veranstaltung eingeladen, in 
der über den weiteren Umgang mit 
dem Hochhaus-Ensemble diskutiert 
wurde. Auf der gut besuchten Podi-
umsdiskussion im Stadthaus am Markt-
platz von Halle plädierte Dr. Harald 
Engler (IRS) in einem Impulsreferat 

für einen reflektierten Umgang mit der 
DDR-Moderne. Dies wiederholte er 
auch auf dem Podium, auf dem neben 
dem Bürgermeister der Stadt, Dr. Tho-
mas Pohlack, u.a. auch die Landeskon-
servatorin von Sachsen-Anhalt, Dr. Ul-
rike Wendland, vertreten war. Notwen-
dig wäre es demnach, alle für einen 
eventuellen Denkmalschutzwert des 
Gebäudeensembles sprechenden Argu-
mente wie die städtebauliche Funktion 
als Eingangstor zu Altstadt oder die 
Bedeutung der Gebäude im kollektiven 
Gedächtnis der Bewohner von Halle 
zumindest in die Überlegungen mit 
einzubeziehen. Außerdem wäre es sinn
voll, einen städtebaulichen Masterplan 
aufzustellen, mit dem festgelegt wird, 
welche DDR-Bauten angesichts be-
grenzter Mittel für Denkmalpflege in 
Halle zukünftig erhalten bleiben sollen.    

Riebeckplatz (vormals Ernst-Thälmann-Platz) in Halle 1979

Tagung zum Architekten  
Josef Kaiser

Die Wissenschaftlichen Sammlungen 
zur Bau- und Planungsgeschichte der 
DDR des IRS betätigten sich als Mit-
veranstalter einer Tagung, die sich un-
ter dem Titel „Josef Kaiser. Eine An-
näherung an den Architekten aus An-
lass seines 100. Geburtstages“ mit  
Leben und Werk dieses Planers be-
schäftigte. Josef Kaiser (1910-1991) 
gehörte u.a. als Chefarchitekt von 
Stalinstadt/Eisenhüttenstadt (1952/53) 
mit Werken wie dem zweiten Bauab-
schnitt der Karl-Marx-Allee in Berlin 
(seit 1962), dem Kino International 
(1963) und dem Café Moskau (1964) 
in der heutigen Karl-Marx-Allee so-
wie dem inzwischen abgerissenen Au-
ßenministerium (1968) zu den bedeu-
tendsten Architekten der DDR. Andre
as Butter, Mitarbeiter des IRS, wirkte 
mit einem Vortrag über das Restaurant 
Moskau, in dem die gut besuchte Ver-
anstaltung am 1. Mai 2010 stattfand, 
auch inhaltlich am Programm der Ta-
gung mit. Die Federführung lag in den 
Händen der Hermann-Henselmann-
Gesellschaft Berlin, mit der die Wis-
senschaftlichen Sammlungen des IRS 
zukünftig bei der Erforschung der 
DDR-Architektur- und Planungsge-
schichte kontinuierlich zusammenar-
beiten wollen.  

Kontakt: Dr. Harald Engler, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-224, 
Engler@irs-net.de
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Raumwissenschaftliches 4R-Netzwerk

IÖR

DFG fördert Grundlagenfor-
schung am Leibniz-Institut für 
ökologische Raumentwicklung 
(IÖR)

Die Deutsche Forschungsgemein-
schaft (DFG) fördert für zwei Jahre 
das Projekt „Quantitative Siedlungs-
strukturanalyse – Erhebung, Beschrei-
bung, Bewertung, Visualisierung – 
Methodische Beiträge für das Ver-
ständnis von Siedlungsstrukturen“. 
Der Antrag von Dr. Gotthard Meinel, 
Leiter des Forschungsbereichs „Moni-
tor der Siedlungs- und Freiraument-
wicklung“, wurde im Februar 2010 
genehmigt. Das Projekt ermöglicht 
Grundlagenforschung für die automa-
tisierte Auswertung von Siedlungs-
strukturdaten und kann um weitere 
zwei Jahre verlängert werden. 

Stadt- und Raumplaner fordern zuneh-
mend, weniger Fläche außerhalb und 
dafür mehr Fläche innerhalb von Städ-
ten für das Bauen zu nutzen. Idealer-
weise würde dreimal mehr Fläche „in-
nen“ im Vergleich zu „außen“ genutzt. 
Wo aber verläuft die  Trennlinie zwi-
schen „innen“ und „außen“? Die Wis-
senschaftler im IÖR wollen dafür Lö-
sungen erarbeiten. Dabei soll eine 
Reihe höchst praxisrelevanter Fragen 
beantwortet werden: Wie können 
Siedlungsräume objektiv und automa-
tisiert klassifiziert werden? Wie führt 
geschicktes Verknüpfen von Geome
triedaten – wie Gebäudegrundrisse 
mit statistischen Daten – zu besseren 
Grundlagendaten? Wie lässt sich die 
bauliche Entwicklung hochgenau in 
Zeitreihen beschreiben? Die Ergeb
nisse des DFG-Vorhabens fließen in 
die Arbeiten zum „Monitor der Sied-
lungs- und Freiraumentwicklung“ 
(IÖR-Monitor) ein, der im Juni 2010  
beim 2. Flächennutzungssymposium 
in Dresden für das Internet freige-
schaltet wurde.

IfL

Nutzen oder schützen – Um-
weltkapital und Regionalent-
wicklung in ländlichen Räu-
men Europas

Wie gehen europäische Regionen mit 
der schwierigen Aufgabe um, ihr vor-
handenes Umweltkapital zu schützen 
und gleichzeitig eine nachhaltige öko-
nomische und soziale Entwicklung zu 
fördern? Antworten auf diese und  
andere Fragen soll  das EU-Projekt 
DERREG „Developing Europe’s Rural 
Regions in the Era of Globalization“ 
finden. Ergebnisse und Erfahrungen 
stellten Wissenschaftler der beteilig-
ten Einrichtungen am 26. Oktober 2010 
auf der Leipziger Messe für Standort- 
und Regionalentwicklung in Europa – 
Euregia vor.

In die Thematik der Vortrags- und 
Diskussionsveranstaltung, die vom 
Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL) 
konzipiert wurde, führte Prof. Dr. Joa-
chim Burdack (IfL) ein. Juniorprofes-
sorin Dr. Birte Nienaber und Wioletta 
Frys (Universität des Saarlandes) be-
richteten über Konflikte und Möglich-
keiten im Kontext von Schutzgebieten 
und Regionalentwicklung am Beispiel 
des UNESCO-Biosphärenreservats 
Bliesgau. Dr. Barbara Lampič (Uni-
versität Ljubljana, Slowenien) stellte 
am Beispiel der slowenischen Region 
Pomurska den Kontrast zwischen 
Reichtum an Umweltkapital und 
schwacher Regionalentwicklung dar. 
Prof. Dr. John Mc Donagh (Universi-
tät Galway, Irland) referierte über 
Forstwirtschaft und nachhaltige Ent-
wicklung im westlichen Irland. Zu-
kunftsperspektiven des Forstmanage-
ments in der Region Südmähren stand 
im Mittelpunkt eines Vortrags von Ha-
na Mrázková, Dr. Pavel Trnka und 
Kristýna Novotná (Universität Brno, 
Tschechische Republik). Den Ab-
schluss machte der IfL-Wissenschaftler 

und Mitorganisator der Veranstaltung 
Michael Kriszan mit aktuellen Beob-
achtungen und Analysen zur Frage 
„Befindet sich die Lausitz auf dem Weg 
zu einer nachhaltigen Energieregion?“.

Kontakt:
Leibniz-Institut für Länderkunde, 
Michael Kriszan, 
M_Kriszan@ifl-leipzig.de

Bewerben beim 
IfL-Praktikantenprogramm!

Das IfL bietet Studierenden aus dem 
In- und Ausland die Möglichkeit, vom 
21. Februar bis 1. April 2011 ein Prak-
tikum am einzigen außeruniversitären 
Forschungsinstitut für Geographie in 
Deutschland zu absolvieren. Interes-
sierte können sich noch bis zum 3. Ja-
nuar 2011 bewerben.

Das Leibniz-Institut für Länderkunde 
betreibt grundlagenorientierte For-
schungen zur regionalen Geographie 
Europas und Deutschlands mit einem 
besonderen Fokus auf Ländern und 
Regionen im östlichen Europa. Es ist 
das einzige außeruniversitäre For-
schungsinstitut für Geographie in 
Deutschland. Für die Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses bie-
tet das IfL unter anderem bis zu 15 
Studierenden aus dem In- und Aus-
land die Möglichkeit zu einem Prakti-
kum an. Das Praktikum ist als sinn-
volle Ergänzung zum Studium konzi-
piert. In einer Einarbeitungsphase 
werden alle Bereiche des Instituts 
durchlaufen, danach können selbst-
ständig Teilaufgaben in aktuellen Pro-
jekten bearbeitet werden.

Voraussetzungen für die Teilnahme 
am Praktikantenprogramm sind:

abgeschlossene Vordiplom- oder •	
Zwischenprüfung im Fach Geo
graphie bzw. mindestens fünftes 
Semester bei Bachelor-Studium 
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bzw. ein bereits begonnenes  
Master-Studium,
Interesse an regionalgeographi-•	
schen Fragestellungen,
Vertrautheit im Umgang mit den  •	
in der Geographie eingesetzten 
Methoden;
Kenntnisse in einer osteuropäi-•	
schen Sprache sind von Vorteil.

Die Vergütung des Praktikums beläuft 
sich für den gesamten Zeitraum von 
fünf Wochen auf 195 Euro für Studie-
rende aus dem Raum Leipzig und auf 
375 Euro für Studierende, die für die 
Dauer des Praktikums von außerhalb 
nach Leipzig kommen.

Ausführliche Informationen zu den 
Aufgaben, Forschungsschwerpunkten 
und aktuellen Projekten des IfL finden 
Sie auf   www.ifl-leipzig.de. 

Ist Ihr Interesse an einem Praktikum 
mit anderen Studierenden im IfL ge-
weckt worden? Dann schicken Sie ein 
Schreiben mit Ihren fachlichen Quali-
fikationen und inhaltlichen Interessen-
gebieten, die sich ausdrücklich auf die 
Forschungsschwerpunkte des IfL be-
ziehen. Legen Sie Ihrer Bewerbung 
bitte einen kurzen tabellarischen Le-
benslauf und eine Kopie des Vordip-
lom- bzw. Zwischenprüfungszeugnis-
ses bei oder eine Übersicht der Uni-
versität über bereits erworbene Credit 
Points.

Die Bewerbungsfrist endet am 
3. Januar 2011.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an:
Leibniz-Institut für Länderkunde e.V.
Praktikantenprogramm
z. Hd. Dr. Bettina Bruns und 
Dr. Haik Thomas Porada
Schongauerstraße 9
04329 Leipzig

3. Kolloquium 
des 10R-Netzwerks in Berlin
Die raumwissenschaftlichen Einrich-
tungen des so genannten 10R-Netz-
werks gruppieren sich um das 4R-
Netzwerk. Es wird ergänzt um das 
ILS-Institut für Landes- und Stadtent-
wicklungsforschung, Dortmund und 
das Leibniz-Institut für Agrarentwick-
lung in Mittel- und Osteuropa, Halle 
(IAMO) aus der Leibniz-Gemeinschaft 
sowie das Deutsche Institut für Urba-
nistik (difu) in Berlin, das Umweltfor-
schungszentrum Leipzig-Halle (Mit-
glied der Helmholtz-Gemeinschaft), 
das Zentralinstitut für Raumplanung 
an der Universität Münster sowie 
schließlich das Bundesinstitut für Bau, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR) im 
Bundesamt für Bauwesen und Raum-
ordnung (BBR) als Ressortforschungs
einrichtung im Geschäftsbereich des 
Bundesministeriums für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung (BMVBS).

Bereits zum dritten Mal haben diese 
Einrichtungen ihre Kompetenzen ge-
bündelt und gemeinsam wichtige, die 
Raumwissenschaften insgesamt be-
treffende Fragen diskutiert. Am 29. 
Juni 2010 stand das Thema „Raum-
wissenschaften zwischen Forschung 
und Gesellschaftsberatung – Transfer-
formen, Zielgruppen, Evaluation und 
Strategien“ auf der Tagesordnung. Das 

Thema wird für alle Einrichtungen 
immer wichtiger, denn das Kriterium 
„erfolgreicher Wissenstransfer“ ge-
winnt bei den regelmäßig durchzufüh-
renden Evaluationen zunehmend an 
Bedeutung. Es ist bislang jedoch nur 
unzureichend definiert, insbesondere 
bei denjenigen Einrichtungen, die ei-
nen hohen Anteil an Serviceaufgaben 
zu erbringen haben. Dies bedeutet 
auch, dass sich hier ein gestalterischer 
Spielraum zeigt, den die Einrichtun-
gen proaktiv nutzen können.

Wissenstransfer in der anwen-
dungsbezogenen Forschung
Der erste Teil der Veranstaltung wid-
mete sich dem Thema „Wissenstrans-
fer in der anwendungsbezogenen For-
schung“. Hierzu hatten sich die 10R-
Einrichtungen externen Sachverstand 
hinzugeholt. Dr. Dagmar Simon, Lei-
terin der Forschungsgruppe Wissen-
schaftspolitik im Wissenschaftszent-
rum Berlin für Sozialforschung (WZB), 
eröffnete das Kolloquium mit einigen 
grundsätzlichen Überlegungen zu Ver-
ständnis und Formen des Wissen-
stransfers. Sie machte das doppelte 
Problem deutlich, dass Wissenstrans-
fer noch immer zu oft mit Technolo-
gietransfer gleichgesetzt werde und 
dass Politik- und Gesellschaftsbera-
tung als „weiche“ Form des Wissens
transfers in den gängigen Bewertungs-
systemen von Wissenschaft nur unzu-
reichend Berücksichtigung finde. Sie 
plädierte für ein breites Verständnis 
von Wissenstransfer als ein rekursives 
und reflexives Vorgehen, das jedoch 
noch keine adäquate Abbildung in  
den Evaluationssystemen der Wissen-
schaft erfahren habe.

Dr. Matthias Bergmann vom Institut 
für sozial-ökologische Forschung 
(ISOE) in Frankfurt am Main legte 
den Fokus bei seinen Ausführungen 
über Gesellschaftsberatung auf die 
Besonderheiten transdisziplinärer For-
schung und die Integration von Wis-
sen. Er entwickelte das Modell eines 
transdisziplinären Forschungsprozes-

Der amtierende Sprecher des 4R+-Netzwerkes 
Prof. Dr. Sebastian Lentz eröffnet die Debatte 
zu Fragen des Wissenstransfers

Raumwissenschaften zwischen Forschung  
und Gesellschaftsberatung
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ses, das für die Raumwissenschaften 
von großer Bedeutung sein könnte, 
denn sie entsprechen einigen Charak-
teristika des Modells auffallend gut: 
die Existenz lebensweltlicher Proble-
me, auf die die Wissenschaft Bezug 
nimmt; die Notwendigkeit einer inter-
disziplinär ausgerichteten Kooperation 
unter Einbeziehung von Vertretern aus 
der „Praxis“ der Wissensanwendung 
zur Problemlösung; schließlich die 
Notwendigkeit einer Beratung von Po-
litik und – im weitesten Sinn – Gesell-
schaft. Dieser Forschungsprozess ist 
durch vielschichtige Integrationsauf-
gaben gekennzeichnet, durch Wissens
transfer „nach innen“ und „nach au-
ßen“. Wäre nun eine derartige transdis-
ziplinäre Forschung zu evaluieren, so 
dürften – nach Robert Salais – die zur 
Beurteilung heranzuziehenden Kriteri-
en nur solche sein, die der individuellen 
und kollektiven Forschungspraxis 
selbst schon innewohnen. Das bedeutet, 
dazu wäre von den praktischen Realitä-
ten der Produktion von Wissenschaft 
auszugehen. Anders gesprochen: Die 
häufig anzufindende formative Evalua-
tion durch Ex-post-Leistungsmessung 
sollte durch Verfahren der diskursiven 
Evaluation ersetzt werden. Diese wie-
derum müssten direkt unter den fachli-
chen Experten aus dem jeweiligen in-
terdisziplinären Feld ausgehandelt wer-
den – d. h.: Gutachter und zu Begutach-
tende können nicht als definitiv getrennt 
betrachtet werden.

Wie der Wissenstransfer in der anwen-
dungsorientierten Forschung tatsäch-
lich aussehen kann, zeigte Prof. Dr. 
Herbert Heuer, Direktor des Leibniz-
Instituts für Arbeitsforschung an der 
Technischen Universität Dortmund, 
anhand des dort entwickelten „Partizi-
pativen Produktivitäts-Managements“.

Selbstverständnis der raumwissen-
schaftlichen Einrichtungen
Nach den konzeptionellen Inputs 
durch die externen Referenten und der 
Vorstellung der Ergebnisse einer Um-
frage zu Stand und Aufgaben des Wis-
senstransfers in den 10R-Einrichtun-
gen erörterten am Nachmittag intensi-
ve kleine Diskussionsrunden – so ge-

nannte Thementische – drei zentrale, 
für alle Einrichtungen grundsätzliche 
Fragen:

Was ist, soll und will Gesellschafts-•	
beratung?
Wie gelingt Gesellschaftsberatung •	
und wer sind die Adressaten?
Gibt es raumwissenschaftliche  •	
Spezifika, und wenn ja, welche?

Bei der Frage, was Gesellschaftsbera-
tung eigentlich ist oder sein sollte, wur-
de schnell klar, dass es sich nicht um ei-
ne einseitige Form der Wissensvermitt-
lung – vom sendenden Forscher zum 
Empfänger – handelt, sondern um ei-
nen dialogischen Prozess zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft im wei-
testen Sinn. Die Themen, zu denen Be-
ratungsprozesse stattfinden, kommen 
aus der alltäglichen Lebenswelt, sie 
sind sozusagen von vornherein gesell-
schaftsrelevant. Als Ziele der Gesell-
schaftsberatung wurden die Informati-
on, die Aufklärung sowie das Eröffnen 
von Diskursen zu von Vielen erfahrba-
ren Sachverhalten und Problemstellun-
gen herausgearbeitet. Bei der Antwort 
auf die Frage, wie Gesellschaftsbera-
tung – oder besser: Gesellschaftskom-
munikation – gelingen kann, wurde ins-
besondere auf eine gute Praxis der Öf-
fentlichkeitsarbeit von wissenschaftli-
chen Einrichtungen rekurriert. Es geht 
darum, Medienvertreter, Politiker und 
Multiplikatoren zu „pflegen“, ihnen 
klare und einfache Botschaften zu ver-
mitteln und zugleich offen für deren 
Antworten und Reaktionen zu sein. 

Schließlich wurde diskutiert, ob es 
raumwissenschaftliche Spezifika bei 
der Beratung gibt. Die Antwort lautete 
eindeutig ja, es gibt sie. Denn die 
Raumwissenschaften zeichnen sich 
durch eine Multiperspektivität aus, sie 
können auch als „Schnittstellenwis-
senschaft“ bezeichnet werden. Ihr zu 
vermittelndes und zu diskutierendes 
Forschungsgebiet ist sehr heterogen, 
komplex und interdisziplinär angelegt. 
Dies erfordert besonderes Differenzie-
rungsvermögen und ein Bewusstsein 
darüber, dass die alltagsweltlichen 
raumbezogenen Sachverhalte aus ganz 
unterschiedlichen Blickwinkeln gese-
hen und ihre Forschungsarbeiten eben-
so ganz unterschiedlich diskutiert und 
evaluiert werden können.

Was bedeuten diese Erkenntnisse für 
einen „erfolgreichen Wissenstransfer“? 
Es besteht zunächst Klarheit darüber, 
dass insbesondere die Kriterien für ei-
nen „exzellenten Transfer“ – jenseits 
summarischer Indikatoren und Syste-
me der Leistungsmessung – noch aus-
gehandelt werden müssen. Darüber hi-
naus sind sich die Direktoren der 10R-
Einrichtungen sicher, dass hier noch 
weiterer Forschungsbedarf besteht, um 
die Raumwissenschaften und ihren 
Vermittlungsauftrag in der Gesell-
schaft besser zu positionieren.

Kontakt: Andreas Klee, 
Tel. 05 11 / 3 48 42-39, 
Klee@ARL-net.de
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Kurz notiert

Die Landschaftsausstellung kann im Heinz Sielmann Naturparkzentrum Wanninchen bei Luckau 
besichtigt werden

Verbundprojekt SUBICON: Eröffnung der Landschaftsausstellung

Die Eröffnung der Landschaftsausstel-
lung am 19. Juni 2010 im „Heinz Siel-
mann Naturparkzentrum Wanninchen“ 
war ein wesentlicher Meilenstein für 
den Praxistransfer der Forschungser-
gebnisse aus dem BMBF-Verbundpro-
jekt SUBICON (Successional Change 
and Biodiversity Conservation) unter 
Leitung der BTU Cottbus. Die dritte 
Projektphase umfasste die Untersu-
chung von Problemstellungen der Ent-
wicklung der Biodiversität im Gefüge 
von Ökologie, Ökonomie und Soziolo-
gie in der Bergbaufolgelandschaft 
„Schlabendorfer Felder“ in der Nieder-
lausitz und war auf den Praxistransfer 
der Forschungsergebnisse gerichtet. 
Als Kommunikationsangebot zur Zu-
sammenarbeit von Forschern und regi-
onalen Akteuren wurde durch das Büro 
für Landschaftskommunikation Bad 
Freienwalde eine Landschaftswerkstatt 
organisiert. 

Das Teilprojekt der Abteilung „Insti-
tutionenwandel und regionale Ge-
meinschaftsgüter“ wurde von Andreas 
Röhring geleitet und von Andreas Vet-
ter und Ludger Gailing bearbeitet. 
Sein Ziel bestand in der Untersuchung 

regionaler Entwicklungsperspektiven 
für die Bergbaufolgelandschaft Schla-
bendorfer Felder. Dazu wurden auf 
der Grundlage der Landschaftswork-
shops und von Interviews mit Akteu-
ren kulturlandschaftliche Entwick-
lungsszenarien erarbeitet. Da die Ko-
operation zwischen regionalen Akteu-
ren in der Kulturlandschaft eine we-
sentliche Voraussetzung für die 
Sicherung von Biodiversität ist, rich-
ten sich die Szenarien auf die künftige 
Entwicklung von in der Niederlausitz 
bestehenden Handlungsräumen des 
Naturschutzes. Dazu wurden Trend
szenarien, die den Pfadabhängigkeiten 
von regionalen Entwicklungsprozes-
sen entsprechen, und Extremszenari-
en, die die Spielräume für die aktive 
Einflussnahme durch Akteure deutlich 
machen, entwickelt. Die Ergebnisse 
des Verbundprojektes wurden in der 
Landschaftsausstellung dokumentiert.

Weitere Informationen unter 
 www.schlabendorfer-felder.de

Kontakt: Andreas Röhring, 
Tel. 03362/793-170, 
Roehring@irs-net.de

Mitwirkung an einer 
schwedischen Viva

Auf Einladung der Fakultät für Sozi-
alwissenschaften an der University of 
Uppsala wirkte Prof. Dr. Oliver Ibert 
am 9. September 2010 in der Rolle 
des „faculty opponent“ an der öffent-
lichen Verteidigung der Dissertation 
von Tobias Fridholm zum Thema 
„Working Together. Exploring Relati-
onal Tensions in Swedish Academia“ 
mit. Im schwedischen Wissenschafts-
system wird die Promotionsphase tra-
ditionell durch eine Viva abgeschlos-
sen, eine öffentliche Diskussionsver-
anstaltung, in der der Kandidat in An-
wesenheit eines dreiköpfigen Komi-
tees seine Arbeit verteidigen muss. 
Die Fakultät lädt zu diesem Anlass ei-
nen Opponenten ein, einen auf dem 
Themenfeld der Dissertation internati-
onal ausgewiesenen Experten, dessen 
Aufgabe es ist, zunächst die wesentli-
chen Inhalte der Arbeit zusammenzu-
fassen und danach in einem ca. 90-mi-
nütigen Disput mit dem Kandidaten 
Stärken und Schwächen der Arbeit zu 
beleuchten. Die Viva fand im histori-
schen Hörsaal im Universitätsmuseum 
der Universität Uppsala statt und wur-
de von Prof. Dr. Gunnar Olsson mo-
deriert. Das Prüfungskomitee, das aus 
einem Institutsvertreter (Prof. Dr. Gör-
an Hoppe für die Humangeographie), 
einer Vertreterin einer benachbarten 
Fakultät (Prof. Dr. Ylva Hasselberg 
vom Institute for Science and Techno-
logy Studies) sowie einem externen 
Vertreter (Prof. Dr. Gunnar Törnquist, 
University of Lund) bestand, befand 
abschließend auf der Basis der gezeig-
ten schriftlichen und mündlichen Leis-
tung, dass der Kandidat die Viva er-
folgreich absolviert hat. 
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Veranstaltungshinweis

Wie wird Landschaft gemacht? 

Call for Papers zur Konstituierung von Kulturlandschaft – Abschlusskonferenz des 
DFG-Projektverbunds „KULAKon” am 12.-13. Mai 2011 in Hannover

In den letzten Jahren haben Ansätze an Bedeutung gewonnen, die Kulturland-
schaft nicht mehr nur als physisch-materielles Objekt, sondern auch als eine kultu-
rell, gesellschaftlich und subjektiv vermittelte Konstruktion begreifen. Kulturland-
schaft wird nach diesem Verständnis im Rahmen von Diskursen durch individuelle 
Werturteile, institutionelle Regelungen, planerische Sichtweisen oder durch Gover-
nance-Prozesse konstituiert. Dadurch werden bestimmte Räume als (Kultur-) Land-
schaft angesprochen oder gestaltet. Die Frage, wie Kulturlandschaft in diesem 
Sinne gesellschaftlich konstituiert wird, ist Gegenstand des von der DFG finan-
zierten Projektverbunds KULAKon. Mit einer Konferenz am 12. und 13. Mai 2011 
im Leibnizhaus in Hannover werden die abschließenden Forschungsergebnisse 
von KULAKon einer breiteren Öffentlichkeit zur Diskussion gestellt.

In diesem Zusammenhang wird hiermit ein Call for Papers veröffentlicht. Es kön-
nen Abstracts zu folgenden vier Themenblöcken eingereicht werden, die sich an 
den Inhalten der vier einzelnen KULAKon-Projekte orientieren:

Subjektive Konstruktion•	

(Kultur-)Landschaftsdiskurse•	

Institutionen und Governance•	

Planerische Bilder•	

Das IRS freut sich insbesondere über Beiträge, die sich mit der Konstituierung von 
Kulturlandschaften (bzw. von einzelnen Räumen oder Regionen) aus einer instituti-
onalistischen und/oder steuerungstheoretischen Perspektive befassen. Beiträge 
können aus theoretisch-konzeptioneller oder empirischer Perspektive die Gover-
nance von Kulturlandschaften thematisieren.

Der Call richtet sich an Interessierte, die sich mit (Kultur-) Landschaften, Räumen 
und Regionen aus einer konstruktivistischen – beziehungsweise im weiteren Sinne 
sozialwissenschaftlichen – Perspektive befassen. Die Abstracts sollten einen Um-
fang von maximal 400 Wörtern haben, den Inhalt des geplanten Vortrags kurz 
skizzieren und eindeutig einem der vier oben genannten Themenblöcke zugeord-
net werden. Die Vortragsdauer beträgt 20 Minuten.

Einsendeschluss und Kontakt

Abstracts zu den geplanten Vorträgen können bis zum 15. Dezember 2010  
per E-Mail gesendet werden an: Dr. Monika Micheel (M_Micheel@ifl-leipzig.de).

Weitere Informationen zum Programm, zu den Anmeldeformalitäten,  
zur Tagungsgebühr und zu weiteren Veranstaltungsdetails werden unter  

 www.4r-netzwerk.de/koop/KULAKon.shtml veröffentlicht.
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Dissertationen erfolgreich 
verteidigt

Dipl.-Ing. Jörn Krupa hat am 5. Januar 
2010 seine Dissertation mit dem Titel 
„Regionaler Wissenstransfer zwischen 
Fachhochschulen und Unternehmen – 
Analyse institutioneller Einflussfakto-
ren aus Sicht der Neuen Institutionen-
ökonomik am Beispiel der Stadtregio-
nen Eberswalde und Brandenburg an 
der Havel“ erfolgreich verteidigt. In 
dieser Arbeit untersuchte er, wie stark 
regionale wissenstransferrelevante In-
teraktionen zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft ausgeprägt sind, wel-
che Einflussfaktoren existieren und 
wie diese wirken. Die Arbeit leistet ei-
nen Betrag zur bislang theoretisch we-
nig fundierten institutionenökonomi-
schen Betrachtung des Austauschs von 
Wissen zwischen Organisationen und 
wendet die theoriegeleiteten Implika-
tionen auf zwei Fallbeispiele im Land 
Brandenburg an. Die Dissertation wur-
de am 30. Juli 2009 am Institut für 
Stadt- und Regionalplanung der TU 
Berlin eingereicht. Betreut wurde die 
Arbeit von Prof. Dr. Dietrich Henckel, 
Vorsitzender des Wissenschaftlichen 
Beirats des IRS, und Prof. Dr. Hans  
Joachim Kujath, IRS/TU Berlin. Den 
Vorsitz der Prüfungskommission über-
nahm Prof. Dr. Enrico Gualini. Die Ar-
beit ist kürzlich im TECTUM Wissen-
schaftsverlag erschienen. 

Jörn Krupa war von 2003 bis 2009 wis-
senschaftlicher Mitarbeiter in der Ab-
teilung „Regionalisierung und Wirt-
schaftsräume“ des IRS. Er beschäftigte 
sich u.a. in EU-Projekten mit der Re-
levanz des Wissens- und Technologie-
transfers für die regionale Entwick-
lung. Die Fertigstellung seiner Disser-
tation wurde durch das IRS mit einer 

Abschlussförderung unterstützt. Herr 
Krupa arbeitet inzwischen als Refe-
rent für Technologietransfer für die 
Helmholtz-Gemeinschaft.

Dipl.-Ing. Eric Tenz hat am 28. Januar 
2010 seine Dissertation mit dem  
Titel „The Stadtumbau Ost and the  
governance of non-profit housing and 
urban renewal in post-socialist Eas-
tern Germany“ erfolgreich verteidigt. 
Die Arbeit wurde am 30. November 
2009 am Department of Town and Re-
gional Planning der University of 
Sheffield in Großbritannien einge-
reicht. Im Rahmen der Doktorarbeit 
untersuchte er, wie und warum politi-
sche Entscheidungsprozesse auf loka-
ler Ebene im Kontext des Bund-Län-
der-Programms Stadtumbau Ost re-
strukturiert worden sind und welche 
Implikationen sich daraus in ostdeut-
schen Städten ergeben haben. 

Zwei Fallstudien in Greifswald und 
Stralsund beschäftigten sich mit der 
Entwicklung des nicht-renditeorien-
tierten Wohnungssektors und dem 
Management von Städten in Ost-
deutschland. Die Dissertation wurde 
von Dr. Aidan While (Senior Lectu-
rer) und Dr. Margo Huxley (Senior 
Lecturer) betreut. Die Prüfungskom-
mission bestand aus Dr. John McCar-
thy (Reader am Department of Urban 
Studies der Heriot-Watt University, 
Edinburgh) und Dr. Alasdair Rae 
(Lecturer) vom Department of Town 
and Regional Planning der University 
of Sheffield.

Eric Tenz war von 2002 bis 2005 wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am IRS. 
Die Doktorarbeit ist im Rahmen der 
Forschungskooperation des IRS mit 
dem Department of Town and Regio-

nal Planning, der University of Shef-
field, entstanden. Herr Tenz ist mitt
lerweile wissenschaftlicher Mitarbei-
ter am Lehrstuhl „Stadt- und Regional-
entwicklung“ an der BTU Cottbus.

Dipl.-Geographin Kirsten Kunkel hat 
am 13. April 2010 ihre Dissertation 
mit dem Titel „Regionale Cluster und 
regionale Arbeitsmärkte – Flexibili-
sierung und Spezialisierung am Bei-
spiel des Luftfahrtclusters Hamburg“ 
erfolgreich an der Universität Ham-
burg verteidigt. Die Arbeit wurde von 
Prof. Dr. Jürgen Oßenbrügge, Institut 
für Geographie der Universität Ham-
burg, und Prof. Dr. Hans Joachim Ku-
jath, IRS/TU Berlin, betreut. In ihrer 
Dissertation hat sich Kirsten Kunkel 
mit der Bedeutung regionaler Arbeits-
märkte für die Entwicklung regionaler 
Cluster beschäftigt und hierzu – in  
der Wirtschaftsgeographie bisher über-
wiegend getrennt voneinander disku-
tierte – Ansätze aus der Cluster- und 
der regionalen Arbeitsmarktforschung 
zusammengeführt. Am Beispiel des 
Luftfahrtclusters Hamburg hat sie auf-
gezeigt, wie regionale Arbeitsmarkt-
prozesse zur Entwicklung eines clus-
terspezifischen Arbeitskräftepotenzi-
als beitragen können und dass hierbei 
insbesondere die institutionellen Kon-
figurationen regionaler Cluster ent-
scheidend sind. 

Kirsten Kunkel war von 2003 bis 2009 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am IRS 
und hat in der Abteilung „Regionalisie-
rung und Wirtschaftsräume“ verschiede-
ne Drittmittelprojekte bearbeitet. Die 
Fertigstellung ihrer Dissertation wurde 
durch das IRS mit einer Abschlussförde-
rung unterstützt. Frau Kunkel ist heute 
Referentin am Center for Cluster Deve-
lopment der Freien Universität Berlin. 
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Ross Beveridge hat am 25. Juni 2010 
seine Dissertation mit dem Titel „A 
Politics of Inevitability: The Privatisa-
tion of the Berlin Water Company, the 
Global City Discourse and Gover-
nance in 1990s Berlin“ erfolgreich 
verteidigt. Die Dissertation wurde am 
20. Mai 2010 an der Universität New-
castle eingereicht. Das Dissertations-
projekt analysiert den Teilprivatisie-
rungsprozess der Berliner Wasserbe-
triebe (BWB). Im Besonderen beleuch-
tet es kritisch die demokratischen  
Entscheidungsprozesse in Privati sie-
rungs verfahren und zeigt auf, was die-
se über die derzeitige Regierungsfüh-
rung aussagen. 

Die Dissertation wurde von Dr. Antho-
ny Zito (Senior Lecturer) und Profes-
sor Esteban Castro (Senior Lecturer) 
betreut. Die Prüfungskommission be-
stand aus Professor Erik Swyngedouw 
(School of Environment and Develop-
ment der Universität Man chester) und 
Professor William Maloney (School 
of Geography, Politics and Sociology 
der Universität Newcastle).

Ross Beveridge war von 2003 bis 2010 
wiederholt für mehrere Monate Gast-
wissenschaftler in der Abteilung „Insti-
tutionenwandel und regionale Gemein-
schaftsgüter“ des IRS. Die Arbeit wur-
de von der Universität Newcastle mit 
einem Stipendium unterstützt. 

Berufungen

Dr. Timothy Moss, stellvertretender 
Direktor und Leiter der Forschungs-
abteilung „Institutionenwandel und 
regionale Gemeinschaftsgüter“, wur-
de am 15. April 2010 von der Ministe-
rin für Umwelt, Gesundheit und Ver-
braucherschutz des Landes Branden-
burg Anita Tack (Linke) in den „Bei-
rat für Nachhaltige Entwicklung des 
Landes Brandenburg“ berufen. In die-
sen Beirat wurden 13 Wissenschaftler 
aus der Region berufen, die sich ins-
besondere mit den Themen Klima-
schutz, Energie, Regionalentwicklung, 
Demografie, Mobilität, natürliche Res-
sourcen sowie Bildung und Konsum-
muster beschäftigen. Die Berufungs-
periode ist an die Dauer der Legisla-
turperiode gebunden. 

Prof. Dr. Heiderose Kilper, Direktorin 
des IRS, wurde am 19. Mai 2010 vom 
Bundesminister für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung Dr. Peter Ramsauer 
für die 17. Legislaturperiode erneut in 

den Beirat für Raumentwicklung des 
Deutschen Bundestages berufen. 
2006-2009 war sie bereits für die Dau-
er der 16. Legislaturperiode Mitglied 
in diesem Beirat. Als Sachverständige 
aus der raumbezogenen Wissenschaft 
wird sie den Bund im Rahmen der Ar-
beit dieses Gremiums in Grundsatz-
fragen der räumlichen Entwicklung 
beraten.

Neu erschienen

strategische stadtplanung. 
strategiebildung in schrump-
fenden städten

„Strategische Planung“ lautet ein ak-
tuelles Schlagwort in den planungs-
wissenschaftlichen Diskussionen. Von 
den einen als Leerformel abgelehnt, 
hoffen andere, damit einen neuen 
„Stern am Planungshimmel“ zu fin-
den. Deutlich wird jedoch, dass nach 
einer Phase der projekt-orientierten 
Planung wieder strategische Konzepte 
gesucht werden.  Insbesondere für 
schrumpfende Städte und Regionen 
wird der strategischen Planung das 
Potenzial zugesprochen, den Struktur-
wandel zu managen. 

Das vorliegende Buch analysiert aus 
planungs- und politikwissenschaftli-
cher Perspektive die Strategiebildung 
in schrumpfenden Mittelstädten Ost-
deutschlands. Dazu untersuchen die 
Autoren die Anwendung von Leitbil-
dern und Projekten der Stadtentwick-
lung sowie die Herausbildung von 
Governance-Formen. Aus der kriti-
schen Analyse der empirischen Fall-
studien werden neue Erkenntnisse 

Dr. Timothy Moss bekommt die Urkunde für 
die Mitgliedschaft im „Beirat für Nachhaltige 
Entwicklung des Landes Brandenburg“ von  
Ministerin Anita Tack überreicht
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über Chancen und Grenzen der Strate-
giebildung in schrumpfenden Städten 
abgeleitet. 

„Der vorliegende Band sei deshalb al-
len empfohlen, die versuchen möch-
ten, ihr alltägliches planerisches Han-
deln theoretisch zu hinterfragen und 
daraus neue Erkenntnisse zu gewin-
nen. Das Buch schafft es, die planungs-
theoretischen Hintergründe und Ein-
ordnungen sehr leicht verständlich 
und nachvollziehbar zu erläutern.“ 
(Rezension in der Fachzeitschrift Pla-
nerIn, Heft 2/2010, S. 69)

Kühn, Manfred; Fischer, Susen – unter 
Mitarbeit von Roland Fröhlich: Strate-
gische Stadtplanung. Strategiebildung 
in schrumpfenden Städten aus pla-
nungs- und politikwissenschaftlicher 
Perspektive. 
Detmold: Rohn Verlag, 2010, 
192 Seiten, 32,00 €, 
ISBN 978-3-939486-45-9

Fachhochschulen als regiona-
les potenzial – zur Kooperati-
on von Wissenschaft und Wirt-
schaft in der Metropolregion 
Berlin-Brandenburg

Der Band 7 der IRS-Reihe REGIO 
transfer betrachtet die Zusammenar-
beit zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft in Berlin-Brandenburg. Dabei 
konzentriert sich der Sammelband auf 
die bislang wenig beachteten Fach-
hochschulen und deren Wissenstrans-
ferbeziehungen mit regionalen Unter-
nehmen. Die Publikation fasst die  

Ergebnisse der Abschlusskonferenz 
des Interreg IIIC Projekts „Coronas 
Metropolitanas“ zusammen. In seinem 
deutschen Teilprojekt wurden hier die 
Potenziale von Fachhochschulen in 
metropolnahen Stadtregionen in Be-
zug auf eine ausgeglichene wirtschaft-
liche Entwicklung der Gesamtregion 
Berlin-Brandenburg untersucht. Die 
Er gebnisse dieses Projekts stellen den 
zentralen Teil der Veröffentlichung dar. 
Sie werden arrondiert durch sechs Bei-
träge, die auf den ausformulierten Vor-
trägen der Konferenz basieren. Diese 
führen zunächst in den Forschungs-
stand und generelle Fragen der wis-
sensbasierten Regionalentwicklung in 
Berlin-Brandenburg ein, um dann über 
die Darstellung von best practices zu 
den konkreten Ergebnissen in den Un-
tersuchungsregionen Brandenburg an 
der Havel und Eberswalde überzulei-
ten. Schließlich werden die Erkennt-
nisse des Projekts durch weiterführen-
de Anmerkungen aus den Untersu-
chungsregionen reflektiert und einge-
ordnet. 

Kujath, Hans Joachim; 
Krupa, Jörn (Hrsg.): 
Fachhochschulen als regionales 
Potenzial – zur Kooperation von  
Wissenschaft und Wirtschaft in der 
Metropolregion Berlin-Brandenburg. 
Erkner: Leibniz-Institut für Regional-
entwicklung und Strukturplanung, 
2009, 131 Seiten, 10,00 €,  
ISBN 3-934669-08-6

Broschüre „Dialog stadtum-
bau. Bilanz – Herausforderun-
gen – Ausblick“

Zur inhaltlichen Vorbereitung der 
zweiten Periode des Programms Stadt-
umbau Ost wurde auf Initiative des 
Ministeriums für Infrastruktur und 
Landwirtschaft des Landes Branden-
burg (MIL) ein Dialog mit den Stadt-
umbauakteuren im Land initiiert. An-
liegen des Dialogprozesses war es, die 
bisherigen Leistungen im Stadtumbau 
zu würdigen, gesammelte Erfahrun-
gen auszuwerten sowie Perspektiven 
für die künftige Förderperiode aufzu-

zeigen. Der Dialog bildete somit eine 
Grundlage, um die weiter bestehenden 
und die künftigen Aufgaben im Stadt-
umbau Ost für das Land Brandenburg 
und die am Programm beteiligten 
Städte zu konkretisieren. Es wurde da-
mit ein Weg eingeschlagen, der auf 
ein kooperatives Miteinander der un-
terschiedlichen Stadtumbauakteure so-
wie auf einen fachöffentlichen Dis-
kurs über die künftigen Aufgaben und 
Leitbilder des Stadtumbaus gerichtet 
ist. Angestoßen wurden ein umfassen-
der Erfahrungs- und Wissenstransfer 
sowie ein intensiver Austausch zwi-
schen den Kommunen und weiteren 
am Stadtumbau beteiligten Akteuren.

Die Ergebnisse des Dialogprozesses 
wurden Ende 2009 in der Broschüre 
„Dialog Stadtumbau. Bilanz – Heraus-
forderungen – Ausblick“ zusammen-
gefasst. Erarbeitet wurde die vom MIL 
herausgegebene Broschüre vom IRS 
in Kooperation mit dem Büro Ernst 
Basler und Partner in Potsdam. Beide 
Einrichtungen hatten den Stadtumbau-
dialog im Jahr 2009 fachlich begleitet 
und setzen diese Aufgabe auch im 
Jahr 2010 fort.

Ministerium für Infrastruktur und 
Landwirtschaft des Landes Branden-
burg (Hrsg.): Dialog im Stadtumbau. 
Bilanz – Herausforderungen – Ausblick.  
Bearbeitung: Leibniz-Institut für  
Regionalentwicklung und Struktur-
planung, Ernst Basler + Partner 
GmbH, Potsdam 2009, 28 Seiten
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raumbezogene Governance

Im Nomos-Verlag (Baden-Baden) ist 
die Projektmonographie zu den Er-
gebnissen des abteilungsübergreifen-
den Projekts „Raumbezogene Gover-
nance“ erschienen. Das Governance-
Konzept für ein besseres Verständnis 
der sozialen Konstruktion von Räu-
men zu nutzen – auf diesen Nenner 
lässt sich das Anliegen der Publikati-
on bringen. Dazu sind die empirischen 
Befunde aus der Governance-For-
schung des IRS unter der Fragestel-
lung ausgewertet worden, welche Er-
kenntnisse und Anregungen diese für 
den sozialwissenschaftlichen Diskurs 
über Raum als gesellschaftliche Kons-
truktion beinhalten.

In theoretischer Perspektive waren 
drei Fragestellungen von Interesse:

Welche Wechselbeziehungen beste-• 
hen zwischen Interaktion und sozi-
alem Handeln im Raum und dessen 
gesellschaftlicher Konstruktion?
Welche Raumkonstruktionen bilden • 
sich durch Governance-Formen 
her aus und wie wirken diese wie-
derum auf Governance zurück? 
Welche Rolle spielt dabei die • 
Raum-Zeit-Dynamik? 

Die Beiträge sind drei Themenblöcken 
zugeordnet, die für unterschiedliche 
Raumkonstruktionen stehen: Kultur- 
und Identitätsräume, Institutionen- und 
Handlungsräume sowie Beziehungs- 
und Interaktionsräume. Jeder Themen-
block wird mit einem theoretischen 
Beitrag eingeleitet, dem empirische 
Beiträge aus der Stadt- und Regional-
forschung folgen.

Kilper, Heiderose (Hrsg.):  
Governance und Raum. Baden-Baden: 
Nomos, 2010, 250 Seiten, 39,00 €, 
ISBN 978-3-8329-5743-8 

„Ideen, täglich“ –  
Zur Wissenschaft in Berlin

Das IRS hat zusammen mit weiteren 
namhaften Berliner Wissenschaftsein-
richtungen zum „Berliner Wissen-
schafts jahr 2010“ eine Publikation 
vorgelegt. Sie ist nun zur Festwoche 
im Oktober 2010 im Nikolai-Verlag 
erschienen. Die Autoren des Buches 
werfen einen Blick in die Labore und 
Büros von zehn Berliner Forschungs-
einrichtungen (neben dem IRS u. a. 
die Staatsbibliothek zu Berlin, die 
Humboldt-Universität zu Berlin, die 
Freie Universität Berlin, die Techni-
sche Universität Berlin, die Universi-
tät der Künste Berlin und mehrere Ins-
titute der Max-Planck-Gesellschaft). 
Essayistisch geschrieben, berichten 
die Beiträge aus dem Alltag der Wis-
senschaft ebenso wie über die Leiden-
schaften von etablierten und von 
Nachwuchsforschern; sie zeigen die 
Erfolge und Rückschläge bei ihrer Ar-
beit, die sich mit alten Handschriften, 
winzigen Kristallen oder vermeintlich 

unscheinbaren Pflanzen beschäftigen 
– oder mit den Prozessen der diskursi-
ven Konstruktion von Stadträumen. 
Ziel der Publikation mit künstlerisch 
hochwertigen Schwarz-Weiß-Aufnah-
men ist die Schaffung eines Bewusst-
seins für die Bedeutung von Wissen-
schaft und Forschung, die von einer 
Freiheit des Denkens und einer Neu-
gier zehren, die weit über den engen 
Wissenschaftsbetrieb hinausreicht.

Das „Berliner Wissenschaftsjahr 2010“ 
wird aus Anlass des runden Jubiläums 
von fünf bedeutenden Berliner Wis-
senschaftseinrichtungen veranstaltet: 
die Staatsbibliothek zu Berlin feiert 
ihr 350-jähriges Gründungsjubiläum, 
die Charité und die Akademie der 
Wissenschaften werden jeweils 300 
Jahre alt, die Humboldt-Universität zu 
Berlin begeht das zweihundertjährige 
Bestehen, und die Max-Planck-Ge-
sellschaft feiert 2010 – die Gründung 
ihrer Vorläuferorganisation, der Kai-
ser-Wilhelm-Gesellschaft, mitgerech-
net – ihren hundertsten Geburtstag. 
Unter dem Motto: „Berlin – Haupt-
stadt für die Wissenschaft“ beteiligen 
sich – über die Jubilare hinaus – zahl-
reiche weitere wissenschaftliche Ein-
richtungen der Stadt mit eigenen Akti-
vitäten an diesem Jahr (siehe unter  

 www.wissenschaftberlin2010.de).

Vaillant, Kristina; Fesseler, Ernst: 
Ideen, täglich. Wissenschaft in Berlin. 
156 Seiten, 
ISBN 978-3-89479-517-7

Bestellungen sind im IRS zum 
Sonderpreis möglich: 
Petra Koch, kochp@irs-net.de, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-118
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Neu im IRS

Karsten Balgar studierte an der Freien 
Universität Berlin Soziologie mit den 
Schwerpunkten Wissenssoziologie, 
soziologische Theorie, Stadtsoziologie 
und Soziologie der Geschlechter mit 
den Wahlpflichtfächern Philosophie 
und Psychologie. In seiner Di
plomarbeit setzte er sich mit der Be-
deutung von Performativität für die 
Raumsoziologie vor dem Hintergrund 
phänomenologischer und poststruktu-
ralistischer Theorien auseinander.

Seit Januar 2010 ist Karsten Balgar 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter Teil 
der Abteilung „Kommunikations- und 
Wissensdynamiken im Raum“. Im 
Rahmen des Forschungsprojektes 
PROGRESS beschäftigt er sich mit 
der Erforschung gesellschaftlicher 
Verarbeitungsprozesse des Klimawan-
dels in Küstenregionen.

Dr. Andreas Butter ist seit Januar 2010 
im Rahmen des auf drei Jahre angeleg-
ten SAW-Projekts DigiPEER auf einer 
halben Stelle in den Wissenschaftlichen 
Sammlungen des IRS tätig.  
Seine Aufgabe liegt in der digitalen 
Erfassung einer Auswahl von 5.000 
großformatigen Plänen, die für die 
verschiedenen Sammlungsbereiche 
repräsentativ sind. Diese sollen hoch-
auflösend gescannt und in einem In-
ternetportal zugänglich gemacht wer-
den, das in Kooperation mit drei wei-
teren Archiven der WGL entsteht.

Herr Butter studierte von 1986 bis 
1992 Kunstgeschichte an der Berliner 

Humboldt-Universität. Seit 1992 ar-
beitet er als freier denkmalpflegeri-
scher Gutachter sowie als Kurator und 
publizierte zu Themen der deutschen 
Architekturgeschichte mit dem 
Schwerpunkt Berlin und DDR. 2003 
promovierte er über die Moderne in 
der Architektur der SBZ/DDR zwi-
schen 1945 und 1951. 

Seit Februar 2010 ist Thorsten Hei-
mann in der Abteilung „Kommuni
kations- und Wissensdynamiken im 
Raum“ tätig. Im Rahmen seiner Pro-
motion innerhalb des Projekts „PRO-
GRESS – Potsdamer Forschungs- und 
Technologieverbund zu Naturgefahren, 
Klimawandel und Nachhaltigkeit“, 
Teilprojekt „Governance-Strukturen“ 
untersucht er kulturelle Einflussgrö-
ßen im Umgang mit dem Klimawan-
del im Nord- und Ostseeraum.

Thorsten Heimann studierte Kultur-
wissenschaften an den Universitäten 
Leipzig und Lüneburg. Schwerpunkte 
des Studiums bildeten quantitative 
Methoden der Sozial- und Wirtschafts-
forschung, Medien- und Kommunika-
tionswissenschaften sowie Kulturma-
nagement. Als studentischer Mitarbei-
ter begleitete er den Aufbau des Insti-
tuts für Evaluation und Qualitätsent-
wicklung an der Universität Lüneburg. 
Außerdem war er am Lehrstuhl für 
Statistik und Freie Berufe tätig. Nach 
dem Studium absolvierte er eine päda-
gogische Zusatzausbildung (DaF) am 
Goethe-Institut Tokyo in Japan. An-
schließend koordinierte er als Junior-
Studienleiter weltweite Projekte für 
ein internationales Markt- und Sozial-
forschungsinstitut und betreute Studi-
en im Bereich Umwelt und Klima. So 
untersuchte er beispielsweise bevöl-
kerungsspezifische Wahrnehmungen 
von Klimawandel in Deutschland und 
den USA sowie Einstellungen gegen-
über CO2-Vermeidungsmaßnahmen.

Ebenfalls seit Februar 2010 ist Chris-
tina Minniberger als wissenschaftli-
che Mitarbeiterin im INTERREG IVC 
Projekt „Know-Man – Wissensnetz-
werkmanagement in Technologieparks“ 
der Abteilung „Dynamiken von Wirt-
schaftsräumen“ tätig.

Sie studierte Betriebswirtschafts-
lehre mit Spezialisierung auf Non Pro-
fit-, Sozial- und Gesundheitsmanage-
ment in Innsbruck. Ergänzt hat sie ihr 
Bachelorstudium durch ein Auslands-
semester an der Edhec Business 
School in Lille sowie durch ein Prak-
tikum an der Österreichischen Bot-
schaft in Washington. Während ihres 
Studiums spezialisierte sich Christina 
Minniberger auf europäische Sozial-
politik. Ihre Bachelorarbeit verfasste 
sie über die Anwendbarkeit von Mik-
rokredit-Konzepten in Westeuropa. 
Ihren europapolitischen Fokus vertief-
te sie im interdisziplinären Masterstu-
diengang „Europawissenschaften“ der 
Freien Universität, der Humboldt Uni-
versität und der Technischen Univer-
sität Berlin, welchen sie im Oktober 
2009 mit ihrer Masterarbeit zum The-
ma „Einheit in sozialer Vielfalt? Die 
differenzierte Integration in der euro-
päischen Sozialpolitik“ abschloss.

Felix Claus Müller studierte Regio-
nalwissenschaften (BSc/MSc) an der 
Universität Potsdam mit Studienauf-
enthalten in Bukarest und Newcastle 
upon Tyne. Während seines Studiums 
war er u.a. als Praktikant am Deut-
schen Institut für Urbanistik in Berlin 
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und in der Abteilung „Regenerierung 
von Städten“ des IRS sowie als stu-
dentische Hilfskraft an der Juniorpro-
fessur für angewandte Regional- und 
Umweltforschung der Universität Pots
dam beschäftigt. 2007 schloss Felix 
Müller sein Masterstudium mit einer 
Arbeit zum Thema „Wie effektiv nut-
zen Berlin und Brandenburg ihr Bio-
technologie-Potenzial? Eine wirt-
schaftsgeographische Fallstudie auf der 
Basis der Theorie Regionaler Innovati-
onssysteme“ ab. Direkt im Anschluss 
an das Studium nahm er eine Tätigkeit 
als wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Sozioökonomie des Leib-
niz-Zentrums für Agrarlandschaftsfor-
schung (ZALF) in Müncheberg auf. 
Arbeitsschwerpunkte waren hier das 
quantitative und GIS-gestützte Impact-
Assessment von Verstädterungsprozes-
sen auf gesamteuropäischer Ebene. In 
der Folge war er als Volontär im Ge-
schäftsfeld Innovation, Technologie & 
Bildung der Prognos AG in Berlin be-
schäftigt. Seit Februar 2010 arbeitet 
Felix Müller in der Abteilung „Dyna-
miken von Wirtschaftsräumen“. Sein 
Arbeitsschwerpunkt ist die wirtschafts
geographische Analyse von Wissen 
und Innovation.

Im April 2010 hat Christine Dehne  
im Bereich Haushalt und Finanzen  
die Finanzsachbearbeitung übernom-
men und ist für die laufenden Bu-
chungsführungsaufgaben verantwort-
lich. Christine Dehne war nach der 
Berufsausbildung zur Industriekauf-
frau in verschiedenen Unternehmen 
und Berufsverbänden als Sachbearbei-
terin tätig. Zuletzt war sie als Projek-
tassistentin und Finanzsachbearbeite-
rin beim Deutschen Verein für öffent-
liche und private Fürsorge e.V. in öf-
fentlich geförderten Projekten des 
BBE Bundesnetzwerk Bürgerschaftli-
ches Engagement beschäftigt.

Dr. Anja Nelle verstärkt seit Mai 2010 
das Team der Bundestransferstelle 
Stadtumbau Ost in der Abteilung „Re-
generierung von Städten“. 

Nach einem Möbeldesignstudium 
in England, das sie 1990 mit dem 
Master of Arts abschloss, arbeitete sie 
als Produktdesignerin und Innenarchi-
tektin. Von 1993 bis 1999 studierte sie 
Architektur an der Universität der 
Künste in Berlin und arbeitete wäh-
renddessen und im Anschluss in Pla-
nungsbüros.

Von 2001 bis 2007 hatte sie eine 
Stelle als wissenschaftliche Mitarbeite-
rin an der Fakultät Architektur, Bauin-
genieurwesen und Stadtplanung an der 
Brandenburgischen Technischen Uni-
versität inne, beschäftigte sich mit ur-
banen Veränderungsprozessen und 
schloss 2007 ihre Dissertation mit dem 
Titel „Musealität im städtischen Kon-
text. Untersuchung von Musealitätszu-
ständen und Musealisierungsprozessen 
am Beispiel dreier spanisch-kolonialer 
Welterbeortschaften“ ab. Von 2007 bis 
2009 arbeitete sie in der städtischen 
Wohnungsbaubehörde Fortalezas (Bra-
silien) im Auftrag des Deutschen Ent-
wicklungsdienstes und koordinierte die 
Erstellung eines Entwicklungsplans für 
die Regenerierung der Innenstadt.

Nicole Mahlkow studierte an der Uni-
versität Potsdam Politikwissenschaft. 
Im Rahmen verschiedener Praktika 
und als studentische Hilfskraft setzte 
sie sich mit Fragen der Stadt- und Re-
gionalentwicklung auseinander. Ihre 

Diplomarbeit zum Thema „Institutio-
nelle Lernprozesse in Hochschul
kooperationen in europäischen Grenz-
räumen“ verfasste sie anknüpfend 
an Forschungsschwerpunkte der For
schungsabteilung 3 des IRS.

Frau Mahlkow unterstützt seit Mai 
2010 die Forschungsabteilung „Kom-
munikations- und Wissensdynamiken 
im Raum“ im Drittmittelprojekt „Die 
Bedeutung deutsch-deutscher Partner-
schaften von Städten, Landkreisen und 
Gemeinden für die weitere Gestaltung 
der deutschen Einheit“. Seit Septem-
ber 2010 ist sie wissenschaftliche Mit-
arbeiterin im Forschungsprojekt PRO-
GRESS.
 

Leander Küttner ist seit Juni 2010 als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter im Rah-
men des Leitprojektes „Raumpioniere 
im Stadtquartier“ der Abteilung „Kom-
munikations- und Wissensdynamiken 
im Raum“ tätig. Er studierte an der 
Technischen Universität Dresden Geo-
graphie (Diplom) mit den Schwerpunk-
ten Wirtschafts- und Sozialgeographie 
und Raumordnung sowie den Wahl-
pflichtfächern Politikwissenschaft und 
Bodenkunde. In der Diplomarbeit be-
schäftigte er sich mit dem Thema 
„Controlling – Instrument einer moder-
nen Raumplanung?“

Von 2004 bis 2008 arbeitete er als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
IÖR. Schwerpunkte der Forschungs-
arbeit waren die Analyse und Bewer-
tung von Problemen und Lösungsan-
sätzen der Sanierung und Entwicklung 
von vernachlässigten Stadtquartieren 
bzw. von Altindustrie- und Bergbaure-
gionen auf europäischer Ebene. Da-
nach war er zwei Jahre wissenschaftli-
cher Mitarbeiter in der Abteilung 
„Stadt- und Regionalentwicklung“ der 
Landgesellschaft Mecklenburg-Vor-
pommern. Hierbei standen insbesonde-
re Aufgaben des Projekt- und Finanz-
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managements im Bereich Raumfor-
schung/Evaluierung sowie das IN-
TERREG-Programm im Mittelpunkt.

Katharina  Krause studierte Politik-
wissenschaft am Otto-Suhr-Institut 
der Freien Universität Berlin. Ihre 
Studienschwerpunkte legte sie auf 
Fragen der Governance- und Nachhal-
tigkeitsforschung. Nach ihrem Ab-
schluss im Jahr 2007 arbeitete sie zu-
nächst als Volontärin und später als 
Assistentin im Lektorat eines interna-
tionalen Verlags und absolvierte dann 

zwischen 2009 und 2010 ein einjähri-
ges Masterstudium der Raum- und Be-
völkerungsstudien (Màster Oficial en 
Estudis Territorials i de la Població) an 
der Universitat Autònoma de Barcelo-
na. Hier beschäftigte sie sich haupt-
sächlich mit Fragen der Gestaltung ei-
ner nachhaltigen und umweltgerech-
ten Stadtentwicklung in schrumpfen-
den Städten bzw. in Megacities.  Seit 
September 2010 ist Katharina Krause 
als wissenschaftliche Mitarbeiterin im 
Rahmen des BMBF-Projeks „Verlust 
der Nacht. Ursachen und Folgen künst-
licher Beleuchtung für Umwelt, Natur 
und Mensch“ in der Forschungsabtei-
lung „Institutionenwandel und regiona-
le Gemeinschaftsgüter“ tätig.

Heike Schäfer studierte Architektur an 
der Hochschule der Künste in Berlin. 
In den Folgejahren war sie als Mitar-

beiterin in verschiedenen Architektur-
büros tätig. Von 2007-2008 arbeitete 
sie als Mitarbeiterin im Baukunstar-
chiv der Akademie der Künste und 
war dort mit den verschiedenen Auf-
gaben des Archivs betraut. Seit Okto-
ber 2010 ist sie als Vertretung für Anja 
Pienkny im Archiv der wissenschaftli-
chen Sammlungen für Bau und Pla-
nungsgeschichte der DDR tätig. Ihre 
Aufgaben sind die Mitarbeit im Digita-
lisierungsprojekt DigiPEER sowie all-
gemeine Erschließungsaufgaben und 
Nutzerbetreuung im Archiv.

Zu Besuch am IRS

„Sehr, sehr spannend“ empfand Dr. 
Martina Münch, Ministerin für Wis-
senschaft, Forschung und Kultur 
(MWFK) des Landes Brandenburg, 
ihren ersten Informationsbesuch im 
IRS am 25. Mai 2010. In Begleitung 
von Dr. Josef Glombik, Abteilungslei-
ter im MWFK, und Konstanze Pistor, 
Referatsleiterin im MWFK und Vor-
sitzende des Kuratoriums des IRS, 
machte sich die Ministerin einen Ein-
druck von den Forschungsthemen und 
Wissenschaftlern des Instituts. 

Die Direktorin des IRS informierte 
zum Profil des Instituts sowie zum 
Umbau des Hofpavillons und des Tra-
fohäuschens auf dem Gelände, der 
momentan mit Mitteln aus dem Kon-
junkturpaket II der Bundesregierung 
durchgeführt wird. Das Pavillonge-
bäude auf dem Hof wird künftig den 
Wissenschaftlichen Sammlungen zur 
Bau- und Planungsgeschichte der 
DDR Platz bieten. Das Archiv konn-
ten die Gäste zu Beginn ihres Besu-
ches kennen lernen. Im Anschluss ga-

ben die Abteilungsleiter des IRS je-
weils eine kurze Einführung in die 
Leitprojekte der Forschungsabteilun-
gen, um dann auf ein ausgewähltes 
Thema mit Bezug zum Raum Berlin-
Brandenburg vertiefend einzugehen. 

Die vorgestellten Projekte verdeut-
lichten die Interdisziplinarität und 
Vielfältigkeit der Forschungen am 
IRS. Präsentiert wurden neben den 
Leitprojekten die Projekte „Know-
Man – Knowledge Network Manage-
ment in Technology Parks“, „Potsdam 
Research Cluster for Georisk Analy-
sis, Environmental Change and Susta-
inability (PROGRESS)“, „Dialog 
Stadtumbau 2010-2016“ zur Vorberei-
tung des neuen Programms Stadtum-
bau Ost in Brandenburg sowie die 
Mitwirkung des IRS in der Klima-
plattform Brandenburg. Die Ministe-
rin hob die Bedeutung des IRS für die 
Politikberatung hervor und lobte die 
vielfältige Vernetzung des Instituts. 
Sie zeigte sich besonders interessiert 
an der Nachwuchsförderung des IRS 
und der gesellschaftlichen Relevanz 
der Forschungsergebnisse.
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Wissenstransfer

Lehrveranstaltungen von  
IRS-Wissenschaftlern im  
Wintersemester 2010/2011 

PD Dr. Christoph Bernhardt 
Seminar: Akteure der Stadtproduktion:  
Terrainunternehmer, Kommunalpolitiker und  
Baugenossenschaften 1900-1939.
Ort/Zeit: Technische Universität Berlin, 
Institut für Kunstgeschichte und Historische Urbanistik, 
mittwochs 12:00-14:00Uhr
2 SWS; Beginn: 20.10.2010

Dr. Matthias Bernt
Seminar: Gentrification und Stadterneuerung.
Ort/Zeit: Humboldt-Universität zu Berlin,  
Institut für Sozialwissenschaften,  
montags 16:00-18:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 18.10.2010

Prof. Dr. Hans-Joachim Bürkner
Seminar: Neue soziale Ungleichheit und Raum.
Ort/Zeit: Universität Potsdam, Institut für Geographie, 
donnerstags, 14:15-15:45 Uhr
2 SWS; Beginn: 21.10.2010 

Prof. Dr. Hans-Joachim Bürkner
Wilfried Heller
Doktorandenseminar.
Ort/Zeit: Universität Potsdam, Institut für Geographie, n. V.
1 SWS; Beginn: 21.10.2010 

Dr. Andreas Butter
Vorlesung: Visual Culture and the Urban Landscape.
Ort/Zeit: Humboldt-Universität Berlin (IES-Programm), 
dienstags und donnerstags, 14:30-16:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 20.09.2010 

PD. Dr. Gabriela B. Christmann
Seminar: Soziologie der Stadtregion.
Ort/Zeit: Technische Universität Berlin,  
Institut für Soziologie, 
donnerstags, 10:00-12:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 28.10.2010 

Prof. Dr. Oliver Ibert
Seminar: Globalisierung aus  
wirtschaftsgeographischer Perspektive.

Ort/Zeit: Freie Universität Berlin,  
Institut für Geographische Wissenschaften,  
mittwochs 16:00-18:00 Uhr 
2 SWS; Beginn: 20.10.2010 

Prof. Dr. Heiderose Kilper
Dr. Matthias Naumann
Seminar: Energieregionen. Regionalentwicklung  
und der Wandel der Energiewirtschaft.
Ort/Zeit: Brandenburgische Technische Universität Cottbus, 
Lehrstuhl Stadt- und Regionalentwicklung, 
mittwochs 15:30-18:45 Uhr
6 SWS; Beginn: 13.10.2010 

Dr. Heike Liebmann 
Ulrike Hagemeister
Seminar: Ursachen, Prozesse und Perspektiven des 
Stadtumbaus in Deutschland.
Ort/Zeit: Brandenburgische Technische Universität Cottbus, 
Lehrstuhl Stadt- und Regionalentwicklung, 
freitags 11:15-15:15 Uhr
4 SWS; Beginn: 22.10.2010 

Dr. Timothy Moss
Seminar: Umweltrecht und Verwaltung: 
Teilbereich Umweltverwaltung und Governance.
Ort/Zeit: Universität Hannover, Institut für Umweltplanung, 
mittwochs 16:00-18:00 Uhr 
2 SWS; Beginn: 27.10.2010 

Torsten Thurmann
Vorlesung: Regionalentwicklung und -politik. 
Grundlagen, Rahmenbedingungen und Konzepte.
Ort/Zeit: Brandenburgische Technische Universität Cottbus, 
Lehrstuhl Stadt- und Regionalentwicklung, 
montags 13:45-15:15 Uhr
2 SWS; Beginn: 11.10.2010 

Beratungsleistungen in  
Politik, Verwaltung, Wissen-
schaft und Wirtschaft (Auswahl)

BERNT, Matthias: Statement zum Thema „Innovatio-
nen im Stadtumbau“ auf der Vereinigung der Stadt-,  
Regional und Landesplaner (SRL)-Jahrestagung am 
03.06.2010 in Dessau.

BÜRKNER, Hans-Joachim: Vortrag zum Thema  

„Ortsidentität Schiffbauergasse – Ergebnisse einer 
qualitativen Akteursbefragung im Jahr 2007“ im 
Rahmen des Akteurs-Workshop Schiffbauergasse am 
12.02.2010 in Potsdam. Veranstalter: AWC AG 
Köln, Stadt Potsdam.

BÜRKNER, Hans-Joachim: Teilnahme am Startwork-
shop „Weiterentwicklung der Partizipation: Hand-
buch Partizipation“ am 08.06.2010 in Berlin. Ver-
anstalter: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung.

CHRISTMANN, Gabriela B.; FICHTER-WOLF, Heidi: 
Vortrag zum Thema „Lokale Diskurse zur Wissensge-
sellschaft“ auf der 13. Sitzung des Beirats für Kom
munalentwicklung Rheinland-Pfalz am 23.04.2010. 
Veranstalter: Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e.V. 
Kaiserslautern.

CHRISTMANN, Gabriela B.: Statement zum Thema 
„Raumpioniere und zivilgesellschaftliches Engage-
ment“ im Rahmen des Forschungsworkshops an der 
TU Berlin „Stadtentwicklung/Stadtentwicklungspoli-
tik und Zivilgesellschaft“ am 17.06.2010.

CHRISTMANN, Gabriela B.: Vortrag im Rahmen der 
Studie des Beauftragten der Bundesregierung für die 
Neuen Bundesländer auf der Konferenz „Deutsch-
deutsche Partnerschaften. Städte, Landkreise und 
Gemeinden als Gestalter der deutschen Einheit“ ver-
anstaltet vom Bundesministerium des Innern vom 
27.-28.09.2010 in Berlin.

GAILING, Ludger: Teilnahme am Expertenworkshop 
„Erfolgreiche Transformation industrialisierter Fluss-
gebiete in Europa – Möglichkeiten und Grenzen der 
Übertragbarkeit auf Deutschland“ des Bundesminis-
teriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
(BMVBS) und des Bundesinstitut für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bau-
wesen und Raumordnung (BBR) am 10.09.2010 in 
Leipzig.

KILPER, Heiderose: Teilnahme am Fachgespräch zum 
Thema „Nationale Stadtentwicklungspolitik“ mit 
den stadt- und raumbezogenen Forschungseinrich-
tungen im Geschäftsbereich des BMVBS – Diskussi-
on über Perspektiven und aktuelle Fragestellungen 
in der Stadtentwicklungs-, Wohnungs- und Raumfor-
schungspolitik am 20.04.2010 im BMVBS Berlin.

KILPER, Heiderose: Teilnahme am Kamingespräch mit 
herausragenden Altstipendiatinnen und -stipendiaten 
aus Politik, Gewerkschaft, Wirtschaft und Wissenschaft 
im Rahmen des Mentoringprogramms der Hans-Böck-
ler-Stiftung – Region Ost am 19.09.2010 in Berlin.
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KÜHN, Manfred: „Neue Identitäten – Lücken gestalten. 
Tragfähige Stadtkonzepte für Ostdeutschland.“ Ex-
perten-Statement und Diskussion am 16.04.2010; 
Ostdeutsche Landessparkasse AG in Potsdam.

KUJATH, Hans Joachim: Vortrag zum Thema „Neue 
Strategien und Handlungsmuster in der Wissensge-
sellschaft“ auf der 13. Sitzung des Beirats für Kommu-
nalentwicklung Rheinland-Pfalz am 23.04.2010. Ent-
wicklungsagentur Rheinland-Pfalz e.V. Kaiserslautern.

LIEBMANN, Heike: Mitwirkung im Expertenbeirat des 
BMVBS zum Projekt „Anpassung verkehrlicher Infra-
strukturen aufgrund des Stadtumbaus“. BMVBS/
BBSR; Beirat begleitet das Projekt von März bis Okto-
ber 2010; Auftaktsitzung am 19.3.2010 in Berlin.

LIEBMANN, Heike: „Stadtumbau Ost am Beginn der 
zweiten Programmphase. Bisher Erreichtes und neue 
Herausforderungen.“ Vortrag auf der Arbeitssitzung 
der Landesgruppe Berlin-Brandenburg der Deutschen 
Akademie für Städtebau und Landesplanung. 
12.04.2010, Berlin

LIEBMANN, Heike: Mitwirkung im Expertenbeirat des 
BMVBS zum Projekt „Anschlussregelung zur Altschul-
denhilfeverordnung“. BMVBS/BBSR; Beirat beglei-
tet das Projekt von Mai bis September 2010; Auf-
taktsitzung am 10.5.2010 in Berlin.

LIEBMANN, Heike: „Stadtumbau Ost – eine Zwischen-
bilanz zum Beginn der zweiten Programmphase.“ 
Vortrag auf dem Kolloquium im Rahmen des Dresd-
ner PlanerInnen-Treffs. Veranstaltung der SRL (Verei-
nigung für Stadt-, Regional- und Landesplanung) 
02.06.2010, Dresden

LIEBMANN, Heike: Vortrag zum Thema „Stadtumbau 
Ost – eine Zwischenbilanz“ auf der Veranstaltung 
„Herausforderung für Wohnen und Sozialwirtschaft 
in Zeiten des demografischen Wandels“. Veranstal-
tung der Stadt Sangerhausen im Rahmen der IBA 
Stadtumbau Sachsen-Anhalt am 10.06.2010 in 
Sangerhausen.

LIEBMANN, Heike: Teilnahme an der Lenkungsgruppe 
zur Evaluierung des Bund-Länder-Programms Stadt-
umbau West im Zeitraum 14.06.-11.10.2010 im 
BMVBS in Berlin. 

LIEBMANN, Heike: Vortrag zum Thema „Qualität statt 
Schrumpfung – erfolgreiche Stadtentwicklung unter 
erschwerten Bedingungen“ auf der Fachtagung 
„Spannungsfeld Demografie“ veranstaltet vom Insti-
tut für Zukunftskommunikation (ifzk) und dem Insti-
tut für Immobilien, Grundstücks- und Wohnungswirt-
schaft (igw) vom 12.-13.08.2010 in Lichtenwalde 
b. Chemnitz.

MAHNKEN, Gerhard: Impuls zum Thema „The Future 
of the Forest and the Media“ am 09.02.2010 in 
Clermont-Ferrand (F) anlässlich einer Exkursion im 
Rahmen des INTERREG-IV-C-Projekts FUTUREforest.

MAHNKEN, Gerhard: Vortrag im Rahmen der Ge-
schichtsmesse 2010 zum Thema „Deutsche Einheit 
in Europa“ am 26.02.2010 in Suhl. „Die Bedeu-

tung deutsch-deutscher Partnerschaften von Städten, 
Landkreisen und Gemeinden für die weitere Gestal-
tung der deutschen Einheit“ vor Vertretern des Bun-
desministeriums des Innern, Vertretern von Kommu-
nen und der Deutschen Gesellschaft.

MAHNKEN, Gerhard: Input „Mit welchen Hauptbot-
schaften und Instrumenten soll der Wissenstransfer 
für eine europäische Waldpolitik im Projekt FUTURE
forest kommuniziert werden“ im Rahmen eines 
internationalen Projekttreffens in Burgas/Bulgarien 
vom 28.-30.06.2010 vor Kommunikationsexperten 
aus den beteiligten europäischen Teilregionen.

STEIN, Axel: Vortrag zum Thema „Wissensgesellschaftli-
che Entwicklungen in Rheinland-Pfalz“ auf der 13. Sitz
ung des Beirats für Kommunalentwicklung Rhein-
land-Pfalz am 23.04.2010. Veranstalter: Entwick-
lungsagentur Rheinland-Pfalz e.V. Kaiserslautern.

Vorträge (Auswahl)

ARNDT, Michael: An Instrument for a Sustainability 
Check on Demografy-Proof Infrastructure Develop-
ment. Vortrag im Rahmen einer Studientour zum 
Thema „Lokale Governance und nachhaltige Regio-
nalentwicklung” einer chinesischen Delegation. 
17.03.2010, Erkner

ARNDT, Michael: Instrument eines Nachhaltigkeits-
checks für demografiefeste Infrastrukturentwicklung. 
Vortrag im Rahmen der Veranstaltung „Regional  
Development Monitoring and Evaluation“ anlässlich 
des Empfangs einer chinesischen Delegation im IRS. 
19.07.2010, Erkner

BALGAR, Karsten; HEIMANN, Thorsten: How societies 
react to climate change. Vortrag auf dem PROGRESS-
Workshop Pillar D „Prevention“ veranstaltet von der 
Progress Säule D. 16.07.2010, Potsdam

BERNHARDT, Christoph; GUILLERME, André: ‚Le grand 
Canal d‘Alsace: Histoire d‘un bouleversant équipe-
ment longtemps contesté‘ dans le cadre des ‚Jeudis 
de l’environnement‘. Vortrag im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „Jeudi d‘environnement“ des CNAM, 
Paris. 10.06.2010, Paris

BERNHARDT, Christoph: Gemeinschaftsgüter für die 
Regionalentwicklung: Forschungsergebnisse aus Ber-
lin/Brandenburg und dem Rheinland. Vortrag auf 
dem Leitprojektworkshop „Gemeinschaftsgüter für 
die Regionalentwicklung. Der Umgang mit Wasserin-
frastrukturen und Kulturlandschaften im Rheinland in 
Geschichte und Gegenwart“. Veranstalter: IRS in  
Kooperation mit dem Landschaftsverband Rheinland, 
Fachbereich Umwelt. 02.07.2010, Köln

BERNT, Matthias: Strategien des Stadtumbaus. Statement 
auf der Konferenz zur Jahrestagung 2010 im Rahmen 
der Podiumsdiskussion der SRL/Vereinigung der Stadt-, 
Regional- und Landesplaner. 04.06.2010, Dessau

BERNT, Matthias: Shrinking housing estates and boo-

ming speculations. Global games and their local con-
sequences in Leipzig-Grünau. Vortrag auf dem Kon-
gress RC 21 „Urban and Regional Sociology“ auf  
XXVII ISA World Congress of Sociology veranstaltet 
von der International Sociological Association (ISA). 
14.07.2010, Göteborg

BEVERIDGE, Ross; HÜESKER, Frank: The partial priva-
tisation of Berliner Wasserbetriebe: Between de-poli-
ticisation and re-politicisation of water policy-making. 
Vortrag auf der Konferenz „Politics Beyond the  
State: Transformations of the State between De- and 
Repoliticization“ des DFG-Sonderforschungsbereiches 
597 an der Universität Bremen. 28.05.2010, Bremen

BRAUCKMANN, Anja; SCHWABEDAL, Felix: Aktueller 
Stand des Prototyps ESYS und Schritte der Weiter-
entwicklung. Vortrag auf dem Workshop: „ESYS an-
te portas – das Tool vor der Praxisanwendung“. Ver-
anstaltung des IRS in der Vertretung des Landes 
Brandenburg beim Bund. 08.03.2010, Berlin

BÜRKNER, Hans-Joachim: Schöner Wohnen in Mexiko? 
Vortrag anlässlich der „Langen Nacht der Wissen-
schaften 2010“ im Rahmen der Forschungsinitiative 
Urban Times an der Freien Universität Berlin. 
05.06.2010, Berlin

BÜRKNER, Hans-Joachim: Theoretische Ansätze zur 
Erklärung der Ausbildung von Identitäten in Grenz-
räumen. Vortrag auf dem Symposium „Identitäten 
und Imaginationen der Bevölkerung in Grenzräumen 
– Ostmittel- und Südosteuropa im Spannungsfeld 
von Regionalismus, Zentralismus, europäischem In-
tegrationsprozess und Globalisierung“ der Universi-
tät Potsdam und der Universität Bukarest. 
03.07.2010, Bukarest

BÜRKNER, Hans-Joachim: Creative Workers zwischen 
neuem Unternehmertum und Prekariat: Impressio-
nen aus der szenebasierten elektronischen Klubmu-
sikproduktion Berlins. Vortrag auf der Tagung „Krea-
tive Stadt und kreatives Selbst. Plurale Urbanität 
zwischen Autonomie und Gouvernementalität“.  
Tagung in Kooperation des Instituts für Soziologie, 
Universität Göttingen, und des Instituts für Sozio
logie und Demografie, Universität Rostock. 
16.07.2010, Göttingen

BÜRKNER, Hans-Joachim: Infrastructure supply, 
housing and social restructuring in suburban areas of 
the Metropolitan Area of Guadalajara. Vortrag auf 
der Konferenz „Impactos del cambio climatico en las 
cuencas hidrologicas, Seminariao Internacional“ zu-
geschaltet aus Potsdam im Rahmen der Video-Konfe-
renz. 04.10.2010, Guadalajara

CHRISTMANN, Gabriela B.: Raumbezogene Identität. 
Theoretische Ansätze und praktische Probleme im 
Rahmen der Raumentwicklung. Vortrag im Rahmen 
der Seminarveranstaltung Institut für Soziologie an 
der TU Dresden. 13.01.2010, Dresden

CHRISTMANN, Gabriela B.: Der Potsdamer Forschungs
verbund PROGRESS und das Projektmodul „Gesell-
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schaftliche Verarbeitung von Klimarisiken“. Vortrag 
im Rahmen der Auftaktveranstaltung der Nachwuchs-
forschergruppe KlimaWelten zum Thema „Klimawan-
del und Lebenswelten“. 20.01.2010, Bielefeld

CHRISTMANN, Gabriela B.: Towards a Theory of the 
Communicative Construction of Spaces. Vortrag auf 
der internationalen Konferenz „Towards a Communi-
cative Construction of Spaces“ am IRS. 28.05.2010, 
Erkner

CHRISTMANN, Gabriela B.: Kann Landschaft Identität 
stiften? Die soziologische Perspektive. Vortrag auf 
der Tagung „Dresdner Planergespräche“ zum Thema 
„Identität und Landschaft. Von Kulturlandschaft und 
ihrer Handhabung in der Landschaftsplanung“ an der 
TU Dresden. 18.06.2010, Dresden

CHRISTMANN, Gabriela B.: ‚Urban Pioneers‘ and their 
social Networks – A Remedy Against Social Exclusi-
on in Urban Neighbourhoods? The Case of Berlin-
Moabit. Vortrag auf der internationalen Tagung  
„Everyday Life in Segmented Cities“, veranstaltet 
durch die Romualdo Del Bianco Foundation. 
23.07.2010, Florenz

CHRISTMANN, Gabriela B.: Raumpioniere in Stadt-
quartieren. Über kommunikative Raumkonstruk
tionen. Vortrag auf der Tagung „SprachRäume“ – 
40. Jahrestagung der Gesellschaft für Angewandte 
Linguistik e.V. Leipzig. 16.09.2010, Leipzig

ENGLER, Harald: Die städtebauliche Moderne der Nach-
kriegszeit in Deutschland in Verbindung mit der euro-
päischen Stadt. Erfahrungen – Erfolge – Misserfol-
ge. Vortrag auf der Podiumsdiskussion zum Thema 
„Die städtebauliche Moderne der Nachkriegszeit in 
Halle (Saale)“. Veranstalter: Fraktion MitBÜRGER 
für Halle – NEUES FORUM in der Stadt Halle (Saale). 
05.03.2010, Halle

ENGLER, Harald: Architektur ohne Architektinnen? 
Frauen im Bauwesen der DDR. Vortrag im Rahmen 
des 29. Regionalgespräches „Frauen-Netzwerke in 
Brandenburg“ im IRS. 12.05.2010, Erkner

FICHTER-WOLF, Heidi: The contribution of European 
border universities to cultural integration. 
Geographie(s) of education in European border regi-
ons. The making and breaking of (b)orders? Jahres-
tagung des Arbeitskreises Bildungsgeographie der 
Deutschen Gesellschaft für Geographie (DGfG). 
05.05.2010, Flensburg

FICHTER-WOLF, Heidi: Towards a communicative const-
ruction of spatial cultural change in European border 
areas. Vortrag auf der internationalen Konferenz  
„Towards a Communicative Construction of Spaces“ 
am IRS. 29.05.2010, Erkner

FICHTER-WOLF, Heidi: From Everyday Life Interaction 
to European Integration. Towards a Communicative 
Construction of Spatial Cultural Change in European 
Border Areas. Vortrag auf der internationalen Konfe-
renz „A Borderless Europe“, veranstaltet am Alsion 

Campus der University of Southern Denmark. 
30.09.2010, Sønderborg

FISCHER, Susen: Festivalisierung der Stadtpolitik –  
Ein Trittbrettfahrer-Phänomen. Vortrag auf der  
Tagung „Stadterneuerung und Festivalisierung“. 
10.06.2010, Kassel

GAILING, Ludger: Suburban oder subrural? Institutio-
nenprobleme und Governanceformen der Kulturland-
schaften zwischen Stadt und Land. Hauptvortrag im 
Rahmen des Historisch-Geographischen Kolloquiums 
(Wintersemester 2009/2010). 19.01.2010, Bonn

GAILING, Ludger: Naturpark von unten? Alternative 
Handlungsformen regionaler Kulturlandschaftsentwick-
lung. Vortrag im Rahmen der Tagung „Mittlere Havel - 
Naturpark mit Zukunft? Chance für die Region?“;  
Veranstalter: Förderverein Mittlere Havel e.V.,  
Heinrich-Böll-Stiftung Brandenburg. 13.03.2010,  
Groß Kreutz

GAILING, Ludger: The social constitution of landscapes 
– the role of sectoral policies and informal institutions. 
Vortrag auf der Permanent European Conference for 
the Study of the Rural Landscape (PECSRL), 24th 
Session „Living in Landscapes: Knowledge, Practice, 
Imagination“ an der Faculty of Geography and Earth 
Sciences (University of Latvia). 24.08.2010, Riga

GAILING, Ludger: Regionale Kulturlandschaftsgestal-
tung. Neue Entwicklungsansätze und Handlungsopti-
onen aus der Sicht der Raumplanung. Vortrag auf 
der Tagung „Kulturlandschaften gestalten! Zum zu-
künftigen Umgang mit Transformationsprozessen in 
der Raum- und Landschaftsplanung“, veranstaltet 
vom Bundesamt für Naturschutz, Bundesinstitut für 
Bau-, Stadt- und Raumforschung im Bundesamt für 
Bauwesen und Raumordnung. 09.09.2010, Erfurt

GAILING, Ludger: Regionale Identität – Kulturland-
schaften vs. Landkreise? Vortrag auf dem 30. Regio
nalgespräch „Identitäten in Städten, Regionen und 
Landschaften – wer sind wir und wo wollen wir 
hin?“ im IRS. 16.09.2010, Erkner

GAILING, Ludger; HASENÖHRL, Ute; RÖHRING, Andreas: 
Handlungsräumliche Ansätze zur Lösung von Kultur-
landschaftsproblemen. Vortrag auf dem Leitprojekt-
workshop „Gemeinschaftsgüter für die Regionalent-
wicklung. Der Umgang mit Wasserinfrastrukturen 
und Kulturlandschaften im Rheinland in Geschichte 
und Gegenwart.“ Veranstalter: IRS in Kooperation 
mit dem Landschaftsverband Rheinland, Fachbereich 
Umwelt. 02.07.2010, Köln

GAILING, Ludger; KILPER, Heiderose: Der Beitrag sekto-
raler Institutionensysteme zur Konstituierung von Kul-
turlandschaft und die Koordination der Interaktionspro-
zesse. Vortrag im Rahmen des Zweiten Expertenwork-
shops des DFG-Verbundprojekts KULAKon „KULAKon 
im Spiegel der Praxis“. 11.06.2010, Leipzig

HAGEMEISTER, Ulrike: Großwohnsiedlungen in Ost-
deutschland – 20 Jahre „Umbau“. Vortrag auf der 

Tagung „Wohnen – wie weiter?“ im Rahmen einer 
gemeinsamen Veranstaltung von IÖR Dresden, IRS 
Erkner und ILS Dortmund. 24.06.2010, Dresden

HAGEMEISTER, Ulrike: Handlungsfähigkeit privater 
Kleineigentümer zur Anpassung des Wohnungsbe-
standes. Vortrag auf der Tagung „Wohnen – wie 
weiter?“ im Rahmen einer gemeinsamen Veranstal-
tung von IÖR Dresden, IRS Erkner und ILS Dortmund. 
24.06.2010, Dresden

HASENÖHRL, Ute: Verlust der Nacht. Kultur- und um-
welthistorische Überlegungen zur Karriere des künst-
lichen Lichts in Berlin-Brandenburg. Vortrag im Rah-
men des Seminars für Fortgeschrittene des Rachel 
Carson Centers. 16.07.2010, München

HÜESKER, Frank: Researching the role of local stake-
holders in rescaling processes. Vortrag auf dem  
Second Workshop des EU-China River Basin Gover-
nance (RiBaGo) Research Network. Gemeinsame 
Veranstaltung der University of Cambridge, der Chi-
nese Academy of Social Siences, des IRS und des In-
ternational Institute of Macau am Scott Polar Re-
search Institute. 24.08.2010, Cambridge

HÜESKER, Frank: Implementing the WFD and Prob-
lems of Scale – Experiences from the WaterScale 
Project. Vortrag auf dem Kolloquium „Public Partici-
pation and RBM in the implementation of the WFD 
– Taking Stock and looking forward“ der Universität  
Lüneburg. 02.09.2010, Lüneburg

HÜESKER, Frank; BERNHARDT, Christoph: Hand-
lungsfeld (Wasser-) Infrastrukturen: Wasserverbände 
zwischen Umwelt- und Netzwerkgut. Vortrag auf 
dem Leitprojektworkshop „Gemeinschaftsgüter für 
die Regionalentwicklung. Der Umgang mit Wasserin-
frastrukturen und Kulturlandschaften im Rheinland in 
Geschichte und Gegenwart.“ Veranstalter: IRS in  
Kooperation mit dem Landschaftsverband Rheinland, 
Fachbereich Umwelt. 02.07.2010, Köln

IBERT, Oliver: Von Tüftlern, Enthusiasten und Trendset-
tern: Nutzer-induzierte Innovationsprozesse aus 
räumlicher Perspektive. Vortrag auf dem Forschungs-
kolloquium des Geographischen Instituts der Hum-
boldt-Universität Berlin. 12.01.2010, Berlin

IBERT, Oliver: What is inter-regional learning? Einfüh-
rungsvortrag auf dem Kick-off Meeting of the Inter-
reg IV C Project „Knowledge Management in Tech-
nology Parks”. 08.03.2010, Berlin

IBERT, Oliver: Was ist das Besondere an einer Global 
City? Vortrag im Rahmen der „Langen Nacht der 
Wissenschaften 2010“ an der FU Berlin. 
05.06.2010, Berlin

IBERT, Oliver: Praktikergemeinschaften in der Planung? 
Eine neue Perspektive auf innovative und partizipati-
ve Prozesse in der Planung. Vortrag auf dem Work-
shop „Wissen und die Entwicklung von Städten“ der 
Graduiertenschule URBANgrad der TU Darmstadt. 
19.06.2010, Darmstadt
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IBERT, Oliver: What are the distinctive features of a 
global city? An interpretation of Sassen from a 
knowledge perspective. Vortrag auf der Summer 
School on Global Politics „China and Europe in a 
Post-crisis World. Matching the Global and the  
Local“, veranstaltet vom Centre for Global Politics 
und der FU Berlin. 24.08.2010, Shanghai

IBERT, Oliver: EXPO and urban development: The 
Shanghai EXPO in the light of the experiences from 
Hanover EXPO 2000. Statement auf der Podiums-
diskussion im Hamburg-Haus auf der EXPO 2010 
Shanghai zum Thema „China and Europe in a Post-
crisis World. Matching the Global and the Local“,  
veranstaltet vom Centre for Global Politics und der 
FU Berlin. 26.08.2010, Shanghai

IBERT, Oliver; GRABHER, Gernot: Distance as asset? 
Collaborative knowledge production in hybrid virtual 
communities. Vortrag auf dem 26th Colloquium of 
the European Group of Organization Studies (EGOS) 
zum Thema „Waves of Globalization“, Sub-theme  
13 „Space in inter-organizational relations“.

	  01.07.2010, Lissabon
JÄHNKE, Petra; NEUMANN, Anika; SCHMIDT, Tobias: 

Spatial pioneers in urban quarters. Vortrag auf der 
internationalen Konferenz „Towards a Communica-
tive Construction of Spaces“ am IRS. 29.05.2010, 
Erkner

KÜHN, Manfred: Stadtregion Berlin – Suburbia als so-
zialer, ökonomischer und planerischer Handlungs-
raum. Vortrag im Rahmen der Tagung „Sozioökono-
mie der räumlichen Entwicklung“ an der Fachhoch-
schule Osnabrück. 11.03.2010, Osnabrück

KÜHN, Manfred: Strategic Planning – Approaches for 
the Regeneration of Shrinking Cities in Eastern Ger-
many. Vortrag auf der RSA Annual International Con-
ference 2010 „Regional Responses and Global 
Shifts: Actors, Institutions and Organisations“. 
25.05.2010, Pécs

KÜHN, Manfred: Strategische Planung – Planungstheo
retische Grundlagen und praktische Beispiele. Einfüh-
rung in die Grundlagen der Raumordnung und Raum-
entwicklung. Gastvortrag im Rahmen der Vorlesung 
durch Prof. Oliver Ibert. Institut für Geographische 
Wissenschaften FU Berlin. 30.06.2010, Berlin

KÜHN, Manfred: Suburbia – von der zersiedelten Land-
schaft zur Kulturlandschaft. Vortrag auf der Kon
ferenz „Beyond – Another view on space and  
landscape“, veranstaltet von der Universität Kassel,  
FB Architektur, Stadtplanung, Landschaftsplanung. 
24.09.2010, Kassel

KÜHN, Manfred: Governance and Strategic Planning – 
differences between medium-sized Cities in Eastern 
Germany. Vortrag auf der Konferenz „Understanding 
City Dynamics“, veranstaltet durch die International 
Conference of the European Urban Research Associa-
tion (EURA). 25.09.2010, Darmstadt

LIEBMANN, Heike: Stadtumbau zwischen Abriss und 

Neubau – wo bleibt die Nachhaltigkeit? Vortrag auf 
dem Eliteforum Wohnen 2010 der Deutschen Kredit-
bank AG „Wohnen mit Zukunft – nachhaltig“. 
05.05.2010, Liebenberg

LIEBMANN, Heike: 1990 – 2010 – 2030 Stadtent-
wicklung im Zeitraster: Zwischen Wachstum und 
Schrumpfung. Vortrag auf dem BDVI-Kongress 2010 
zum Thema „Stadtentwicklung im Zeitraster“. 
28.05.2010, Dresden

LIEBMANN, Heike; ZIMMER-HEGMANN, Ralf: Integ-
rationspotenziale in kleinen Städten und Landkrei-
sen. Vortrag an der Fachtagung „Angebotsstrukturen 
für Integration im ländlichen Raum“ der Schader 
Stiftung. 15.09.2010, Darmstadt

MAHNKEN, Gerhard: Place Marketing in the Metropoli-
tan Region Berlin-Brandenburg. Vortrag auf dem  
European Congress of the Regional Science Associa-
tion (ERSA) im Rahmen der Special Session „Plan-
ning and Place Marketing – Theoretical Implica-
tions“. 20.08.2010, Jönköping

MAHNKEN, Gerhard: Public Branding in der Metropol-
region: Zum Markenbildungsprozess im Identitäts-
raum Berlin-Brandenburg. Vortrag auf dem Workshop 
„Region und Nation – Neuere Entwicklungen und 
deren Rahmenbedingungen“ und im Rahmen des 
DFG-Graduiertenkollegs „Märkte und Sozialräume in 
Europa“ der Universität Bamberg. 07.10.2010, 
Bamberg

MINNIBERGER, Christina: Knowledge Atlases – Visua-
lising Knowledge and Innovation Potenzials in Regi-
ons. Vortrag auf der Konferenz „Baltic Dynamics 
2010: Knowledge Flow in Innovation System“, ver-
anstaltet vom Baltic Association of Science Parks 
and Innovation Centers, Latvian Technological Cen-
ter, Investment and Development Agency of Latvia. 
16.09.2010, Riga

MOSS, Timothy: Institutionalisierung von Flusseinzugs-
gebietsmanagement in Europa. Vortrag auf der Fach-
tagung im Rahmen des IWRM-Workshop „Gover-
nance und Partizipation in integrierten Wasserres-
sourcenmanagement“. 05.02.2010, Leipzig

MOSS, Timothy: Shrinking cities, persistent infrastructu-
res: Challenging the modern infrastructural ideal. 
Vortrag im Rahmen der Konferenz des dritten Semi-
nars zum Thema ‚Die Stadt lebt‘, das der Think Tank 
“La Fabrique de la Cité” vom 6. bis 8. April veran-
staltete. 08.04.2010, Hamburg

MOSS, Timothy: Infrastruktur für die Raumentwicklung 
– quo vadis? Der vielschichtige Wandel als Heraus-
forderung und Chance. Vortrag im Rahmen der Aka-
demie-Vorlesungsreihe „Globaler Wandel – Regiona-
le Entwicklung“ an der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenschaften. 20.05.2010, Berlin

MOSS, Timothy: Institutionalising river basin manage-
ment: The challenge of space, sector and scale.  
Vortrag im Rahmen der Vortragsreihe zu IWRM  
(Integriertes Wasserressourcenmanagement) als  

e-learning-Modul. 08.07.2010, Erkner
MOSS, Timothy: Managing water beyond IWRM – from 

paradigm to pragmatism. Vortrag im Rahmen der 
1st Water Research Horizon Conference „ New Initi-
atives in Water Research 2010“, veranstaltet vom 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH – 
UFZ. 14.07.2010, Berlin

 MOSS, Timothy: Analysing water institutions. Vortrag 
auf dem internationalen Workshop des Projekts „River 
Basin Governance (RiBaGo) in the EU and China“. 
Veranstalter: Cambridge University, Chinese Academy 
of Social Sciences, IRS. 23.08.2010, Cambridge

MOSS, Timothy; GAILING, Ludger: Institutionelle Her-
ausforderungen und Governance-Formen für nach-
haltige Nutzungen. Vortrag auf der Fachtagung 
„Konzepte für neue Landschaften – Nachhaltigkeit 
in Biosphärenreservaten“, veranstaltet vom Deut-
schen Rat für Landespflege im Bundesamt für Natur-
schutz. 10.03.2010, Bonn

MÜLLER, Christine; PIIPPONEN, Minna; ZIMIN, Dmitry: 
A resource in negotiation? The border between  
Finland and Russia. Vortrag auf dem International 
Council for Central and East European Studies,  
VIII World Congress vom 26.-31. Juli 2010. 
29.07.2010, Stockholm

NEUMANN, Anika; SCHMIDT, Tobias: Die Netze der 
Pioniere. Zum netzwerkbezogenen Ansatz in einem 
ethnografischen Projekt. Vortrag auf der Frühjahrs
tagung der AG Netzwerkforschung der Deutschen  
Gesellschaft für Soziologie (DGS) im WZB. 
25.03.2010, Berlin

PFLANZ, Kai: Demografische Trends in Europa und Ost-
deutschland. Vortrag im Rahmen der Tagung  
„Regional Development Monitoring and Evaluation“ 
anlässlich des Empfangs einer chinesischen Delegati-
on im IRS. 19.07.2010, Erkner

PFLANZ, Kai: Demografische Trends in Europa und Ost-
deutschland. Erkenntnisse aus dem ESPON  
Programm 2013. Vortrag im Rahmen einer Studien-
tour „Lokale Governance und nachhaltige Regional-
entwicklung” einer chinesischen Delegation. 
17.03.2010, Erkner

PRÖMMEL, Jan: Das Erbe der Städte – die Revitalisie-
rung der ostdeutschen Altstädte. Vortrag auf der Jah-
restagung der Deutsch-Französischen Gesellschaft 
Lüneburg-Clamart zum 35. Jubiläum der Städtepart-
nerschaft Lüneburg-Clamart. 14.05.2010, Lüneburg

RÖHRING, Andreas: Cultural landscapes as action are-
nas – problems and opportunities for the regional 
development of river landscapes. Vortrag auf dem 
Polnisch-Norwegischen Workshop „Cultural land
scapes of mountain and highland river valleys“, ver-
anstaltet durch die Landwirtschaftliche Universität 
Kraków. 06.07.2010, Kraków

RÖHRING, Andreas; GAILING, Ludger: Relationships 
between path dependency and resilience of cultural 
landscapes. Vortrag auf dem Workshop der Nach-
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wuchsgruppe „Ökosystemleistungen“ an der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
zum Thema „Social-Ecological Resilience of Cultural 
Landscapes“. 15.06.2010, Berlin

RÖHRING, Andreas; GAILING, Ludger: Path depen-
dency and resilience in landscape regions. Vortrag 
auf der Konferenz der International Association for 
People-Environment Studies (IAPS) zum Thema 
„Vulnerability, Risk and Complexity: Impacts of  
Global Change on Human Habitats“. 30.06.2010, 
Leipzig

SOMMER, Hanna: Die Metropolenregion Mitteldeutsch-
land: Konzept und Handlungsfelder. Vortrag im Rah-
men des Seminars „Metropolenregionen“ an der 
Universität Potsdam. 14.01.2010, Potsdam

SOMMER, Hanna: Planning strategies in medium-sized 
German towns. The perspective of multilevel inter-
connections. Vortrag auf der internationalen Konfe-
renz „Understanding City Dynamics“ der European 
Urban Research Association (EURA) an der Techni-
schen Universität Darmstadt. 25.09.2010, 

	 Darmstadt
SOMMER, Hanna: Kooperation und Konkurrenz.  

Eine kommunale Perspektive. Vortrag auf der Konfe-
renz „StadtRegion. Raum für neue Ideen“, veran-
staltet vom Bund deutscher Architekten, Berlin. 
05.10.2010, Erfurt

STEIN, Axel: Knowledge Potenzials of an Improved Lin-
kage Across a Transnational Development Corridor. 
Vortrag auf der internationalen Konferenz „4th SoNorA 
University Think Tank Conference – Infrastructure, 
society, trade, and regional development“. 

	 25.02.2010, Portoroz (SL)
STEIN, Axel: Kurzprofil des Leibniz-Instituts für Regio-

nalentwicklung und Strukturplanung (IRS). Vortrag 
im Rahmen einer Studientour „Lokale Governance 
und nachhaltige Regionalentwicklung” einer chinesi-
schen Delegation 17.03.2010, Erkner

STEIN, Axel: Spatial Strategies for the Development of 
Rural Knowledge Regions. Vortrag im Rahmen der 
24th AESOP Annual Conference 2010 zum Thema 
„Space is Luxury“. 09.07.2010, Helsinki

THURMANN, Torsten: Konflikte und Lernprozesse in 
der IBA Fürst-Pückler-Land. Inputstatement im Rah-
men der Tagung IBA-LABOR 2010 zum Thema  
„Internationale Bauausstellungen: Langfristig wirk-
same Impulse oder Strohfeuer?“. 29.07.2010, 
Großräschen

ZILLMER, Sabine: EU Regional Policy – Territorial Cohe-
sion Objectives and Realities. Vortrag auf der RSA 
Annual International Conference 2010 Regional Res-
ponses and Global Shifts – Actors, Institutions and 
Organisations. 24.05.2010, Pécs

Berufungen, Mitarbeit in  
Verbänden und Gremien 

KILPER, Heiderose: Berufung als Mitglied im Beirat für 
Raumentwicklung der 17. Legislaturperiode des 
Deutschen Bundestages seit 23.06.2010

Moss, Timothy: Berufung in den Beirat für Nach 
haltige Entwicklung des Landes Brandenburg seit 
15.04.2010

Veröffentlichungen

Monographien und Sammelwerke

BERNT, Matthias; HAUS, Michael; ROBISCHON, Tobias 
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KILPER, Heiderose (Hrsg.): Governance und Raum. 
Baden-Baden: Nomos-Verlagsgesellschaft 2010, 
250 Seiten
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	 MAHNKEN, Gerhard: Markenstrategien und ihre 
Eigendynamiken im kommunikativen Re-Konstrukti-
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	 MOSS, Timothy: Intermediäre Organisationen und 
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	 PRÖMMEL, Jan: Etablierung eines neuen Politikfel-
des im Rahmen von Multilevel Governance: Städte-
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dern 1991-2008. S. 111-128
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Lichtverschmutzung – Krank durch 
Lichtmüll … Astronomen kennen das 
Phänomen schon seit Jahrzehnten: 
Unsere Nächte werden immer heller. 
Straßenlaternen, Ampeln, beleuchtete 
Schriftzüge und Werbetafeln, aber 
auch Autoscheinwerfer und elektri-
sches Licht in Häusern und Wohnun-
gen lassen den Nachthimmel nicht 
mehr dunkel werden, sondern verset-
zen ihn in einen künstlichen Dämmer-
zustand … ‚Es ist schon ein kulturel-
ler Verlust, eine Verkümmerung, wenn 
man in den Himmel guckt, und fast 
nur beleuchtete Wolken sieht und nur 
noch ganz wenige Sterne’, sagt der 
Sozialwissenschaftler Timothy Moss 
vom Leibniz-Institut für Regionalent-
wicklung und Strukturplanung in Erk-
ner … Ein Teil des Lebens, die Bedeu-
tung der Nacht, des Nachthimmels ge-
he verloren und damit auch ein Ge-
spür für die Dimension des Univer-
sums …
(Süddeutsche Zeitung – Online,
08.03.2010)

Gemeinsam stark – Regionalforscher 
haben die Rolle von Frauennetzwerken 
heute und in der DDR-Zeit analysiert. 
US-Außenministerin Hillary Clinton 
soll einmal gesagt haben, dass ohne 
Frauen-Netzwerke keine starken De-
mokratien möglich sind. Eine These, 
die gut zum unlängst abgehaltenen Re-
gionalgespräch des Leibniz-Instituts 
für Regionalentwicklung und Struktur-
planung (IRS) über „Frauennetzwerke 
in Brandenburg“ passte. Da das Thema 
auch den Blick zurück in die DDR-Zei-
ten erforderte, gab es zu Clintons Pos-
tulat allerdings auch Widerspruch. 
Schließlich habe man in der DDR gar 
keine Frauennetzwerke gebraucht, da 
die gesellschaftlichen Verhältnisse 
grundlegend anders waren, hieß es. Die 
zum wissenschaftlichen Austausch des 
IRS anwesenden Architektinnen gaben 
zu bedenken, dass man in der DDR als 
Frau seine Position gar nicht habe hin-
terfragen müssen …
(Potsdamer Neueste Nachrichten,
02.06.2010)

Die Klugen wollen weg – 20 Jahre 
nach der Einheit hat sich der Osten 
tiefgreifend verändert. Viele Städte 
schrumpfen – und das drückt auf die 
Stimmung, weil die Gutausgebildeten 
und Mobilen als erste das Weite su-
chen. Ein Besuch in Schwedt … In 
Brandenburg und Mecklenburg-Vor-
pommern gibt es Regionen mit ausge-
sprochen hohem Schulabbrecheran-
teil. „Dort sind es mehr als zehn Pro-
zent, aber der Bundesdurchschnitt 
liegt unter sieben“, beobachtet Heike 
Liebmann vom IRS – für sie ein An-
zeichen dafür, dass der Bildungsgrad 
der Familien gesunken ist. Und es 
geht weiter: Je weniger kreative und 
unternehmerische Menschen das öf-
fentliche Leben prägen, desto weniger 
attraktiv ist es für die Hiergebliebe-
nen, noch zu bleiben – ein Teufels-
kreis …
(Deutsche Welle – Online,
03.10.2010) 
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